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EDITORIAL

Heute die Weichen fiir ein erfolgreiches

Morgen stellen!

Liebe Leserinnen und Leser,

Priifungen sind der Dreh- und Angelpunkt dualer Ausbil-
dung. Reformen, Initiativen und Projekte zur Weiterent-
wicklung des Priifungssystems und damit verbundene He-
rausforderungen stehen im Mittelpunkt dieser Ausgabe.

Bewegung im System

Ein kurzer Riickblick auf die Zeit der Pandemie sei an dieser
Stelle erlaubt. Stresstest bestanden —viel gelernt! So konnte
ein Fazit aus dieser Zeit fiir das Priifungssystem lauten. Au-
genscheinlich hat es sich als hoch flexibel und agil bewiesen.
Pragmatische und vielfaltige Wege wurden gefunden, um
mit den plétzlich verdnderten Rahmenbedingungen um-
zugehen. Wie in vielen Bereichen des Wirtschaftslebens
wurde auch hier in puncto digitaler Kommunikation und
Arbeitsorganisation eine Lernkurve hingelegt, die ihresglei-
chen sucht. Die Bewaltigung der Anforderungen in dieser
Zeit war nur moglich durch das Engagement einer Vielzahl
ehrenamtlicher Priiferinnen und Priifer, unterstiitzt durch
das Hauptamt in den zusténdigen Stellen.

Dass das Priifungssystem auch an anderen Stellen in Be-
wegung ist, zeigen die Beitrdge in dieser Ausgabe. So sind
im Berufsbildungsgesetz und in der Handwerksordnung
neue Regelungen aufgenommen worden, {iber die u.a. die
Attraktivitit des Priiferehrenamts gesteigert und die Flexi-
bilitat bei der Priifungsdurchfiihrung erh6ht werden sollen.
Schriftliche Priifungen werden zunehmend digital durch-
geflihrt, entsprechende Qualitatsstandards finden sich in
der aktuellen Hauptausschuss-Empfehlung 180. Dariiber
hinaus werden digitale Tools aus Forschungs- und Entwick-
lungsprojekten nutzbar gemacht, iiber die die Priifungsgiite
und -6konomie verbessert werden sollen, um nur einige Bei-
spiele zu nennen.

urn:nbn:de:0035-bwp-23303-9

FRIEDRICH HUBERT ESSER
Prof. Dr., Prasident des BIBB
esser@bibb.de

Strukturdebatten offen und zielgerichtet fiihren

Etwas anders gelagert ist das Ringen der Stakeholder um
den richtigen Weg zur strukturellen Weiterentwicklung des
Priifungssystems. Diese Auseinandersetzung ist weiterhin
notwendig, da die groflen Herausforderungen immanent
bestehen bleiben. Zu erwahnen sind hier u.a. Gewinnung
von neuen Priiferinnen und Priifern in hinreichender Zahl,
Gewdébhrleistung rechtssicherer und hochwertiger Priifun-
gen und die Entwicklung addquater Losungen angesichts
dynamischer technologischer Entwicklungen.

Auf dem Erreichten wollen und diirfen wir uns daher nicht
ausruhen. Hervorzuheben sind die rasanten Entwicklungen
im Bereich der KI — exemplarisch benannt sei hier ChatGPT.
Sie sind Chance und Herausforderung zugleich und bediir-
fen einer intensiven Auseinandersetzung hinsichtlich ihrer
Auswirkungen auf das Priifungssystem. Umso begriif3ens-
werter ist es, dass der Hauptausschuss des BIBB eine Ar-
beitsgruppe eingesetzt hat, die vor dem Hintergrund verén-
derter technologischer Moglichkeiten die Empfehlung zur
Festlegung von Priifungsbestimmungen und -instrumenten
in Ausbildungsordnungen auf den Priifstand stellen wird.
Eines ist klar: Wer rastet, der rostet! Das gilt auch fiir das
Priifungssystem. Ein kontinuierliches Monitoring technolo-
gischer Entwicklungen, ein transparentes Bild {iber die Lage
der Priifungssituation in den Regionen sowie unterstiitzen-
de Forschungs- und Entwicklungsprojekte sollten wir nut-
zen, um die Weichen in die richtige Richtung zu stellen.
Ziel muss es sein, fiir aufgedeckte Herausforderungen Lo-
sungen zu entwickeln, die sich auch noch in zehn Jahren als
tragfiahig erweisen. Dabei gilt es, die Qualitét von Priifun-
gen stetig weiterzuentwickeln, Priiferinnen und Priifer zu
entlasten, das Priiferehrenamt attraktiver zu gestalten, die
Chancen der Digitalisierung zu heben und dabei von- und

miteinander zu lernen.
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Nachrichten — kurz notiert

Priifungen in Ausbildungen
auBerhalb BBiG/HwO

Mit den Ausbildungsgidngen im du-
alen System und dem Ausbildungs-
bereich auerhalb des Geltungsbe-
reichs Berufsbildungsgesetz (BBiG)/
Handwerksordnung (HwO) stellt die
berufliche Bildung in Deutschland
ein vielféltiges Ausbildungsangebot
bereit, das den Berufswiinschen jun-
ger Menschen Rechnung tragt und
die Fachkréftequalifizierung in den
unterschiedlichsten Berufen gewahr-
leistet. Doch was kennzeichnet den
Ausbildungsbereich aufSerhalb BBiG/
HwO im Vergleich zum dualen System?
Wie erfolgen Anderungen in (Aus-)Bil-
dungsgédngen und wie gestalten sich die
Priifungen? Diesen Fragen widmet sich
ein BIBB-Projekt, dessen iibergreifendes
Ziel ist, relevante Strukturen, Prozesse
und Gestaltungsaspekte dieses Ausbil-
dungsbereichs systemiibergreifend und
zusammenhéingend in Form eines Kom-
pendiums festzuhalten. Anfang 2025
werden die Ergebnisse voraussichtlich
verdffentlicht.
www.bibb.de/dienst/dapro/de/
index_dapro.php/detail/2.2.393

TeKoP - Technologiebasiertes
kompetenzorientiertes Priifen

ASCOT+

Lehrkréafte und Priifer/-innen verfiigen
iiber umfassende Erfahrungen bei der
Erstellung von Aufgaben fiir Priiffungen
und Klausuren. Technologiebasierte,
kompetenzorientierte Priifungsaufga-
ben stellen jedoch eine neue Heraus-
forderung dar. Das ASCOT +-Projekt
TeKoP hatte zum Ziel, Priifungspersonal
und Lehrkréfte fiir die Ausbildungs-
berufe Industriekaufmann/-frau und
Kaufmann/-frau fiir Biromanagement
mit einem Training in die Lage zu ver-

Thema »Priifungen« in der BWP

B \cue profungsformen

und Bewertun

Das Thema »Priifungen« ist zentral fiir die Berufsbildung. Ob es um neue Prii-
fungsformen und Instrumente, die Gewinnung ehrenamtlicher Priifer/-innen oder
Qualitdtsstandards geht. Die BWP-Redaktion greift diese Fragen auf und widmet
ihnen in regelméBigen Abstinden auch einen Themenschwerpunkt.

Einen Uberblick iiber Hefte und weitere Beitrige zum Thema Priifungen bietet
Ihnen das Online-Archiv zur BWP. Dort kdnnen Sie samtliche Beitrage bis zur
ersten Ausgabe im Jahr 1972 zuriickverfolgen und kostenfrei herunterladen.

www.bwp-zeitschrift.de/archiv

setzen, selbst kompetenzorientierte
Priifungsaufgaben zu entwickeln und
technologiebasiert umsetzen zu kdnnen.
Die Teilnehmenden wurden geschult,
solche Priifungsaufgaben zu erstellen
und deren Qualitdt anhand von Giite-
kriterien zu iberpriifen. Die Aufgaben
fiir beide Berufe wurden bei Auszubil-
denden erprobt und hinsichtlich ihrer
diagnostischen Giite beurteilt. Die im
Projekt trainierten Lehrpersonen, Prii-
fer und Priiferinnen tragen nun das
Trainingskonzept mit einer Aufgaben-
plattform, Handbiichern und Trainings-
materialien in die Priifungspraxis. Das
Trainingskonzept und alle Materialien
stehen online frei zugénglich zur Ver-
fligung.
www.ascot-vet.net/ascot/de/ascot-
projekte/tekop/tekop_node.html

Ehrenamtskarte fiir Priiferinnen
und Priifer

35
BRANDENBURG n

Ehrenamtskarte

Ehrenamtliches Engagement ist ein
unverzichtbarer Baustein in unserer
Gesellschaft. Mehrere Bundeslander
haben landesweit giiltige Ehrenamts-
karten eingefiihrt, mit denen dieses
Engagement gewiirdigt wird. Die ge-
meinsame Ehrenamtskarte der Linder
Berlin und Brandenburg erhalten z. B.
auch ehrenamtliche Priifer/-innen fiir
die Aus- und Weiterbildungspriifungen
oder Sach- und Fachkundepriifungen.

www.ehrenamtskarte berlin-brandenburg.de
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Wer seit mindestens einem Jahr als
Priifer/-in berufen wurde und in dieser
Funktion mindestens 200 Stunden im
letzten Jahr im Einsatz war, erhélt die
Karte. Weitere ehrenamtliche Tatigkei-
ten konnen addiert werden. Die Karte
bietet verschiedene Vergiinstigungen
bei ausgewiesenen Partnern, zum Bei-
spiel bei Museen, Freizeiteinrichtungen
oder Geschaften.
www.ihk.de/berlin/mitmach-ihk/b-
antrag-ehrenamtskarte-5753622

Beurteilungs- und
Bewertungsbogen fiir
Kaufleute fiir Versicherungen
und Finanzanlagen

| Forschungsinstitut
Betriebliche Bildung

Das Herzstiick des Ausbildungsberufs
Kaufleute fiir Versicherungen und Fi-
nanzanlagen bilden seit der Neuord-
nung 2022 »Kundenbedarfsfelder,
entlang derer die zu vermittelnden
Kompetenzen aufgebaut werden, was
auch in den Priifungen abgebildet wird.
Das Berufsbildungswerk der Deutschen
Versicherungswirtschaft (BWV) e.V. hat
das Forschungsinstitut Betriebliche
Bildung - f-bb beauftragt, die Beurtei-
lungs- und Bewertungsbogen fiir die
beiden miindlichen Priifungsbereiche
Kommunikation und Handeln im Kun-
denkontakt (Gespréachssimulation) und
Projektbezogene Prozesse in der Ver-
sicherungswirtschaft (Fallbezogenes
Fachgesprich) geméil den neuen An-
forderungen zu iiberarbeiten. Dabei soll
insbesondere der aktuelle Forschungs-
stand im Themenfeld der beruflichen
Kompetenzfeststellung beriicksichtigt
werden. Das Projekt lauft noch bis April
2024.
www.f-bb.de/unsere-arbeit/projekte

Klausuren am eigenen Laptop

Es gibt gute Griinde fiir E-Priifungen:
Weniger Papier, schnellere Korrektur
und vielfaltigere Fragetypen sind nur

einige davon. Die Universitdt Hohen-
heim in Stuttgart will digitale Priifun-
gen ausweiten und auf ein neues Level
heben: In einem Pilotprojekt konnten
40 Studierende erstmals ihren eigenen
Laptop fiir eine computergestiitzte Klau-
sur mitbringen. Nach dem erfolgreichen
Auftakt ist im Sommersemester eine
grof3e »Bring Your Own Device«-Klausur
mit mehreren hundert Teilnehmenden
geplant. Begleitet werden die Klau-
suren durch das Projekt-Team von
PePP (»Partnerschaft fiir innovative
E-Priifungen. Projektverbund der ba-
den-wiirttembergischen Universita-
ten«). Das Angebot, in einer Klausur
wahlweise den eigenen Laptop statt
eines Uni-Geréts zu nutzen, kam bei
vielen Studierenden gut an.
www.uni-hohenheim.de/pepp-
partnerschaft-fuer-innovative-e-
pruefungen

Technik im technologie-
gestiitzten Priifen

R < fima>!

magazin
B 02]2023

Die Ausgabe 2/2023 des Osterreichi-
schen fnma Magazins — eine Publi-
kation des »Vereins Forum Neue Me-
dien in der Lehre Austria« — hat den
Themenschwerpunkt »Die Technik in
technologiegestiitztem Priifen«. In den
Beitragen wird der Frage nachgegangen,
welche IT-Infrastruktur notwendig ist,
wie ein Horsaal fiir die Durchfiihrung
von digitalen Priifungen ausgestattet
sein muss, welches zuséatzliche Equip-
ment und welche Software empfeh-
lenswert ist.

Diese Ausgabe ist die letzte von drei
Schwerpunktmagazinen zum techno-
logiegestiitzten Priifen, die sich jeweils

mit den Themen Didaktik, Support und
Technik auseinandersetzen.
Kostenloser Download des Maga-
zins unter: www.fnma.at/medien/
fnma-magazin

Tools fiir Priifungen am
Computer

Classtime, moodle, Edulastic — die
Menge an Tools zur Durchfiihrung von
Priifungen am Computer ist grof3. Die
Arbeitsgruppe LapTabNet des Schwei-
zerischen Zentrums fiir die Mittelschu-
le und fiir Schulevaluation auf der
Sekundarstufe II (ZEM CES) hat sich
die Miihe gemacht und Erfahrungen
mit den unterschiedlichen Werkzeugen
zusammengetragen. In der Art eines
Warentests sind die verschiedenen For-
men und Unterschiede zwischen den
bekanntesten Priifungstools dargestellt.
Die Testergebnisse stehen zum Down-
load zur Verfiigung.
https://transfer.vet/das-sind-die-
besten-tools/

Machbarkeitsstudie zu
Online-Priifungen

L %%
ICT Berufshildung

Formation professionnelle
Formazione professionale

Im Rahmen der Coronapandemie ist
der Bedarf aufgekommen, Priifungen
der Hoheren Berufsbildung in der
Schweiz dezentral online abnehmen
zu konnen. Die Studie von ICT-Berufs-
bildung Schweiz analysiert die recht-
lichen Rahmenbedingungen und die
technische Machbarkeit von dezentra-
len Online-Priifungen. Anhand einer
Pilotpriifung im ICT-Bereich wurde die
Umsetzung getestet. Die Moglichkeit
von dezentralen Online-Priifungen soll
die zunehmenden Bediirfnisse im Rah-
men der Digitalisierung in der Aus- und
Weiterbildung abdecken.
www.ict-berufsbildung.ch/verband/
zukunft-entwicklung/machbarkeits
studie-online-prufungen



http://www.uni-hohenheim.de/pepp-partnerschaft-fuer-innovative-e-pruefungen
http://www.uni-hohenheim.de/pepp-partnerschaft-fuer-innovative-e-pruefungen
http://www.uni-hohenheim.de/pepp-partnerschaft-fuer-innovative-e-pruefungen
http://www.ihk.de/berlin/mitmach-ihk/b-antrag-ehrenamtskarte-5753622
http://www.ihk.de/berlin/mitmach-ihk/b-antrag-ehrenamtskarte-5753622
http://www.f-bb.de/unsere-arbeit/projekte
http://www.fnma.at/medien/fnma-magazin
http://www.fnma.at/medien/fnma-magazin
https://transfer.vet/das-sind-die-besten-tools/
https://transfer.vet/das-sind-die-besten-tools/
http://www.ict-berufsbildung.ch/verband/zukunft-entwicklung/machbarkeitsstudie-online-prufungen
http://www.ict-berufsbildung.ch/verband/zukunft-entwicklung/machbarkeitsstudie-online-prufungen
http://www.ict-berufsbildung.ch/verband/zukunft-entwicklung/machbarkeitsstudie-online-prufungen

THEMA

BWP 3/2023 bibb

In Bewegung — das Prufungswesen

der Berufsausbildung

CHRISTIAN HOLLMANN
Arbeitsbereichsleiter im BIBB
hollmann@bibb.de

BARBARA LORIG
Wiss. Mitarbeiterin im BIBB
lorig@bibb.de

begegnen.

BARBARA SCHURGER
Wiss. Mitarbeiterin im BIBB
schuerger@bibb.de

Herausforderungen im Priifungswesen

Ziel der Abschlusspriifungen in anerkannten Ausbildungs-
berufen nach BBiG und HwO ist die Feststellung der beruf-
lichen Handlungsfahigkeit (§ 37 BBiG). Zentrale Prinzipien
sind insbesondere die hohe Authentizitdt bzw. Praxisndhe
von Priifungen, das Ehrenamtsprinzip, die Trennung zwi-
schen Lehre und Priifung sowie die gleichberechtigte Be-
teiligung aller am Ausbildungsprozess beteiligten Gruppen

(vgl. ENQUETE-KoMmMissioN 2021). Vorliegende Berichte,

Positions- bzw. Strategiepapiere weisen ebenso wie die Be-

griindung des Berufsbildungsmodernisierungsgesetzes da-

rauf hin, dass das bestehende Priifungswesen unter Druck
steht (vgl. DIHK 2018; IG METALL 2019; DEUTSCHER BUN-

DESTAG 2019; ENQUETE-KoMmmissioN 2021; KMK 2021;

HoOLLMANN u.a. 2023). Zu den Herausforderungen des

Systems zédhlen u. a.

¢ die Gewinnung und Bindung von Priifenden,

* die Gewéhrleistung rechtsbestdndiger, qualitatsvoller
und handlungsorientierter Priifungen bei einem vertret-
baren Priifungsaufwand und

* die Nutzung sich entwickelnder Potenziale der Digita-
lisierung.

Dabei schitzen die am Priifungswesen Beteiligten die
Herausforderungen teilweise unterschiedlich ein, auch
differieren die Vorstellungen zur Weiterentwicklung des
Systems in Richtung und Reichweite. So setzt bspw. die
Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK 2018)

Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit! Eine Weisheit, die deutlich
macht, dass eine stetige Wandlungsbereitschaft und -fahigkeit notwendig
ist, um mit neuen bzw. verdnderten Anforderungen des Wirtschafts- und
Arbeitslebens Schritt zu halten. Grundsatzlich gilt dies auch fiir das Priifungs-
wesen. Im Beitrag wird aufgezeigt, welche Veranderungen auf der gesetz-
lichen und untergesetzlichen Ebene, im Bereich der Ordnungsmittel sowie
in der konkreten Umsetzungspraxis in den letzten fiinf Jahren angestoBen

oder vollzogen wurden, um den Herausforderungen im Priifungswesen zu

auf systemstarkende MaSnahmen. Hierzu zihlen u. a. Vor-
schldge zur Erhohung der Wertschitzung von Priifenden
und zu ihrer Entlastung, zum Beispiel indem Chancen der
Digitalisierung genutzt werden. Die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) unterbreitet hingegen auch systemverédndernde
Malinahmenvorschlédge wie die Einberechnung einer aus-
schlieBlich durch die Berufsschule ermittelten Gesamtnote
in die Bewertung der Abschlusspriifung (vgl. KMK 2021).
Einigkeit besteht darin, dass eine Weiterentwicklung des
Systems geboten ist. So bilanziert die Enquete-Kommissi-
on Berufliche Bildung in der digitalen Arbeitswelt, in der
parteiiibergreifend Fachvertreter/-innen aus Politik, Praxis
und Wissenschaft vertreten waren, in ihrem Abschlussbe-
richt, dass sich die Weiterentwicklung des Priifungswesens
»an den aktuellen Gegebenheiten [...] und den wirtschaft-
lich-gesellschaftlichen Anforderungen (Digitalisierung der
Arbeitswelt, Strukturwandel, Fachkraftemangel) orientie-
ren« (ENQUETE-KomMmmissioN 2021, S. 193) miisse. »An-
passungen im Priifungssystem in Bezug auf die neuen He-
rausforderungen miissen die Chancen der Digitalisierung
nutzen und zugleich die hohen Qualitatsstandards, den
Praxisbezug sowie die Praktikabilitdt der Priifungen in der
beruflichen Bildung auch in Zukunft gewéhrleisten« (ebd.).
Nachfolgend wird anhand von Beispielen aus den letzten
flinf Jahren gezeigt, dass im Priiffungswesen auf unter-
schiedlichen Ebenen Bewegung ist, um Herausforderungen
zu begegnen und dabei auch die Potenziale der digitalen
Transformation zu nutzen.


mailto:schuerger@bibb.de
mailto:lorig@bibb.de
mailto:hollmann@bibb.de

Libb Bwp 372023

THEMA

MaBnahmen auf gesetzlicher und
untergesetzlicher Ebene

Rahmengebend fiir die Abschlusspriifungen sind das Be-
rufsbildungsgesetz (BBiG) und fiir die Berufe des Hand-
werks zudem die Handwerksordnung (HwO). Hier ist dem
Priifungswesen jeweils ein eigenstandiger Abschnitt gewid-
met (§§37-50a BBiG bzw. §§31-40a HwO). Diese Vor-
schriften werden durch gesetzliche und untergesetzliche
Regelungen konkretisiert bzw. ergénzt. Hierzu zahlen u. a.
Ausbildungsordnungen, Empfehlungen des BIBB-Haupt-
ausschusses sowie Priifungsordnungen der zustdndigen
Stellen. In Summe stellen die getroffenen Regelungen den
Gestaltungsrahmen fiir rechtsbestdndige Abschlusspriifun-
gen dar, setzen damit aber auch gleichzeitig Grenzen der
Ausgestaltungsmoglichkeit. So konnen z.B. nichtfliichtige
Priifungsleistungen — hierzu zéhlen bspw. rein schriftliche
Priifungsleistungen — durch zwei Priifende abschlief3end
bewertet werden, fliichtige — wie Fachgesprédche — hinge-
gen nicht.

Das Berufsbildungsmodernisierungsgesetz (in Kraft seit
01.01.2020) sollte wesentliche Entwicklungen, die sich
in der Praxis seit der letzten BBiG-Novelle 2005 vollzogen
hatten, aufgreifen und das Priifungsrecht »mit Augenmaf3«
(DEUTSCHER BUNDESTAG 2019, S. 44) modernisieren und
flexibilisieren. Zielsetzung war, »zuséitzliche Gestaltungs-
moglichkeiten fiir eine zeitgeméle, rechtskonforme und
rechtssichere Priifung ohne Minderung der Qualitét« (ebd.)
zu schaffen. Hervorgehoben wird das Ziel, die Attraktivitét
des Priiferehrenamts auch durch die Flexibilisierung des
Priifungsverfahrens zu steigern. Kernstiick ist in dem Zu-
sammenhang die Moglichkeit, Priifungsleistungen durch
eine Priiferdelegation oder bei nichtfliichtigen Priifungs-
leistungen auch durch zwei Priifende abnehmen und ab-
schliefend bewerten zu lassen (vgl. Infokasten).

Durch diese neuen Moglichkeiten soll es u. a. gelingen,
auch Personen mit stark begrenzten Zeitressourcen und

Priiferdelegation und Zweipriifendenregelung

Priiferdelegation: Die Priiferdelegation ist in Analogie zum
Priifungsausschuss mit Beauftragten der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in gleicher Zahl sowie mindestens einer Lehrkraft
besetzt. Sie kann von der zustdandigen Stelle optional eingerich-
tet werden und von dieser im Einvernehmen mit den Mitglie-
dern des Priifungsausschusses die Abnahme und abschlieRende
Bewertung von Priifungsleistungen iibertragen bekommen.

Zweipriifendenregelung: Der Priifungsausschuss wie auch die
Priiferdelegation konnen die Abnahme und abschlieRende
Bewertung von nichtfliichtigen Priifungsleistungen an zwei
Priifende iibertragen. Zu den nichtfliichtigen Priifungsleistungen
zdhlen Leistungen, deren Bewertung unabhdngig von der
Anwesenheit bei der Erbringung erfolgen kann, z. B. schriftlich
zu bearbeitende Aufgaben (ausfiihrliche Informationen vgl.
Beitrag LORIG/KRUGER in diesem Heft).

fachlich spezialisierte Personen fiir das Priiferehrenamt

zu gewinnen.

Weitere zentrale Neuerungen der Novelle sind:

* die Moglichkeit, Antwort-Wahl-Aufgaben unter im Ge-
setz definierten Voraussetzungen automatisiert auszu-
werten; dabei sind die Ergebnisse vom Priifungsaus-
schuss zu tibernehmen (§ 42 Abs. 4); Priifende werden
somit entlastet, da sie Ergebnisse von schriftlichen Prii-
fungen im Format Antwort-Wahl-Aufgaben nicht mehr
eigenstandig kontrollieren und bewerten miissen;

* die Erhohung der Transparenz bei der Priiferberufung
(8§40 Abs. 5); so legt das Gesetz bspw. fest, iber welche
Informationen die Vorschlagsberechtigten — hierzu geho-
ren u.a. Gewerkschaften in den Regionen der zusténdi-
gen Stellen — von den zusténdigen Stellen vor einer Beru-
fung zu unterrichten sind (u. a. iiber die Anzahl und die
Grolle der einzurichtenden Priifungsausschiisse) und
welche der von ihnen vorgeschlagenen Personen in eine
Priifertétigkeit berufen wurden;

* die Prazisierung der Regelungen zur Priiferentschadi-
gung durch eine Anlehnung an das Justizvergiitungs-
und -entschddigungsgesetz sowie die Aufnahme einer
expliziten Regelung zur Freistellung von Priifenden
durch ihren Arbeitgeber (§40 Abs. 6, 6a).

In den Richtlinien des Hauptausschusses (HA) des BIBB
zur »Musterpriifungsordnung fiir die Durchfiihrung von
Abschluss- und Umschulungspriifungen bzw. Gesellen-
und Umschulungspriifungen« (vgl. HAUPTAUSSCHUSS DES
BIBB 2022 a und b) wurden die gesetzlichen Anderungen
aufgenommen und in Teilen konkretisiert. Génzlich neu
aufgenommen ist die Regelung, schriftlich zu bearbeitende
Aufgaben ganz oder in Teilen digital durchfiihren zu kon-
nen. Auch mit dieser Regelung sollen Rechtsunsicherhei-
ten kiinftig vermieden werden. Zur Weiterentwicklung der
Qualitat von Aufgaben, bei denen Antwortmoglichkeiten
vorgegeben sind — sogenannte gebundene Aufgaben bzw.
Antwort-Wahl-Aufgaben — wurde iiberdies die Empfehlung
fiir programmierte Priifungen (vgl. HAUPTAUSSCHUSS DES
BIBB 1987) durch eine Arbeitsgruppe des HA iiberarbeitet
(vgl. HaurTAUSSCHUSS DES BIBB 2023; LoRIG u.a. 2023).
Neben der Aufnahme einer Begriffsbestimmung von gebun-
denen Aufgaben wurden vor allem die Gestaltungsgrund-
sétze fiir dieses Aufgabenformat neu gefasst.

Digitalisierungsaspekte in Ordnungsmitteln

Nach Festlegungen von einheitlichen Priifungsinstrumen-
ten und -strukturen sowie der kompetenzorientierten Aus-
richtung der Ordnungsmittel stand in den letzten fiinf Jah-
ren insbesondere die PotenzialerschlieBung der digitalen
Transformation im Ordnungsbereich im Fokus. Neben der
Festschreibung entsprechender berufsiibergreifender wie
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berufsspezifischer Inhalte gilt dies sowohl fiir die eingesetz-
ten Hilfsmittel in der Priifung als auch fiir die Moglichkeit
der Nutzung von digital gestiitzten Simulationsprogram-
men.

In ausgewdhlten Berufen wurde der Einsatz von digitalen
Medien oder Simulationsprogrammen in den letzten Jah-
ren explizit in Priifungsanforderungen verankert. Bereits
im 2004 verordneten Beruf Eisenbahner/-in im Betriebs-
dienst wurde die Moglichkeit er6ffnet, im Rahmen eines
situationsbezogenen Fachgespriachs oder an einem Simu-
lator Arbeitsauftrage zu 16sen. Nach der Novellierung der
eisenbahntechnischen Berufe 2022 ist nun in mehreren
Priifungsbereichen der Einsatz von digitalen Simulationen
moglich. Im Ausbildungsberuf »Eisenbahner/-in in der Zug-
verkehrssteuerung« ist der Einsatz einer Simulation sogar
explizit vorgeschrieben (vgl. Infokasten). Daneben wurde
die Option, Simulationsprogramme in den Priifungen ein-
zusetzen, auch in den Neuordnungen der Berufe Brauer/-in
und Malzer/-in (2021) oder Binnenschifffahrtskapitdn/-in
(2022) verankert.

Auch auf Ebene der Hilfsmittel in Priifungen wurde in den
letzten Jahren der digitalen Transformation der Arbeits-
welt Rechnung getragen, und es wurden auch hier Aspekte
gangiger Priifungspraxis in den Priifungsanforderungen
explizit verankert. So wird z.B. in den neugeordneten Be-
rufen Kaufmann/Kauffrau fiir Versicherungen und Finanz-
anlagen oder Bankkaufmann/-kauffrau festgelegt, dass sie
analoge oder digitale Hilfsmittel zur Beratung der Kundin-
nen und Kunden gespréachsunterstiitzend einsetzen. Damit
wurde zum einen der selbstverstdndliche Umgang mit die-
sen Arbeitsmitteln im Arbeitsalltag inhaltlich in die Pri-
fungsbestimmungen aufgenommen. Zum anderen wurde
die géngige Priifungspraxis in den Priifungsanforderungen
verankert, das Beratungsgesprach mit Medienunterstiit-
zung durchzufiihren.

Die aufgefiihrten Beispiele zeigen, dass in den letzten Jah-
ren der mogliche Einsatz sowie die Nutzung von digitalen
Medien explizit in den Priifungsanforderungen festge-

Beispiel Eisenbahner/-in in der Zugverkehrs
steuerung*

»§ 14 Priifungsbereich >Abweichungen vom Regelbetrieb«

[...]

Der Priifling hat eine Arbeitsaufgabe durchzufiihren. Wahrend
der Durchfiihrung wird mit ihm ein situatives Fachgesprach
liber die Arbeitsaufgabe gefiihrt. Die Arbeitsaufgabe soll digital
mittels eines Simulationsprogramms abgebildet werden.
Vorher ist dem Priifling Gelegenheit zu geben, sich in dieses
Simulationsprogramm einzuarbeiten. Die Priifungszeit betragt
insgesamt 60 Minuten. Das situative Fachgesprach dauert
héchstens 15 Minuten.«

*vgl. BGBI | Nr. 9 vom 17.03.2022, S. 449

schrieben wurden. Damit wird der digitalen Transforma-
tion der Arbeitswelt in den jeweiligen Berufen Rechnung
getragen. Zudem werden klare Vorgaben fiir die Umsetzung
der Priifungsbestimmungen in der Praxis gegeben, wodurch
die Rechtssicherheit der Priifungen erhoht wird.

Digitalisierung in der Umsetzungspraxis

Auf der Umsetzungsebene standen im Betrachtungszeit-
raum die Entlastung des Priiferehrenamts und der Adminis-
tration, die Attraktivitatssteigerung sowie die ErschlieBung
von Digitalisierungspotenzialen im Fokus. Dabei wurden
Digitalisierungsmoglichkeiten in den verschiedenen Zu-
stindigkeitsbereichen, Berufen und Regionen in unter-
schiedlicher Weise genutzt. An ausgewahlten Beispielen
werden im Folgenden Losungsansétze zur Effizienz- und
Attraktivititssteigerung gezeigt.

Fiir die Priifungsadministration wurden unterschiedliche
digitale Unterstiitzungstools in einzelnen Zustidndigkeits-
bereichen entwickelt. So bietet das Portal »Priifen im Hand-
werk« Priifenden u.a. Publikationen, Musterschreiben, Do-
kumente und eine Zeugnisdatenbank.!

Viele zustdndige Stellen nutzen iiberdies seit Jahren On-
line-Systeme fiir digitale Dienste von der Abrechnung iiber
das Berufungsverfahren und die Stammdatenaktualisie-
rung der Priifenden bis zur Online-Ergebniserfassung fiir
praktische Priifungen.

Die DIHK schafft mit ihrem Serviceportal eine Plattform
fiir digitale Dienstleistungen rund um Ausbildung und Prii-
fung. Eine gemeinsame digitale Infrastruktur der IHK-Or-
ganisation soll die verschiedenen Zielgruppen miteinander
vernetzen. Kiinftig sollen alle Dienstleistungen rund um
Ausbildung und Priifung online gemanagt werden kdnnen.
Priifende kénnen dann online untereinander und/oder mit
der IHK kommunizieren, Dokumente versenden oder Prii-
fungsergebnisse mobil und ortsunabhingig erfassen und
iibermitteln.?

Zur Entlastung der ehrenamtlich tdtigen Priifenden wurde
im Projekt ASPE, der vom BMBF geftrderten Forschungs-
und Transferinitiative ASCOT+, ein Online-Tool entwickelt,
iiber das Aufgabenerstellende in kaufmannischen Berufen
gemeinsam Priifungsaufgaben erstellen und zu einer Ge-
samtpriifung zusammenfithren konnen. Zur Verfiigung
stehen ihnen dabei ein exemplarischer Aufgabenpool sowie
eine Wissensdatenbank zur Erstellung kompetenzorientier-
ter Aufgaben mit kleinen Lerneinheiten (vgl. Beitrag von
WINTHER/REIMER/VONARX in diesem Heft). Der Unterstiit-
zung von Lehrenden, Ausbildenden und Priifenden im kauf-
maéannischen Bereich widmet sich auch das Projekt TeKoP.
Es bietet ein Training zur Erstellung kompetenzorientierter

T www.pruefen-im-handwerk.de

2 https://bildung.ihk.de/
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und technologiebasierter Priifungsaufgaben mit einer Auf-
gabenplattform, Handbiichern und Trainingsmaterialien.?

Auch bei praxisbezogenen Teilen der Priifung flieBen zu-
nehmend digitale Entwicklungen ein. So wurden z.B. im
ASCOT +-Projekt DigiDIn-Kfz bereits vier digitale Video-Re-
paraturtests erfolgreich in praktischen Gesellenpriifungen
der Kfz-Mechatroniker/-innen eingesetzt (vgl. HARTMANN/
GUZzEL/GSCHWENDTNER in diesem Heft). Es besteht die
Moglichkeit, diese um eine komplett digitale Priifungssta-
tion mit einer Simulation zur Fehlerdiagnose zu erweitern.
Im ebenfalls vom BMBF geforderten InnoVET-Projekt Pro-
Net Handwerk wird u.a. eine Priifungssoftware fiir Tab-
let-gestiitzte Modul- und Abschlusspriifungen entwickelt.*

Die hier genannten Beispiele zeigen, dass Digitalisierung
einen Beitrag zur Attraktivitédtssteigerung des Priifungswe-
sens leisten kann, und zwar sowohl mit Blick auf die Ent-
lastung von Priiferehrenamt und Administration als auch
durch eine direktere Ansprache von digital affinen Priiflin-
gen und Priifenden (vgl. HoLLMANN u. a. 2023).

Weitere Entwicklungen und Verdnderungen

Das Priifungswesen ist in Bewegung. Der Blick auf die Ent-
wicklungen der jiingeren Vergangenheit zeigt, dass An-
strengungen auf unterschiedlichen Ebenen unternommen
wurden, um die Potenziale der Digitalisierung nutzbar zu
machen und das Priiferehrenamt zu entlasten bzw. attrak-
tiver zu gestalten. Die dabei angestof3enen Verdnderungen
waren eher systemgestaltend denn systemrevolutionierend.
An den zu Beginn des Beitrags aufgezeigten zentralen Prin-
zipien des Priifungswesens wurde festgehalten.

Eine evidenzbasierte Bewertung der aktuellen Lage des Prii-
fungswesens ist vor dem Hintergrund der Daten- und For-
schungslage nur begrenzt moéglich. Hilfreich waren dafiir
bspw. verlassliche Strukturdaten zum Priiferehrenamt und
zu moglichen Engpasssituationen (vgl. auch LoriG/KrU-
GER in diesem Heft). Angesichts der digitalen Transforma-
tion wiren zudem weitere wissenschaftliche Erkenntnisse
zur Passgenauigkeit der verordneten Priifungsinstrumente
sowie zur generellen Giite von beruflichen Abschlussprii-
fungen hilfreich. Nur durch weitere Forschung bzw. den
Aufbau einer verlésslichen Datengrundlage ist solide festzu-
stellen, inwiefern die angestofRenen Mafinahmen — die hier
nur exemplarisch dargestellt wurden — und der bestehende
rechtliche Gestaltungsraum angemessen sind, um den be-
schriebenen Herausforderungen zu begegnen.

Deutlich wird, dass die vielféltigen Aktivitidten innerhalb
des Priifungswesens auf den unterschiedlichen Ebenen,

3 https://www.ascot-vet.net/ascot/de/ascot-projekte/ascot-projekte_
node.html

“ www.inno-vet.de/innovet/de/die-projekte/alle-projekte-von-a-bis-z/
pronet-handwerk.html

in Berufen, Zustidndigkeitsbereichen und Regionen gute
Moglichkeiten bieten, voneinander zu lernen. So kann z.B.
gepriift werden, ob die gezeigten Beispiele aus der Ord-
nungs- und Umsetzungspraxis auch auf andere Berufe und
Zustandigkeitsbereiche iibertragen werden kénnen. Die-
se Lernpotenziale sollten durch die Schaffung addquater
Lern- und Erfahrungsraume besser gehoben werden (vgl.
HoLLMANN u.a. 2023). Hingewiesen sei darauf, dass sol-
che Austauschmoglichkeiten mit dem am BIBB im Aufbau
befindlichen Portal fiir Ausbildungs- und Priifungspersonal
»www. leando.de« geschaffen werden.

Neue Erkenntnisse aus der Wissenschaft, Offenheit fiir die
Losungen der anderen und ein intensiverer Austausch zwi-
schen den Stakeholdern des Priifungswesens kénnen dazu
beitragen, die Debatte zur Weiterentwicklung des Priifungs-
wesens zielgerichteter zu gestalten, eine gemeinsame Vi-
sion zu entwickeln und Synergien starker zu nutzen. 4
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Priiferehrenamt starken — Potenziale der Digitalisierung

nutzen!

Interview mit FRANZISKA HAMANN-WACHTEL und ANDREA SITZMANN

zu Herausforderungen im Priifungswesen

FRANZISKA
HAMANN-WACHTEL

Gewerkschaftssekretdrin bei
der ver.di Bundesverwaltung
im Bereich Bildungspolitik und
Projektleiterin des ver.di
Projekts »Priif mit!«

Vorsitzende des Berufsbil-
dungsausschusses (BBA) der
Patentanwaltskammer und stellvertretendes Mitglied im
BBA der Wirtschaftspriiferkammer

pruef-mit@verdi.de

Sozialpartnerschaft ist ein zentrales Prinzip der Berufs-
bildung - so auch in Priifungen. Trotz unterschiedlicher
Perspektiven im Einzelnen stehen beide Seiten vor den-
selben Herausforderungen, die es gemeinsam zu losen
gilt. Mit dem Berufsbildungsmodernisierungsgesetz
(BBiMoG) wurden i-inderungen vorgenommen, die das
Priiferehrenamt entlasten und gleichzeitig seine Attrak-
tivitat steigern sollen. Zudem birgt die Digitalisierung
Potenziale zur Modernisierung von Priifungen. Wie sich
dies aktuell in der Priifungspraxis widerspiegelt und wo
weiterer Entwicklungs- und Handlungsbedarf besteht,
erldutern FRANZISKA HAMANN-WACHTEL, ver.di, und

ANDREA SITZMANN, HWK fiir Unterfranken.

BWP Vor welchen Herausforderungen steht die Priifungs-
praxis aus Ihrer Sicht aktuell?

SITZMANN Zunéchst mochte ich die zentrale Bedeutung
von Priifungen fiir die Wirtschaft hervorheben. Die hand-
werkliche Ausbildung schliel3t mit einer Gesellenpriifung
ab, in der die berufliche Handlungsfahigkeit der Auszubil-
denden und damit der Erfolg der Ausbildung durch eine un-
abhéngige Priifungskommission festgestellt wird. Betriebe

ANDREA SITZMANN

Leiterin des Geschdftsbereichs
Berufsbildung und stv.
Hauptgeschaftsfiihrerin der
Handwerkskammer fiir
Unterfranken

Zustandig fiir Grundsatzfragen
der Berufsbildung und die
Geschaftsfiihrung des Berufs-
bildungsausschusses, Leiterin des AK Priifungen der
Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern

a.sitzmann@hwk-ufr.de

verlassen sich auf das Urteil der ehrenamtlichen Priifenden.
Dem liegt das Erfolg versprechende Prinzip zugrunde, dass
Fachleute, die im Berufsleben stehen, am besten wissen,
was die Wirtschaft fordert. Eine Herausforderung dabei ist,
immer wieder den Generationeniibergang zu meistern, ste-
tig neue Priifende zu gewinnen und diese fiir das Ehrenamt
zu qualifizieren. Des Weiteren ist die zunehmende Hetero-
genitét der Priifungsteilnehmenden zu nennen. Priifende
befinden sich hier in einem Spannungsfeld. Sie miissen dem
Prinzip der Chancengleichheit fiir alle und zugleich den in-
dividuellen Voraussetzungen — wie z.B. Sprachbarrieren
oder Behinderungen - gerecht werden. Die Transforma-
tionsprozesse in den Unternehmen sollten auch zunehmend
in den praktischen Priifungen beriicksichtigt werden; eine
Herausforderung und Chance zugleich.
HAMANN-WACHTEL Das Stichwort Generationenwechsel
greife ich gerne auf. Es ist absehbar, dass viele Priifende in
den néchsten fiinf bis zehn Jahren in Rente gehen werden.
Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit ist es deshalb,
neue und jiingere Kolleginnen und Kollegen fiir die Mit-
arbeit in den Ausschiissen zu gewinnen. Die Attraktivitat
des Ehrenamts héngt jedoch haufig auch mit dem Mal$ an
Wertschatzung fiir die Arbeit zusammen. Priifende inves-
tieren ehrenamtlich viel Zeit in das Priifungsgeschehen. Sie
wiirden sich wiinschen, dass ihre Arbeit auch 6fter wert-
schitzend zur Kenntnis genommen wird.
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Auch zur Umsetzung handlungsorientierter Priifungsinstru-
mente — also z.B. zu betrieblichen Auftrdgen, Fachgespra-
chen oder Gespréachssimulationen — erreichen uns haufig
Anfragen. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn neue
Ausbildungsordnungen verabschiedet wurden.

BWP Sie haben beide das Thema Priifergewinnung ange-
sprochen. Wie gewinnen Sie denn neue Priifende? Welche
Wege haben sich dabei als erfolgreich erwiesen?
HAMANN-WACHTEL Den wenigsten Menschen ist bewusst,
dass es ohne das ehrenamtliche Engagement tausender Prii-
fender keine Priifungen in Aus- und Fortbildungsberufen
geben wiirde. Uns ist es deshalb wichtig, dieses Ehrenamt
stirker in die Offentlichkeit zu bringen. Hierfiir haben wir
diverse Materialien wie einen Flyer und einen Film erstellt
und machen regelméf3ig im Rahmen von Veranstaltungen
auf das Priifungsehrenamt aufmerksam. Auch den Tag des
Ehrenamts haben wir fiir eine Aktion in den sozialen Netz-
werken genutzt. Interessierte Kolleginnen und Kollegen
dann in einem nichsten Schritt zu benennen, ist jedoch oft
eine grofde Herausforderung, da noch kaum standardisier-
te oder digitale Prozesse etabliert sind. Aus diesem Grund
dauern Benennungsanfragen oft sehr lange oder Interes-
sierte werden auf die niachste ordentliche Berufungsperiode
verwiesen. Wenn diese mehrere Jahre entfernt ist, ist das
ein Problem und tréagt leider nicht dazu bei, die Attraktivitét
des Ehrenamts zu stérken.

SITZMANN Die Attraktivitat des Priifungsehrenamts zeigt
sichimmer wieder in der kollegialen Zusammenarbeit unter
den Priifenden. Teamgefiihl mit dem Wunsch, sich fiir den
Berufsnachwuchs einzusetzen, ist ein zentrales Motiv. Dies
entsprechend zu kommunizieren und im Vorfeld spiirbar
zu machen, ist ein Schliissel, neue Priifende zu gewinnen.
Einem schriftlichen Aufruf, in dem wir Ausbildungsbetrie-
be anschreiben und um die Mitarbeit in den Priifungsaus-
schiissen werben, schliel3t sich immer auch eine personli-
che Ansprache und eine Einladung fiir Interessierte an. In
Werkstatten, in denen die praktischen Priifungen abgenom-
men werden, kommt man zusammen, lernt sich kennen, be-
kommt Einblicke in Aufgabenstellungen und erhalt wichtige
Informationen aus erster Hand — z. B. wie hoch der konkrete
Zeitaufwand fiir das Priifungsamt ist. Die Vorarbeit einer
solchen Veranstaltung ist zwar nicht zu unterschitzen, sie
lohnt sich aber. Am Priifungsamt Interessierte spiiren, ob
sie in ein intaktes und gut funktionierendes System einge-
bunden werden. Ein wichtiges Entscheidungskriterium ist
fiir sie, dass sich Aufgaben aufviele Schultern verteilen und
das Ehrenamt damit planbar ist.

BWP Was brauchen Priifende, um ihr Amt gut auszufiihren?
SITZMANN Priifende benétigen die Sicherheit, dass ihr En-
gagement »ankommitc. Priifende sollen sich daher auf ihre
Kerntétigkeit und ihre Kernqualifikation konzentrieren diir-

fen: das rechtssichere Abnehmen und Bewerten von Prii-
fungsleistungen. Somit gibt es idealerweise eine Geschafts-
stelle, die die ganzen administrativen Aufgaben {ibernimmt,
also z. B. darauf achtet, dass Fristen eingehalten, Aufgaben
und Bewertungsbogen vervielfaltigt, Priifereinsitze geplant
werden.

Kontinuierliche Schulungsangebote fiir Neulinge, aber auch
fiir erfahrene Priifende, geben Orientierung und sichern die
Qualitdt von Priifungen. Thematische Angebote wie z. B. zu
bestimmten Priifungsinstrumenten, zu besonderen rechtli-
chen Fragestellungen (bspw. Nachteilsausgleich), oder zur
sprachsensiblen Formulierung von Priifungsaufgaben wer-
den gerne angenommen.

Ergédnzt und abgerundet wird dieses personale Angebot vor
Ort mit der handwerksinternen Plattform »Priifen im Hand-
werk«. Die Plattform enthélt aktuelle Informationen und
niitzliche Hilfen mit dem Ziel, die Priifungsprozessqualitét
zu erhohen, Wertschéatzung fiir Priiffende zu vermitteln und
Neugier an der Aufgabe zu wecken. Da in dem Portal insbe-
sondere viele Inhalte zur Erleichterung der Priifungsadmi-
nistration enthalten sind, wird es besonders vom Hauptamt
in den Kammern genutzt.

HAMANN-WACHTEL Priifungen sollen die berufliche Hand-
lungskompetenz iiberpriifen und sicherstellen, dass die zu
priifende Person ihr Wissen und Kénnen in der Berufspraxis
anwenden kann. Dafiir sind aus unserer Sicht handlungs-
orientierte Priifungsinstrumente wie Fachgesprache, Rol-
lenspiele etc. besonders geeignet. Diese verlangen jedoch
nicht nur von der zu priifenden Person mehr als die reine
Wiedergabe von Wissen, sondern auch von Priifenden ein
hohes Mal? an Flexibilitat, sozialen Kompetenzen und Fra-
ge- bzw. Gespréchsfithrungstechniken. Genau diese Fihig-
keiten haben wir bei unseren Qualifizierungsangeboten im
Rahmen des Projekts »Priif mit!«im Blick und vermitteln sie
durch interaktive Methoden wie etwa durch die Simulation
von Fachgespréchen.

AuBerdem versuchen wir stérker fiir eine angemessene
Kommunikation in Priifungen zu sensibilisieren. Denn aus
verschiedenen Griinden — wie Nervositit oder Sprachbar-
rieren — kann es sein, dass die zu priifende Person die Fra-
ge nicht versteht. Dies muss nicht unbedingt an fehlenden
Kenntnissen liegen.

BWP Mit dem Berufsbildungsmodernisierungsgesetz wur-
de die sogenannte »Priiferdelegation« eingefiihrt. Bringt
das die gewtlinschte Erleichterung in der Priifungspraxis?
Wie sind Thre Erfahrungen damit?

HAMANN-WACHTEL Aus Sicht der Gewerkschaften be-
trachten wir die Priiferdelegation mit grof3er Skepsis: Uns
ist noch niemand begegnet, der oder die sich fiir das Ehren-
amt entschieden hétte, weil es die Moglichkeit gibt, den Auf-
wand durch Delegation zu verringern. Stattdessen schitzen
viele Kolleginnen und Kollegen die konsensorientierte und
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verlassliche Zusammenarbeit in ihren Ausschiissen, in de-
nen sich Priifende gegenseitig unterstiitzen. Mit Blick auf
die grol3e Verantwortung, die Priifende bei der Bewertung
tragen, ist es ebenso unerlésslich, dass alle Priifungsberei-
che vom Ausschuss gleichermalien bewertet werden.
Aktuell haben wir keinen Uberblick iiber den Einsatz von
Priiferdelegationen iiber alle Kammern hinweg. Dies liegt
auch darin begriindet, dass die Priifungsausschiisse den
Einsatz von Priiferdelegationen einvernehmlich beschlie-
Ren miissen. Dass dies in groffem Ausmal$ geschieht, be-
zweifeln wir. Trotzdem horen wir des Ofteren, dass einzelne
nichtfliichtige Priifungsleistungen nicht vom kompletten
Ausschuss korrigiert und bewertet werden.

»Wir betrachten die Priiferdelegation mit
grofler Skepsis.«
FRANZISKA HAMANN-WACHTEL

SITZMANN Aus unserer Sicht war eine Regelung iiberfillig,
um mit den Ressourcen der Priifenden sparsam umzugehen.
Die eingefiihrte Priiferdelegation fithrte bspw. bei groen
Priiflingszahlen oder aufwandigen Priifungsverfahren zur
Entlastung der Mitglieder des Priifungsausschusses. Dieser
Wunsch wird an uns Kammern durchaus von den Priifenden
herangetragen. Nun konnen Priifungen parallel durchge-
fiihrt oder einzelne Priifungsleistungen, die eine besonde-
re Sachkunde erfordern, auf weitere Priifende iibertragen
werden. Diese Praxis hat nun eine rechtliche Legitimation,
was fiir Priifende sehr wichtig ist. Dies ist der Weg in die
richtige Richtung. Ich kann mir gut vorstellen, dass er noch
nicht iiberall gleichermaflen genutzt wird. Priifungsaus-
schiisse wahlen dieses freiwillige Instrument nach Bedarf.
Mit Blick auf die demografische Entwicklung und die zuneh-
menden Fachkréfteengpésse, die auch das Priiferehrenamt
treffen, sollten Strategien zur Priiferentlastung unbedingt
konsequent weiterverfolgt und erweitert werden. Wir sind
gespannt auf die Ergebnisse der angekiindigten Evaluation
durch das BIBB. Warum sollen nicht auch fliichtige Prii-
fungsleistungen durch zwei statt drei Priifende abgenom-
men werden diirfen? Im Bereich der Meisterpriifung ist dies
heute schon moglich.

BWP Kann nicht auch die zunehmende Digitalisierung fiir
Entlastung sorgen?

SITZMANN Mit dem BBiMoG gibt es nun die Moglichkeit,
schriftliche Priifungen digital durchzufiihren. Fiir Priifende
wird dies fiir Entlastung sorgen, denn Handschriften miis-
sen nicht mehr entziffert, Korrekturanmerkungen kénnen
standardisiert und Punkte automatisch aufsummiert wer-
den. Auch der Transport von Priifungsaufgaben entfallt. Die
Rahmenbedingungen im BBIG und in der HwO sind aller-

dings eng gesetzt: Die geschiftsfiihrende Stelle muss z. B.
ein digitales Priifungssystem, also Computer und Program-
me, an einem festgelegten Ort zur Verfiigung stellen. Hier
werden weitreichende Investitionen notwendig. Bei uns im
Haus fithren wir derzeit im kleineren Rahmen Pilotpriifun-
gen digital durch. Von Priifenden, die selbstverstandlich fiir
das System geschult wurden, erhalten wir positive Riick-
meldungen. Der finanzielle und personelle Aufwand - eine
technisch sachkundige Person muss wéhrend der Priifung
zur Verfiigung stehen — darf dabei nicht aufRer Acht bleiben.
HAMANN-WACHTEL Beim Thema Digitalisierung setzen wir
grof3e Hoffnungen in die Vereinfachung der Benennungs-
prozesse. Die Datenhoheit {iber alle Priifenden liegt ndmlich
nach wie vor bei den Kammern und es ist fiir uns eine grof3e
Herausforderung, die Daten {iber erfolgte Benennungen zu
erhalten. Diese Praxis widerspricht den Vorgaben aus § 40
Abs. 5 BBiG. Egal ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer - die
Gewinnung von Priifenden liegt in unserem gemeinsamen
Interesse, denn ihr Engagement ist der Grundstein fiir die
Fachkrafte von morgen. Beispiele guter Praxis stellen fiir
uns digitale Tools dar, wie sie in wenigen IHK-Kammerbezir-
ken - etwa von der IHK Rhein-Neckar — umgesetzt wurden.
Auch bei organisatorischen Belangen rund um die Priifun-
gen wie beispielsweise bei der Bearbeitung von Entschadi-
gungen sehen wir durchaus entlastende Potenziale.

BWP Welche Potenziale der Digitalisierung sehen Sie darii-
ber hinaus zur Modernisierung des Priifungswesens?
HAMANN-WACHTEL Klar ist, dass digitale Arbeitsprozesse
und Systeme Alltag in der Praxis vieler Berufe sind. Be-
rufliche Handlungskompetenz bedeutet in vielen Berufen
also auch die Féahigkeit, Software, Gerédte oder Prozesse
zu steuern und anzuwenden. Priifungen, die dies nicht be-
riicksichtigen, sind wohl kaum mehr zeitgeméaf3. Die kon-
krete Umsetzung dauert jedoch haufig sehr lange und birgt
einige Herausforderungen. Bei Priifungsbereichen, in de-
nen Gespréachssimulationen oder auftragsbezogene Fach-
gespriache zum Einsatz kommen, ist es in der beruflichen
Praxis durchaus {iblich, dass die Kundenberatung software-
gestiitzt erfolgt. Dies beobachten wir beispielsweise bei den
Fachangestellten fiir Arbeitsmarktdienstleistungen oder
den Bankkaufleuten. Um diese Software realitdtsnah in der
Priifung zum Einsatz zu bringen, miissen oftmals spezielle
Ubungsumgebungen geschaffen werden, die in der Priifung
auch fiir zu Priifende aus verschiedenen Betrieben oder Un-
ternehmen versténdlich sein miissen.

BWP Wie stellt sich das aus Kammersicht dar?

SITZMANN Die Digitalisierung der schriftlichen Priifungen
sollte nur ein Zwischenschritt sein. Modernisierte Arbeits-
prozesse in Unternehmen sollten auch in den praktischen
Priifungen abgebildet werden. Berufe verédndern sich durch
den Einsatz digitaler Losungen und erfordern den sicheren
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und routinierten Umgang mit neuen Schliisseltechnologien.
In unserem Bildungszentrum in Schweinfurt haben wir in
den vergangenen drei Jahren ein vom BIBB gef6rdertes Pro-
jekt durchgefiihrt. Hier ging es um den Einsatz von Aug-
mented-Reality-Technologie, die plattformiibergreifendes
und immersives Lernen sowie handlungsorientiertes Leh-
ren ermoglicht. Der folgerichtige nachste Schritt ist die Ein-
beziehung dieser Technologie in die praktischen Priifungen.
Gleichwohl sind davon nicht alle Gewerke gleichermal3en
betroffen und nicht alle Kompetenzen kénnen digital ad-
dquat gepriift werden.

BWP Damit kommen wir zu den Grenzen und méglicher-
weise auch Gefahren der Digitalisierung. Welche sehen Sie?
SITZMANN Digitalisierung und im Zuge dessen Kiinstliche
Intelligenz sind Herausforderungen, denen wir uns auch
im Priifungswesen stellen miissen. ChatGPT und andere
KI-Systeme verbreiten sich in Windeseile — auch unter Prii-
fungsteilnehmenden. In Présenzpriifungen ldsst sich deren
Einsatz unter Umstidnden vermeiden; in Projektarbeiten,
welche liber einen gewissen Zeitraum von zu Hause aus
erstellt werden, muss allen Priifenden klar sein, dass diese
auch genutzt werden. Aber ich frage mich: Werden Verbote
den Einsatz verhindern oder geht es nicht vielmehr darum,
die technischen Moglichkeiten sinnvoll zu nutzen und da-
mit auch wieder ein Stiick weit betriebliche Realitit abzu-
bilden? Die Auseinandersetzung mit dieser Frage wird uns
eine Weile beschaftigen. Quellenangaben und die kritische
Auseinandersetzung in den anschlieBenden Fachgespré-
chen gewinnen sicherlich an Bedeutung.
HAMANN-WACHTEL Im Zentrum der Priifung miissen aus
unserer Sicht immer der Priifungsausschuss und die zu prii-
fende Person stehen. Beim Einsatz digitaler Endgerate oder
entsprechender Software muss immer die Datensicherheit
und der Datenschutz gewahrleistet sein. Wenn bestimmte
Leistungen auf digitalem Weg erfasst werden, dann muss
sichergestellt sein, dass diese im Nachhinein verlasslich
dokumentiert, nachvollziehbar und rechtssicher bewertet
werden konnen. Auch eine Manipulation der Priifungsleis-
tungen muss ausgeschlossen werden.

BWP Werfen wir abschlieRend noch einen Blick in die nahe
Zukunft. An welchen zentralen Punkten muss sich das Prii-
fungssystem noch weiterentwickeln?

&

»Priifen im Handwerk,
das zentrale Priiferportal des Deutschen Handwerks
www.pruefen-im-handwerk.de

»Priif mitl«,

zentrale Anlaufstelle fiir Priifende in der beruflichen
Aus- und Weiterbildung von ver.di
https://pruef-mit.de

HAMANN-WACHTEL Dringenden Handlungsbedarf sehe ich
vor allem in drei Bereichen:

1. Nachvollziehbare, digitalisierte und strukturierte Benen-
nungsprozesse helfen aus unserer Sicht allen Akteurinnen
und Akteuren der beruflichen Bildung.

2. Handlungsorientierte Priifungsinstrumente stellen, wie
ich bereits sagte, hohe Anforderungen an Priifende. Leider
gibt es kein Recht auf Freistellung, um sich auf dieses ver-
antwortungsvolle Ehrenamt entsprechend vorzubereiten
oder das Wissen und Kénnen aufzufrischen. Auch in der
Praxis erleben wir haufig, dass Betriebe nicht freistellen und
Priifende stattdessen ihre Freizeit oder ihren Urlaub nutzen.
Und 3. wollen wir Priifungen inklusiver gestalten — etwa
fiir Menschen mit Behinderungen oder mit Migrationsge-
schichte. Eine Moglichkeit hierfiir kann etwa die Umset-
zung einfacher Sprache in Priifungsaufgaben sein. Auch
die Moglichkeit, Nachteilsausgleich in Anspruch nehmen
zu konnen, sollte bekannter gemacht werden.

»Die Praxis der Priiferdelegation hat nun eine
rechtliche Legitimation, was fiir Priifende sehr

wichtig ist.«
ANDREA SITZMANN

SITZMANN Wichtig ist, das dem Priifungssystem innewoh-
nende Prinzip »aus der beruflichen Praxis in die Priifung
hinein« nicht zu gefadhrden. Wir benétigen keinen System-
wechsel. Das Priifungssystem wird sich aus der beruflichen
Praxis heraus fortentwickeln. Damit dies auch weiterhin
gelingt, sollte flankierend unterstiitzt werden. Vor Jahr-
zehnten hat zum Beispiel das CAD-Zeichnen die Zeichen-
priifungen, der Einsatz von Branchensoftware den Bereich
der Auftragsabwicklung verandert und die CNC-Technolo-
gie das Erstellen von Priifungsstiicken verdndert. So wird
auch die Digitalisierung neue Moglichkeiten und Chancen
bringen, die das Ehrenamt noch stérker entlasten konnten.
Zukiinftig konnten Auswertungsalgorithmen, der Einsatz
von AR-Technologie, Simulationen u.v.m. das Priifungs-
wesen verdndern und weiterentwickeln. Dies sollte jedoch
nicht dem Selbstzweck dienen, sondern eine logische Folge
der fortschreitenden Technologisierung der betrieblichen
Praxis sein.

(Interview: Christiane Jdger und Arne Schambeck)

Horen Sie dieses Interview
als Podcast unter
www.bwp-zeitschrift.de/
pl7751k
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Herausforderungen bei der Erstellung
standardisierter Priifungsaufgaben

Berufliche Abschlusspriifungen spielen eine wichtige Rolle:

Sie erfassen die berufliche Handlungsfahigkeit und ero6ff-

nen fiir die erfolgreich Teilnehmenden den Zugang in eine

qualifizierte Beschaftigung. Gleichzeitig bieten Abschluss-
zeugnisse ein verléssliches, vor allem aber ein von allen

Beteiligten anerkanntes Testat zur beruflichen Leistungs-

fahigkeit der jeweiligen Inhaber/-innen.

In der Wissenschaft ist mittlerweile gut belegt, dass externe,

also lernortunabhingig erstellte, zentrale Priifungen eine

qualitatssichernde bzw. -steigernde Funktion auf das vo-
rauslaufende (Aus-)Bildungssystem und die Leistungen der

Priiflinge haben (vgl. Weig 2011; WosmAaNN 2018). Hin-

terfragt werden jedoch aus Forschung und Praxis mitunter

folgende Punkte:

* Bauen sich die Priifungsaufgaben iiber fiir einen kon-
kreten Beruf authentische Situationen auf, die beruflich
adédquates Handeln in Geschéftsprozessen erfassbar ma-
chen (Authentizitat als Designkriterium)?

* Bilden die Priifungsaufgaben die — entsprechend den
schulischen Rahmenlehrplanen und den betrieblichen
Ausbildungsordnungen — zu erwartenden Leistungs-
fahigkeiten der Auszubildenden in einem konkreten
Beruf angemessen ab, sodass die Gesamtpriifung eine
zufallsfreie Prognose beruflicher Handlungsfahigkeit

Der Beitrag zeigt Moglichkeiten einer digitalen Workbench zum Erstellen
kaufmdnnischer Priifungsaufgaben auf. Das Kernelement der Workbench ist
eine umfangreiche Datenbank, die empirisch gepriifte Aufgaben und Ge-
samtpriifungen enthalt und als Grundlage fiir die Konstruktion neuer kom-
petenzorientierter Aufgaben dient. Im Fokus des Beitrags stehen dabei zwei
zentrale Herausforderungen: Priifungsaufgaben authentisch zu erstellen
und den Schwierigkeitsgrad der Aufgaben zu bestimmen. Hierzu wird erldu-
tert, wie die Workbench dazu beitrdagt, diese Herausforderungen erfolgreich

handhaben zu konnen.

ermoglicht (schwierigkeitsgenerierende Merkmale als
Designkriterium)?

* Sind die gestellten Priifungsaufgaben logisch und ver-
standlich (Plausibilitdt) und gewahren eine zuverlassige,
valide und faire Bewertung (psychometrische Standards
der Auswertungsheuristiken)?

(vgl. ausfiihrlich WINTHER 2011).

Auch die Rechtssicherheit von Priifungen lief3e sich durch
eine forschungsbegleitete Anpassung der Priifungserstel-
lung und der Priifungsauswertung verbessern (wie bei-
spielsweise im DFG-Schwerpunktprogramm 1293 belegt;
vgl. KLoTz/WINTHER 2016; WINTHER 2011). Hier setzt
die Workbench an.

Die digitale Workbench

Die digitale Workbench ist ein Online-Tool fiir das Prii-
ferehrenamt, das dabei hilft, Priifungsaufgaben fiir kauf-
maéannische Ausbildungsberufe kompetenzorientiert und
modellkonform zu konstruieren und schliissig in eine Ge-
samtpriifung zu tiberfiihren. Hierzu werden modelltheo-
retische und psychometrische Kompetenzannahmen in
Geschiéftsprozesse und zugehorige Aufgaben libersetzt. Es
geht also darum, wie Modelle und psychologische Messun-
gen genutzt werden kénnen, um in Geschaftsprozessen die
Leistung (Fahigkeiten, Eigenschaften oder Kenntnisse) ei-
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Abbildung 1
Aufbau der Workbench und ausgewdhlte Funktionalitdten

Arbeitsumgebung

* Zugewiesene Inhalte: Hier finden die Aufga-
benentwickelnden die zugewiesenen Inhalte
zur Aufgabenerstellung.

* Inhalt erstellen: Hier konnen Unternehmens-
beschreibungen, Drehbiicher, Situationen und
Aufgaben erstellt werden.

« Alle Inhalte: Ubersicht iiber eigene und freige-
gebene Inhalte.

« Ubersicht Aufgabensitze: Hier sind alle
zusammengestellten Aufgabensatze zu finden.

» Ubersicht Priifungssitze: Nach der Verab-
schiedung des Aufgabensatzes wird dieser hier
als Priifungssatz angezeigt.

ner Person zu bewerten. Die Workbench bildet den gesam-
ten Workflow zwischen der zentralen Aufgabenstelle fiir
kaufménnische Abschluss- und Zwischenpriifungen (AkA)
und den Aufgabenentwickelnden ab.

Die Workbench hat den Anspruch, ein sich permanent wei-
terentwickelndes Tool zu sein, das integrierte Informations-
und Weiterbildungsangebote, verbesserte Kommunika-
tionskanéle sowie grofStmogliche Transparenz im Workflow
zwischen allen verantwortlichen Priifungsbeauftragten’
anbietet und auf die Bedarfe ehrenamtlicher Priifender an-
passt. Hierfiir verfligt die Workbench iiber drei Funktiona-
litdtsbereiche: »Arbeitsumgebung«, »Archiv & Ressourcen«
sowie »Weiterbildung & Support« (vgl. Abb. 1).

Mit einer Workbench arbeiten

Die Workbench wurde auf Basis von User Cases erstellt.
Hierbei wurde deutlich, dass die ehrenamtlichen Priifungs-
erstellenden insbesondere bei der Konstruktion authenti-
scher Priifungsaufgaben sowie bei der Ex-ante-Bewertung
der Schwierigkeitsgrade von Aufgaben (digitale) Un-
terstiitzung suchen. Insbesondere im Hinblick auf diese

! Die Priifungsausschiisse sind drittelparitdtisch besetzt; ihnen gehdren
Beauftragte der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Anzahl sowie
mindestens eine Lehrkraft einer berufsbildenden Schule an.

Archiv & Ressourcen

* Ankeraufgaben: hier finden sich exem-
plarische, nach wissenschaftlichen Kriterien
erstellte Musteraufgaben

 Materialvorlagen: Vorlagen zur Erstellung
authentischen Materials

- Priifungskataloge: Ubersicht iiber die
Priifungsbereiche mit einer Gliederung nach
Gebieten, Funktionen, Fragenkomplexen,
Themenkreisen und Beispielen fiir betrieb-
liche Handlungen

Weiterbildung & Support

* Microlearning Units: kurze multimediale
Lerninhalte zur kompetenzorientierten
Aufgabenerstellung

* Tutorials: Videotutorials zur Benutzung der
Workbench

* Webinare

Herausforderungen bietet die Workbench automatisierte
Algorithmen an, die die Gesamtqualitat der Priifung er-
héhen.

Authentizitdt als Designkriterium fiir die Erstellung
von Priifungsaufgaben

Um berufliche Fachkompetenzen unter einer grotmog-
lichen Nahe zur beruflichen Ausbildungsrealitit erfassen
zu konnen, stellt Authentizitét ein wichtiges Kriterium dar
(vgl. WINTHER 2010). Der Begriff Authentizitét bleibt in
der beruflichen Bildung unspezifisch und wird meistens
schlagwortartig verwendet (vgl. ACHTENHAGEN/WEBER
2003). Authentizitat existiert nicht per se (vgl. WINTHER
2010), ist subjektiv (vgl. HuaNG 2002) und muss modelliert
werden: In der beruflichen Bildung wird Authentizitit als
Zielkategorie fiir die Gestaltung von Lern- und Priifungs-
prozessen formuliert, um didaktische Konstruktionen malf3-
geblich iiber aus der Berufswelt modellierte Situationen zu
definieren (vgl. GULIKERS/BASTIAENS/KIRSCHNER 2004;
DEUTSCHER/WINTHER 2018). Vor diesem Hintergrund ist
ein grundlegendes Verstédndnis der Bedeutung von Authen-
tizitat wichtig und dariiber, wie sie sich in Priifungsaufga-
ben realisieren lasst.

In verschiedenen Projekten im Kontext der beruflichen
Kompetenzmessung und der kompetenzorientierten Aufga-
ben- und Priifungskonstruktion (u.a. ASCOT und ASCOT+)




THEMA

BWP 3/2023 bibb

konnte gezeigt werden, dass eine wiederholte Aktivierung
des Authentizitdtskonzepts fiir den Erstellungsprozess not-
wendig ist, da nicht von einer umfassend verankerten Wis-
sensbasis ausgegangen werden kann. Dies bestétigte sich
auch im Rahmen eines Wissenschafts-Praxis-Diskurses im
September 2022, der qualitativ evaluiert wurde: An diesem
Diskurs haben Mitglieder aus zwei Fachausschiissen der Auf-
gabenstelle fiir kaufménnische Abschluss- und Zwischen-
priifungen (AkA) fiir die Ausbildungsberufe Industriekauf-
mann/-frau (Gruppe A; n, = 12) sowie Kaufmann/-frau
fiir Spedition und Logistikdienstleistung (Gruppe B;
n, =9) teilgenommen. Die Befunde zeigen, dass sowohl bei
den Spontanassoziationen zu dem Begriff Authentizitat
als auch bei der Bewertung von Aussagen zu Authentizi-
tat fehlerhafte Interpretationen bestehen. Mit dem Begriff
Authentizitét assoziieren beide Gruppen (Gruppe A: 7/13
sowie Gruppe B: 4/11) Begriffe wie »Realitit«, »Wirklich-
keit«, sWahrheit«; die Aussage: »Authentizitét ist fiir mich
die Realitit, die sich meinen Auszubildenden an ihren Ar-
beitsplédtzen zeigt« erhélt die hochste Zustimmung. Gerade
die Gleichsetzung von Realitiat und Authentizitédt erschwert
jedoch den Zugang zu den Konstruktionslogiken sowohl in
Instruktions- als auch Assessmentprozessen.

In der Workbench wird dieser Qualifizierungsbedarf zwei-
fach adressiert: Erstens wird Authentizitat als inhaltliches
Thema in Weiterbildungs- und Fortbildungsangeboten
(sowohl in einem Webinar als auch in Microlearnings) be-
handelt. Hierbei werden den ehrenamtlichen Priifenden
wichtige Prinzipien und Techniken vermittelt, um Aufga-
ben moglichst authentisch zu formulieren. Dies umfasst bei-
spielsweise die Anwendung von aktuellen Fachkenntnissen
und die Beriicksichtigung von realen Anwendungssituatio-
nen. Zweitens werden iiber Blaupausen von authentischen
Materialien konkrete Vorlagen bereitgestellt, die den Konst-

ruktionsprozess direkt unterstiitzen. Diese Blaupausen die-
nen als Orientierungshilfen und bieten eine Struktur fiir die
Erstellung von Aufgaben. Sie enthalten beispielhafte For-
mulierungen, Aufgabentypen und moégliche Losungswege,
die den Priifenden als Ausgangspunkt dienen kénnen. Auf
diese Weise werden sie dabei unterstiitzt, praxisnahe und
authentische Priifungsaufgaben zu erstellen.

Durch die Kombination beider Unterstiitzungsangebote
ermoglicht die Workbench den ehrenamtlichen Priifenden
eine effektive Gestaltung von Priifungsaufgaben, die den
Anforderungen an Authentizitdt gerecht werden und den
Lernenden eine realitdtsnahe Priifungserfahrung bieten.

Schwierigkeitsprognostik als Designkriterium fiir die
Erstellung von Priifungsaufgaben

Um sowohl leistungsstarke als auch leistungsschwache Aus-
zubildende angemessen bewerten zu kénnen, miissen die
angebotenen Priifungsaufgaben in ihrer Schwierigkeit vari-
ieren. Hierzu sind die Priifungsaufgaben nach den Prinzipien
der funktionalen Modellierung, der inhaltlichen Spezifitét
und der Art der kognitiven Beanspruchung zu entwickeln
und entsprechend dem angenommenen Antwortverhalten

der zu Priifenden zu codieren (vgl. WINTHER 2010).

* Die funktionale Modellierung bewertet Priifungsaufga-
ben dahingehend, wie anspruchsvoll es ist, die zur Lo-
sung notwendigen Schritte aus der zugrundeliegenden
Anforderungssituation zu extrahieren. Die Aufgaben-
konstruktion wird hier auf Kontextebene beurteilt.

* Die inhaltliche Spezifitdt bewertet Priifungsaufgaben
hinsichtlich des zu ihrer Losung benétigten (Fach-)Wis-
sens. Die Aufgabenkonstruktion wird hier auf Inhalts-
ebene beurteilt.

Abbildung 2

Entscheidungsbaum zur Einschatzung der Aufgabenschwierigkeit (Beispiel)

Frage 1

Ist das Losen dieser Aufgabe von der zu priifenden Person

nur durch ein tieferes Verstandnis und/oder die Nein
Anwendung von (Rechen-)Regeln, Algorithmen maglich

und nicht nur durch reines »Nennen« von Faktenwissen?

Stufe 1

Ja
Nein
Stufe 2

Erfordert die Losung dieser Aufgabe von der zu priifenden

Person eine sinnvolle Interpretation der Daten und das

Treffen einer strategischen Entscheidung/Handlungsemp-
fehlung/Ausarbeitung in Bezug auf die Gesamtsituation?

Stufe 3
Ja
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* Die Art der kognitiven Beanspruchung bewertet Prii-
fungsaufgaben mit Blick auf die zu ihrer Losung einge-
forderten Leistungsfahigkeiten der Auszubildenden. Die
Aufgabenkonstruktion wird hier auf kognitiver Prozess-
ebene beurteilt.

Die systematische Konstruktion von Priifungsaufgaben ent-

lang der o. g. Merkmale stellt sicher, dass

(1) Annahmen {iber kognitive Theorien in die Priifungsauf-
gaben einfliefen und

(2) Priifungsaufgaben formuliert werden, die gut zwi-
schen den zu priifenden Personen trennen konnen, da
sie unterschiedliche Fahigkeitsstufen ansprechen.

Uber die Workbench sind Microlearnings abrufbar, die in die
Aufgabenkonstruktion mittels schwierigkeitsgenerierender
Merkmale einfithren. Zur Konstruktion der Lerneinheiten
wurden Vor-Ort-Trainings durchgefiihrt, um die Bedarfe
der ehrenamtlichen Priifungserstellenden in Lerninhalte
zu iibersetzen und um das didaktische Konzept zu priifen.
Ausgangspunkt der Trainings ist eine standardisierte Metrik,
die eine Ex-ante-Bewertung der Aufgabenschwierigkeiten
entlang einfacher Entscheidungsbdume ermoglicht (Abb. 2
stellt beispielhaft den Entscheidungsbaum fiir das Merkmal
»Art der kognitiven Beanspruchung« dar).
In den Vor-Ort-Trainings, die im September 2022 stattfan-
den, wurden ehrenamtliche Priifungserstellende der Ausbil-
dungsberufe Industriekaufmann/-frau (Gruppe A; n, = 12)
sowie Kaufmann/-frau fiir Spedition und Logistikdienstleis-
tung (Gruppe B; n, =9) darin fortgebildet, Priifungsauf-
gaben anhand schwierigkeitsgenerierender Merkmale zu
bewerten. Hierzu wurden ihnen die Entscheidungsbaume
in Kombination mit Priifungsaufgaben prasentiert. In der
Transferphase, die sich an das Training anschloss, waren die
Priifungserstellenden aufgefordert, verschiedene Priifungs-
aufgaben hinsichtlich ihrer schwierigkeitsgenerierenden
Merkmale (richtig) zu bewerten. Der Bewertungsprozess
wurde beobachtet und die Diskussion sprachlich aufge-
zeichnet, um Aussagen dariiber treffen zu konnen, wie gut
die Entscheidungsbaum-Metrik verstanden wird und ob sie
sich als prognostisches Instrument zur A-priori-Schwierig-
keitsbewertung eignet. Aus dem Diskussionsverlauf lassen
sich verschiedene Kategorien herausfiltern, anhand derer
sich aufklaren lasst, wie die ehrenamtlichen Priifenden ih-
ren Bewertungsprozess strukturiert haben:
* auf den Entscheidungsbaum zuriickgegriffen (K1)
* Priifungsaufgaben im Vergleich betrachtet (K2)
* bekannte Operatoren und eigene Routinen herangezo-
gen (K3)
* Eigenschaften des jeweiligen schwierigkeitsgenerieren-
den Merkmals unabhédngig vom Entscheidungsbaum
diskutiert (K4)

Abbildung 3
Prozess der Bewertung von Priifungsaufgaben anhand
ausgewadhlter Kriterien

Inhaltliche Spezifitat

Bewertung Bewertung

IK : SK

K1 K1)
Bewertung K2, K2) Bewertung
IK SK
K3 K3}
Kk KL §
K1 K1)
Bewertung K2 K2 Bewertung
IK SK
K3 K3 )
& KL §
Kategorien = Haufigkeiten (Strichstdrke
" (K1 bis Ku) symbolisiert die Haufigkeit

des Auftretens der jeweiligen
Kategorie)

In Abbildung 3 sind die Haufigkeiten, mit denen die jewei-
ligen Kategorien im Bewertungsprozess auftraten und zu
einer richtigen Bewertung gefiihrt haben, auf Basis von
Strichstérken visualisiert.

Mit Blick auf die einzelnen schwierigkeitsgenerierenden

Merkmale konnten folgende Befunde gesichert werden:

* Zur Bewertung der inhaltlichen Spezifitdt haben alle Auf-
gabenerstellenden bei jeder zu bewertenden Priifungs-
aufgabe den Entscheidungsbaum (K1) als einzige oder
zentrale Orientierung verwendet. Die zweithdufigste
Entscheidungsgrundlage stellt die Vertrautheit mit dem
Fachwissen dar (K4); im Bewertungsprozess wird folg-
lich auf eine charakteristische Eigenschaft des schwierig-
keitsgenerierenden Merkmals zuriickgegriffen.

* Zur Bewertung der kognitiven Beanspruchung wurde der
Entscheidungsbaum (K1) als erste und grundlegende
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Anlaufstelle verwendet. Bei diesem schwierigkeitsge-
nerierenden Merkmal greifen die Priifungsaufgaben-
ersteller/-innen zudem auf ihnen bekannte Konzepte
und Routinen der Aufgabenerstellung zuriick (K3).

* Die funktionale Modellierung wird unter expliziter Nut-
zung des Entscheidungsbaums (K1) bewertet. Bei der
Bewertung der funktionalen Modellierung ist auffallend,
dass zusétzlich die wahrgenommene Komplexitit der zu
bewertenden Priifungsaufgaben (K4) diskutiert wurde.

Die Befunde zeigen, dass eine weitgehend standardisierte
Metrik die Priifungserstellenden bei der Bewertung von Auf-
gabenschwierigkeiten unterstiitzen kann und sich iiber die
Metrik sowie {iber charakteristische Eigenschaften einzel-
ner schwierigkeitsgenerierender Merkmale zwischen den
Priifungserstellenden sehr schnell ein Konsens erzeugen
lasst, der die geschitzte Aufgabenschwierigkeit sehr nah an
die empirisch ermittelte Aufgabenschwierigkeit heranfiihrt.
Die Studie zeigt, welche Bedeutung ein einheitlicher Refe-
renzrahmen haben kann: Er schafft Orientierung und ist
eine zentrale Grundlage fiir die reliable Priifungserstellung.

Eine digitale Workbench als handlungsleit-
gebendes Instrument fiir die Erstellung
kompetenzorientierter Priifungsaufgaben

Die Workbench bildet einen ersten Orientierungsrahmen
zur standardisierten Aufgabenerstellung, unterstiitzt hier-
durch eine Vereinheitlichung beziiglich der Anforderun-
gen und tragt dazu bei, dass die Auszubildenden unter ver-
gleichbaren Bedingungen gepriift werden.

Perspektivisch kann die Workbench auf Basis der vorgestell-
ten Uberlegungen und Erkenntnisse immer weiterentwickelt
werden und zur Erstellung von sowohl Priifungsaufgaben
als auch Gesamtpriifungen beziiglich der Standardisierung,
Qualitat sowie Effizienz beitragen.
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Innovationen in der beruflichen Bildung, die im Rahmen der Digitalisierung
in Schule und Betrieb erfolgen, drohen letztendlich zu scheitern, wenn sie
nicht auch im Priifungssystem abgebildet werden. In diesem Sinne befasst
sich der Beitrag mit der Konzeption eines prozess- und stakeholderorien-
tierten Priifungsmodells fiir die berufliche Bildung zur Organisation und
Durchfiihrung von Priifungen sowohl fiir Zwischen- und Abschlusspriifun-
gen (Priifungen auf zentraler Ebene) als auch fiir betriebliche und schulische
Lernerfolgskontrollen (dezentrale Ebene). Die Potenziale digitaler kaufman-
nischer Zwischen- und Abschlusspriifungen mit der LUCA Office Simulation
werden anhand eines Umsetzungsbeispiels skizziert. Im Ausblick wird reflek-

tiert, welche Aspekte die Potenziale des digitalen Priifens in der beruflichen

juergen.seifried@
uni-mannheim.de

Digitale Priifungen in der beruflichen Bildung

Im Zuge der Digitalisierung und Automatisierung von Tatig-
keiten steigen die Kompetenzanforderungen an Fachkréfte

(vgl. FREY/OsBOURNE 2017). Aus Sicht der Berufsbildung
gewinnen somit die Férderung komplexerer beruflicher
Handlungskompetenzen und die Arbeit mit digitalen Tools

an Bedeutung (vgl. RauscH u.a. 2021). Fiir das berufliche

Lehren und Lernen ist dabei zentral, dass dieser Wandel

nicht nur an den verschiedenen Lernorten, sondern auch

in Priifungen konstruktiv aufgegriffen wird (vgl. SEVERING/
WEIR 2011; PELLEGRINO 2012). Die Digitalisierung von

Priifungen leistet daher einen wichtigen Beitrag zur Quali-
tatssicherung in der beruflichen Bildung. Fiir die Akzeptanz

von digitalen Priifungen sind aus unserer Sicht zwei Aspekte

von zentraler Bedeutung: Zum einen sollten Priifungsumge-
bungen umfassende Losungen fiir verschiedene Priifungs-
phasen unter Einbeziehung aller an der Priifung Beteiligten
bereitstellen. Zum anderen sollten digitale Priifungsumge-
bungen intuitiv zu bedienen sein (Benutzerfreundlichkeit).
Idealerweise sind solche Priifungsumgebungen fiir Zwi-
schen- und Abschlusspriifungen daher gleichzeitig auch
als Lern- und Priifungsumgebungen fiir Lernende und Leh-
rende an beruflichen Schulen und in Ausbildungsbetrie-
ben verfiigbar, sodass alle Beteiligten bereits im Vorfeld der
Priifungen Erfahrungen mit entsprechenden Prozessen und

Priifungsumgebungen sammeln kénnen.

Bildung aktuell noch einschrinken.

Konzeptioneller Rahmen fiir digitale Priifungen

Priifen in der beruflichen Bildung

Bei der Gestaltung beruflicher Priifungen im Sinne einer
summativen Feststellung der beruflichen Handlungsfi-
higkeit sind grundsétzlich zwei Ebenen zu differenzieren:
die zentrale Ebene der Zwischen- und Abschlusspriifungen
sowie die dezentrale Ebene des Priifungsgeschehens in Aus-
bildungsbetrieben und an beruflichen Schulen (z.B. Klas-
senarbeiten).

Auf der zentralen Ebene sind verschiedene Sozialpartner
und Institutionen involviert, deren Zusammenarbeit in
Priifungsumgebungen zu koordinieren ist. So sind neben
den zu priifenden Personen sowie Priiferinnen und Priifern
insbesondere auch die zustidndigen Stellen (i. d. R. die Kam-
mern) als Beteiligte zu beriicksichtigen. Dariiber hinaus
kommt bei zentralen Zwischen- und Abschlusspriifungen
insbesondere der Arbeit in den Priifungsausschiissen eine
hohe Bedeutung zu, in denen sowohl Arbeitgeber- als auch
Arbeitnehmerseite sowie mindestens eine Lehrkraft ver-
treten sind (vgl. GAJEK u.a. 2021). Mit Blick auf dezent-
rale Priifungen in Schulen und Ausbildungsbetrieben sind
Lehrkréfte und Ausbilder/-innen neben den Lernenden die
wesentlichen Nutzergruppen.

Wenn man nun von digitalem Priifen, E-Assessments oder
Computer-Based Assessments spricht, wird hiermit oft eine
Priifung am Bildschirm eines digitalen Endgerats assozi-
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iert. Solch enge Definitionen finden sich sowohl in der For-
schungsliteratur als auch in einschligigen Praxis- und Lern-
materialien zur Priffungsthematik (vgl. KLE1s u.a. 2012).
Diese Auffassung ist zwar nicht falsch, fithrt aber zu einem
verkiirzten Verstandnis von digitalem Priifen. Umfassen-
dere Definitionen beziehen dagegen neben der digitalen
Priifungsdurchfiihrung auch die digitale Priifungserstel-
lung, die Automatisierung der Priifungsauswertung sowie
die Bereitstellung von digitalem Feedback zur Leistung mit
ein und stellen damit auf eine Digitalisierung des gesamten
Priifungsprozesses ab (vgl. Crisp 2011).

Gestaltung des (digitalen) Priifungsprozesses

Die Gestaltung von digitalen Priifungsprozessen, die sich im
Wesentlichen nicht von jener der analogen Variante unter-
scheidet, umfasst folgende Schritte:

1. Im Zuge der Priifungserstellung miissen Aufgaben er-
stellt, ggf. angepasst und schlief3lich bezogen auf die
Reprasentativitdat und Reihenfolge der Aufgaben inner-
halb der Priifung didaktisch sinnvoll zusammengestellt
werden.

2. Fiir die Priifungsdurchfithrung muss ein rdumlicher
und zeitlicher Rahmen festgelegt werden, in dem die
Priifung stattfinden soll. Wahrend der Priifungsdurch-
fiihrung mussi. d. R. eine Priifungsaufsicht erfolgen, um
die Durchfiihrungsobjektivitit der Priifung zu gewéahr-
leisten.

3. Zur Priifungsauswertung miissen auf Basis von Bewer-
tungsrastern eine Auswertung der erbrachten Priifungs-
leistungen und schlief8lich auch eine Beurteilung dieser
Daten in Form eines Abgleichs mit dem padagogischen
Erwartungshorizont erfolgen.

4. Abschlief3end muss ein Priifungsfeedback an die Priifen-
den und die gepriiften Personen erfolgen.

Wahrend des gesamten Prozesses sind an verschiedenen
Stellen die Wahrung von Giitekriterien (Objektivitat, Relia-
bilitét, Validitdt) und eine faire und transparente Priifungs-
abwicklung unter Beachtung des Datenschutzes sowie bei
Zwischen- und Abschlusspriifungen die Wahrung der in der
Ausbildungsordnung festgelegten Priifungsanforderungen
zu gewahrleisten. Im Hinblick auf die Validitat der Priifun-
gen sind sechs Qualitatskriterien — u.a. in Anlehnung an
Arbeiten zur Authentizitit beruflicher Assessments (vgl.
GULIKERS/BASTIAENS/KIRSCHNER 2004) — zu beachten
(vgl. DEUTSCHER/WINTHER 2022):

1. Zunichst muss die Priifungsumgebung technisch den
berufstypischen Arbeitsplatz moglichst realitdtsnah
abbilden. Erfolgt die Aufgabenbearbeitung am Arbeits-
platz z.B. vorwiegend computerbasiert (z.B. bei kauf-
mannischen Aktivitdten), so sind Paper-Pencil-Formate
in Priifungen nur bedingt valide und es miissen die zur

Arbeitsbewiltigung iiblicherweise eingesetzten (digi-
talen) Arbeitswerkzeuge abgebildet werden. Findet die
Arbeitstatigkeit dagegen iiberwiegend im nicht-digitalen
Modus statt (z. B. im Bereich der Pflegeberufe), sind digi-
tale Priifungsmodi hinsichtlich ihrer Validitat durchaus
auch kritisch zu hinterfragen.

2. Zudem miissen die Priifungsinhalte relevant und auch
reprasentativ in Bezug auf das berufliche Curriculum
sein und bei Zwischen- und Abschlusspriifungen den
Priifungsanforderungen entsprechen.

3. Weiterhin miissen fiir die Priifungsinhalte Aufgaben
gestaltet werden, die sich hinsichtlich ihrer Aufgaben-
schwierigkeit an den realen Gegebenheiten am Arbeits-
platz orientieren.

4. Auch muss die Priifungsumgebung den organisationalen
Kontext, in dem die Arbeitstatigkeiten stattfinden, mog-
lichst realitdtsnah abbilden, z.B. mithilfe eines Modell-
unternehmens.

5. Dem Verstandnis von beruflicher Handlungskompetenz
folgend sollten sich die Priifungsaufgaben zudem auf
vollstdndige Arbeits- und Geschaftsprozesse beziehen.
Entsprechend sollte auch die Sequenzierung von Aufga-
ben in beruflichen Priifungen der >natiirlichen< Abfolge
beruflicher Handlungen bzw. Tatigkeiten entsprechen.

6. Schliellich zeichnen sich berufliche Tatigkeiten oftmals
durch ein hohes MaR an sozialer Interaktion aus, sodass
die Ab- oder Nachbildung sozialer Interaktionen empfeh-
lenswert ist. Dies kann durch die soziale Situierung der
zu priifenden Person in die Organisation sowie durch die
Zuweisung einer Rolle in dieser Organisation erfolgen.
Uber diese soziale Einbettung kénnen dann auch sozia-
le Kompetenzaspekte (z.B. wertschitzende schriftliche
Kommunikation in E-Mails oder Posts) im Zuge des Prii-
fungsgeschehens miterfasst werden.

Abbildung 1 gibt einen zusammenfassenden Uberblick iiber
die Gestaltungsparameter (digitaler) Priifungsprozesse in
der beruflichen Bildung. Digitale Priifungen werden gemaf3
den obigen Uberlegungen zusammenfassend definiert als
technologiebasierte Stiitzung (durch Hard- und Software-
losungen) des gesamten Priifungsprozesses (Priifungser-
stellung, -durchfiihrung, -auswertung und -Feedback) auf
zentraler oder dezentraler Ebene unter Einbeziehung aller
relevanten Stakeholder.

Gestaltung digitaler Zwischen- und Abschluss-
priifungen mit der LUCA Office Simulation

Die skizzierten Schritte und Qualitdtsmerkmale von Prii-
fungsprozessen sind gleichermaf3en sowohl fiir digitale als
auch fiir analoge Priifungsformate relevant. Was digitales
Priifen nun von analogem Priifen unterscheidet, sind ver-
schiedene technische Moglichkeiten bei der Bewaltigung



Libb Bwp 372023

THEMA

Abbildung 1
Darstellung beruflicher Priifungsebenen und -prozesse

Zentrale Ebene
Zwischen- und Abschlusspriifungen
im Rahmen der beruflichen Zertifizierung
Stakeholder: zu priifende Personen,
Mitglieder der Priifungsausschiisse, Kammern als zustdndige Stellen

» Rdumliche und
zeitliche Festlegung

» Einladung der
Teilnehmenden

» Priifungsaufsicht

« Aufgabenerstellung

+ Revision und
Anpassung

+ Zusammenstellung
Priifungsaufgaben

Priifungs-
Feedback

+ Anlegen von
Bewertungsrastern

+ (Teil-)automatisierte
Auswertung

+ Rating

+ Definition der
Informationskreise

+ Ubermittlung
individueller und
aggregierter Ergebnisse

Dezentrale Ebene
Summative Priifungen auf schulischer und betrieblicher Ebene
im Rahmen der Zeugniserstellung
Stakeholder: zu priifende Personen, Lehrende

der oben dargestellten vier Prozessschritte. Neue Moglich-
keiten fiir digitale berufliche Priifungen mit besonderem
Fokus auf die kaufménnischen Zwischen- und Abschluss-
priifungen werden nachfolgend am Beispiel einer web-
basierten Unterrichts- und Assessmentplattform, der LUCA
Office Simulation (vgl. Infokasten), fiir die oben skizzierten
Prozessschritte skizziert.

Digitale Priifungserstellung

Bei der digitalen Priifungserstellung besteht die Mdoglich-
keit, Aufgabenentwiirfe dauerhaft in ihrer digitalen Darbie-
tungsform zu sichern (z.B. {iber Cloud-Technologie). Uber
geschiitzte Aufgabenpools lasst sich auf bestehende Auf-
gaben im System zugreifen, welche miihelos duplizierbar

Die Lern- und Assessmentplattform LUCA

LUCA wurde im Rahmen der Forschungs- und Transferinitiative
ASCOT+ des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung
(BMBF) im Zeitraum von 2019 bis 2022 an der Universitit Mann-
heim entwickelt. Sie ist als browser-basierter Online-Dienst fiir
Lehr- und Assessmentzwecke kostenfrei verfiigbar. Der Name
LUCA spielt auf Luca Pacioli (1445-1514), einen Pionier der
kaufmannischen Didaktik, an.

Weitere Informationen: https://luca-office.de/

und modifizierbar sind, sodass sich der Aufwand fiir die Ent-
wicklung von Priifungsaufgaben an dieser Stelle deutlich

reduzieren kann. Ein weiterer Vorteil bei der Priifungser-
stellung bei web-basierten Systemen besteht in der Moglich-
keit der kollaborativen Aufgabenentwicklung. Dazu kénnen

weitere an der Priifung Mitwirkende iiber das System ein-
geladen sowie zur Priifergruppe hinzugefiigt werden und

dann in Echtzeit kollaborativ an den Aufgabenentwiirfen

arbeiten. Im Aufgabenerstellungssystem (LUCA Editor; vgl.
Abb. 2, S. 24) kann neben einem Modellunternehmen auch

ein hierzu passendes System zur Ressourcenplanung (sog.
ERP-System) angelegt werden. Zudem besteht die Moglich-
keit, die Aufgabenstellung sozial eingebettet als E-Mail mit

Handlungsaufforderungen durch Kolleginnen und Kollegen

oder Vorgesetzte anzulegen. Dabei wird nicht — wie auch in

analogen Priifungen durchaus iiblich - ein Bild einer E-Mail

dargestellt, sondern es muss direkt im Mailprogramm ge-
arbeitet werden (korrektes Versenden etc.). Neben komple-
xen Aufgaben mit iiberwiegend offenen Antwortoptionen
lassen sich aber auch geschlossene Aufgabenformate in die

Priifungsaufgaben einbauen. Im LUCA Manager werden
die in Form von Arbeitsszenarien angelegten Priifungs-
aufgaben dann — der Geschiéftsprozesslogik folgend — zu

»Priifungsheften« zusammengestellt. Ein Beispiel fiir einen
geschaftsprozessorientierten Testheftentwurf findet sich
bei KroTtz (2015).



https://luca-office.de/

THEMA

BWP 3/2023 bibb

Abbildung 2
Architektur des LUCA-Priifungssystems

Priifende

{4 Lca Editor

Priifungsaufgaben erstellen und
Scoring definieren

Zu priifende Personen

(4 LucA office
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Digitale Priifungsdurchfiihrung

Die Priifungsdurchfiihrung erfolgt im LUCA Office, das
typische, im Funktionsumfang allerdings reduzierte Biiro-
werkzeuge bereitstellt. Die zu priifenden Personen werden
iiber einen Link im LUCA Manager zur Priifung eingeladen,
navigieren frei durch die Umgebung und nutzen verschiede-
ne digitale Werkzeuge, die zur Losung des Arbeitsauftrags
benotigt werden (z. B. E-Mail-Client, ERP-System, Tabellen-
kalkulations-Software). Gleichzeitig konnen die Priifenden
den Aufgabenfortschritt in der Gruppenansicht und den in-
dividuellen Stand der Bearbeitung einzelner zu priifender
Personen iiber das LUCA Monitoring verfolgen. Eine Prii-
fungsaufgabe beginnt mit einem Arbeitsauftrag (ggf. inklu-
sive angehéngter Dateien) und endet mit der Antwort-Mail
auf die Auftrags-Mail oder durch Ablauf der vorgesehenen
Bearbeitungszeit. Die Priifung insgesamt endet, wenn alle
einzelnen Priifungsaufgaben einer Priifung abgeschlossen
wurden oder die Priifungszeit abgelaufen ist.

Digitale Priifungsauswertung

Bei digitalen Priifungen kénnen bestimmte Auswertungen
voll automatisiert erfolgen. Hierzu gleicht ein Algorithmus
die Losungen mit den zuvor von den Priifenden eingetra-
genen korrekten Losungen bzw. Losungsrdumen (bei meh-
reren korrekten Losungen) ab. Automatisierungsoptionen

bestehen bei komplexeren Plattformen — wie LUCA — nicht
nur fiir geschlossene Antworten (z. B. Multiple-Choice-Auf-
gaben), sondern auch fiir Logdaten (z.B. in Bezug auf die
Eintragung von Werten oder Bezeichnungen in einer Tabel-
lenkalkulation). Die Bewertung von Logdaten als Werte des
Verhaltens einer Person in einer Priifungsumgebung ist ge-
rade fiir die Erfassung von Handlungskompetenz im Sinne
des tatséchlich gezeigten Verhaltens in Testsituationen eine
hochgradig authentische Bewertungsform. Dariiber hinaus
konnen unterstiitzend digitale Elemente fiir die manuelle
Auswertung angeboten werden. Typische Leistungsdimen-
sionen fiir schriftliche Ausarbeitungen sind z. B. inhaltliche
Argumentation, Strukturierung von Texten, Angemessen-
heit der Ausdrucksweise sowie Rechtschreibung und Gram-
matik. Dazu miissen diese Leistungsdimensionen in digita-
len Bewertungsrastern genauer definiert sowie detaillierte
Vorgaben fiir die Bewertung der einzelnen Leistungskrite-
rien entwickelt werden (vgl. JoNssoN/SVINGBY 2007).
Eine weitere Besonderheit bei digitalen Auswertungssyste-
men liegt darin, dass Priifende nach Priifungsdurchfiihrung
die automatisierten Korrekturen direkt abrufen und priifen
sowie offene Aufgaben - allein oder kollaborativ in Echt-
zeit — bewerten konnen. Dies ist gerade bei Zwischen- und
Abschlusspriifungen aufgrund der hohen Relevanz der Test-
ergebnisse von Vorteil.
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Digitales Priifungsfeedback

Das Priifungsfeedback ist fiir die verschiedenen Anspruchs-
gruppen unterschiedlich auszugestalten. Kammern bei-
spielsweise erhalten die Priifungsergebnisse aggregiert
in Form einer Ubersicht iiber Durchschnittswerte fiir die
(vorab durch die Priifenden definierten) Kompetenzdimen-
sionen und kennungsbasiert auf Individualebene der Prii-
fungsteilnehmenden in Bezug auf die erreichten Punkte (ggf.
differenziert nach verschiedenen Kompetenzdimensionen).
Die zu priifenden Personen hingegen erhalten ihre individu-
ellen Priifungsergebnisse tiber ihren LUCA-Zugang.
Abbildung 2 gibt einen zusammenfassenden Uberblick iiber
den digitalen Priifungsprozess mit der LUCA Office Simu-
lation.

Grenzen von digitalen Priifungen

Neben den aufgezeigten Potenzialen digitaler Priifungen
sind auch deren Grenzen in den Blick zu nehmen. Zunachst
ist zu konstatieren, dass die Entwicklung authentischer Prii-
fungsformate —wie auch die Entwicklung authentischer Un-
terrichtsformate — aufwéndig ist. Der Arbeitsschwerpunkt
verschiebt sich dabei im Priifungsprozess starker von der
Priifungsauswertung (am Ende des Priifungsprozesses) in
Richtung der Aufgabenerstellung (zu Beginn des Prozesses),
dabereits hier multidimensionale Bewertungsraster anzule-
gen sind, die dann im Zuge der Priifungsauswertungsphase
automatisierte Auswertungen ermoglichen. Die Erstellung
dieser Bewertungsraster ist gerade flir geschéftsprozess-
orientierte und problemhaltige Priifungsaufgaben nicht
trivial, da solche Aufgaben zur Steigerung der Authentizitat
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Berufsbezogene Fahigkeiten digital messen

Herausforderungen, Moglichkeiten und Grenzen am Beispiel videovignettenbasierter

Prifungsaufgaben fiir das Kfz-Handwerk
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Eignen sich digitale Aufgaben fiir eine Messung handwerklicher Kompetenzen
im Rahmen der praktischen Gesellenpriifung fiir Kfz-Mechatroniker/-innen?
Und sind sie okologisch valide; d. h. sind die so erzielten Ergebnisse aussa-
gekraftig in Bezug auf lebensweltliche berufspraktische Kontexte? Zur Be-
antwortung entsprechender validitdtsbezogener Forschungsfragen werden
Ergebnisse aus drei unterschiedlichen Datenerhebungen untersucht und dis-
kutiert, die im Rahmen des ASCOT+-Projekts DigiDIn-Kfz erhoben wurden.

Die Befunde geben ein gemischtes Bild, das sowohl Chancen als auch Gren-

pr . zen des eingesetzten digitalen Aufgabenformats aufzeigt.

ToBIAS GSCHWENDTNER
Prof. Dr., Verbundprojekt-
leiter »DigiDIn-Kfz«
gschwendtner@
ph-ludwigsburg.de

Digitale Priifungen auf dem Vormarsch

Kompetenzmessung findet in der beruflichen Bildung in
zahlreichen Kontexten statt, beispielsweise im Rahmen
von Lernstandskontrollen, in Priifungen, bei der Erfolgsbe-
urteilung nach Schulungen und nicht zuletzt bei der Per-
sonalauswahl. Die Resultate haben oft weitreichende Kon-
sequenzen fiir Auszubildende: die Vergabe von Noten, das
Bestehen oder Nichtbestehen einer Priifung, die Zu- oder
Absage am Ende eines Bewerbungsverfahrens. Genaue, zu-
verlédssige und letztlich justiziable Messverfahren sind daher
unerlésslich. Die Instrumente, die zur Kompetenzerfassung
eingesetzt werden, miissen Akteurinnen und Akteure im
Berufsbildungssektor zu objektiven, reliablen und validen
Schlussfolgerungen befdhigen.

Im Zuge der Digitalisierung, die in den Pandemiejahren
eine Beschleunigung erfahren hat, kommt zu den oben
skizzierten Herausforderungen eine weitere hinzu. Denn
zur Wissens- und Kompetenzerfassung werden nun zuneh-
mend auch computerbasierte Instrumente eingesetzt. So ist
in den letzten Jahren eine steigende Verbreitung digitaler
Priifungen zu verzeichnen, beispielsweise in Pflegeberufen
(vgl. PETERS/JURGENSEN 2022), in der Vermessungstech-
nik (vgl. HoLLMANN u. a. 2021) und im Kfz-Handwerk (vgl.
ZENTRALVERBAND DEUTSCHES KRAFTFAHRZEUGGEWERBE
2022). In Letzterem ist die Anzahl der Auszubildenden, die
an digitalen Gesellenpriifungen teilgenommen haben, von

1.200 im Jahr 2019 auf 5.500 im Jahr 2021 gestiegen bei
im gleichen Zeitraum nicht wesentlichen Verdnderungen in
der Anzahl der Priiflinge im Beruf.! Bisher betrifft dies al-
lerdings nur den schriftlichen Priifungsteil; die praktischen
Priifungen fiir Kfz-Mechatroniker/-innen werden nach wie
vor als Arbeitsproben und Fachgesprache durchgefiihrt.
Arbeitsproben als Priifungsinstrument stellen das Priifungs-
wesen infolge des hohen Zeit- und Personalaufwands sowie
der Grenzen hinsichtlich Objektivitét, Reliabilitat und Vali-
ditét vor grofse Herausforderungen (vgl. WEBER u. a. 2015).
Standardisierte, digitale Priifungsformate konnten hier fiir
ausgewahlte Teilkompetenzen geeignete Alternativen dar-
stellen und die beteiligten Priifungsorgane entlasten (vgl.
DEUTSCHER/WINTHER 2019). Aber selbstverstandlich ha-
ben auch computerbasierte Formate hohe Testgiitekriterien
zu erfiillen. Digitalen Priifungen wird nur dann die fiir einen
erfolgreichen Praxiseinsatz notige Akzeptanz zuteilwerden,
wenn belegt wird, dass sie messgenaue und aussagekréftige
Ergebnisse liefern. Sollen praktische handwerkliche Fahig-
keiten digital gemessen werden, ist besonders die Validitat
von hohem Interesse (vgl. Infokasten).

1 Vgl. DATENSYSTEM AUSZUBILDENDE [DAzuBI]. Abschlusspriifungen,
Priifungsteilnehmer/-innen sowie erfolgreiche Priifungsteilnahmen
(Absolventen/Absolventinnen) nach Geschlecht. URL: www.bibb.de/
de/186L4.php
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Digitale Kompetenztests als Priifungsinstrumente

Im Projekt DigiDIn-Kfz wurden digitale, auf Videovignet-
ten basierte Kompetenztests entwickelt und fiir einen
Einsatz als computerbasierte Priifungsinstrumente in der
praktischen Gesellenpriifung (Teil 2) fiir Kfz-Mechatroni-
ker/-innen optimiert. Videovignetten sind kurze Filme, in
denen fachtypische Handlungen gezeigt werden — in unse-
rem Fall Kfz-Reparaturen. Aufjede Filmsequenz folgen eine
oder auch mehrere Fragen zu den gezeigten Arbeiten, die
von den Auszubildenden zu bearbeiten sind.

Es wurden vier digitale Priifungsstationen zu den Themen
Beleuchtung, Bremsanlage, Spurstange und Steuerriemen
erstellt. Um zu beurteilen, inwiefern Klicks am Computer
Riickschliisse auf Fahigkeiten rund um die Diagnose und
Reparatur von Kraftfahrzeugen zulassen, wurden drei Stu-
dien zur Priifung der Validitdt durchgefiihrt (vgl. Infokas-
ten). Dabei wurden folgende Hypothesen gepriift:

(H1) Wenn die computerbasierten Priifungsstationen
kfz-bezogene Kompetenzen erfassen, dann schneiden
Auszubildende des Kfz-Handwerks substanziell besser ab
als Auszubildende eines anderen technischen Berufs ohne
Kfz-Bezug.

(H2) Wenn das Losen der Aufgaben in den computerba-
sierten Priifungsstationen Kompetenzen in den Bereichen
Kfz-Diagnose und Kfz-Reparatur erfordert, dann hingen
die Losungen deutlich mit inhaltlich korrespondierenden
Diagnose- und Reparaturhandlungen an realen Fahrzeugen
bzw. Fahrzeugsystemen zusammen.

(H3) Wenn die computerbasierten Priifungsstationen die-
selben Kompetenzen messen wie klassische Priifungsstatio-
nen mit Arbeitsproben, dann miissen die Ergebnisse beider
Instrumente substanzielle statistische Zusammenhénge
aufweisen.

Validitat

Validitét steht nach MEssick (1987) im Zentrum eines Prozesses,
bei dem die Angemessenheit von Testwertinterpretationen
anhand empirischer Evidenzen beurteilt und diskutiert wird.
Dabei wird es immer Evidenzen geben, die mal starker und mal
schwadcher fiir oder auch gegen die zugrundeliegenden
Validitditsannahmen sprechen (vgl. AMERICAN EDUCATIONAL
RESEARCH ASSOCIATION/AMERICAN PSYCHOLOGICAL ASSOCIATION/
NATIONAL COUNCIL ON MESUREMENT IN EDUCATION 2014).

Okologische Validitit: Wenn von Priifungs- oder Testergebnissen
auf berufliche Kompetenzen geschlossen wird, kommt der
dkologischen Validitat eine besondere Rolle zu (vgl. GOUVIER/
BARKER/MUSS0 2010). Okologische Validitdt bezieht sich auf die
Frage, wie aussagekraftig Riickschliisse von der »kiinstlichen«
Priifungssituation auf die »echte« Arbeitswelt sind. Zur
Beantwortung dieser Frage konnen verschiedene methodische
Ansdtze gewdhlt werden.

Validierungsstudien im Verbundprojekt DigiDIn-Kfz

Die vorgestellten Studien sind Teil des Verbundprojekts
DigiDIn-Kfz (Digitale Diagnostik und Intervention im Kfz-Wesen).
DigiDIn-Kfz ist ein Verbundprojekt der Pddagogischen Hoch-
schule Ludwigsburg, der Technischen Universitdt Dresden sowie
der Universitaten Freiburg und Erfurt im Rahmen der ASCOT+-
Initiative des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung
(Forderkennzeichen: 21AP004A-C).

Untersuchungsstichproben und Datenerhebung

Studie 1: 110 Auszubildende der Kfz-Mechatronik und 53 Aus-
zubildende der Elektrotechnik (jew. 3. Ausbildungsjahr);
quantitative Laborstudie (Bearbeiten computerbasierter
Kompetenztests)

Studie 2: 88 Auszubildende der Kfz-Mechatronik (3. Ausbil-
dungsjahr); quantitative Laborstudie und Arbeitsproben
(Bearbeiten computerbasierter Kompetenztests und Durchfiihren
von Diagnosen und Reparaturen an realen Kraftfahrzeugen bzw.
Kraftfahrzeugsystemen mit Protokollierung der einzelnen
Arbeitsschritte auf standardisierten Protokollbégen durch vorab
geschulte Priifer/-innen.)

Studie 3: 232 Priifungskandidatinnen und -kandidaten in der
praktischen Gesellenpriifung im Fach Kfz-Mechatronik;
Feldstudie im Rahmen der Gesellenpriifung (Teil 2) im Fach
Kfz-Mechatronik

Auswertungsmethode: quantitative inferenzstatistische
Verfahren, softwaregestiitzte Auswertung mit R

Untersuchungszeitraum: 2021-2023

Validierungsstudien

Die Untersuchung der ersten Hypothese folgte dem Konzept
der »Validierung mit bekannten Gruppen« (CRONBACH/
MEEHL 1955). Das einfache Prinzip hinter diesem Ansatz
lautet, dass Personen, die Lerngelegenheiten zum Erwerb
bestimmter Kompetenzen erhalten haben, bei einem Test
dieser Kompetenzen besser abschneiden miissen als Perso-
nen, die keine entsprechenden Lerngelegenheiten hatten.
Computerbasierte Priifungsstationen, die Kompetenzen in
den Bereichen Kfz-Diagnose und -Reparatur messen, soll-
ten fiir Auszubildende des Kfz-Handwerks also deutlich
leichter zu bewdéltigen sein als fiir Auszubildende eines
Berufs ohne Kfz-Bezug, beispielsweise der Elektrotechnik.
Um diese Annahme zu priifen, haben 110 Kfz-Mechatro-
niker/-innen und 53 Elektroniker/-innen (Energie- und
Gebaudetechnik: 29; Geréte und Systeme: 24) des dritten
Ausbildungsjahrs die oben genannten computerbasierten
Priifungsstationen bearbeitet. Um Ermiidung und sinken-
der Motivation vorzubeugen, bekam jede Person nur einen
Teil der Stationen zur Bearbeitung vorgelegt, nicht alle vier.
Bei der Haufigkeit der richtigen Losungen zeigten sich
durchgéngig signifikante, jedoch unterschiedlich stark aus-
gepragte Gruppenunterschiede zwischen den Auszubilden-
den der elektrotechnischen Berufe und des Kfz-Handwerks
(vgl. Abb. 1, S. 28). Dieser Befund spricht dafiir, dass die
computerbasierten Priifungsstationen Kompetenzen mit
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Abbildung 1

Leistungsunterschiede zwischen Auszubildenden der Elektrotechnik und Auszubildenden der Kfz-Mechatronik

Beleuchtung Bremsanlage

100

Prozent richtig
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Quelle: Eigene Darstellung, dargestellt sind Mittelwerte, Standardfehler und Dichtefunktion

deutlichem Kfz-Bezug messen. Wiirden die Stationen nur
generische Fahigkeiten wie Intelligenz, Probleml6sen oder
Lesekompetenz erfassen, wiren die gefundenen Grup-
penunterschiede nicht zu erwarten gewesen (vgl. hierzu
NicKoLAUS/KNOLL/GSCHWENDTNER 2006; GSCHWENDT-
NER/ABELE/NICKOLAUS 2009).

Die zweite Hypothese wurde in einer Studie {iberpriift, in
der 88 Kfz-Mechatronikauszubildende des dritten Ausbil-
dungsjahrs in der Kfz-Werkstatt der Bildungsakademie der
Handwerkskammer Region Stuttgart an echten Fahrzeugen
bzw. Fahrzeugsystemen Reparaturauftrage zu den Themen
Beleuchtung, Bremsanlage, Spurstange und Steuerriemen be-
arbeiten und anschliefend an den vier computerbasierten
Priifungsstationen Aufgaben zu denselben Themen 16sen
mussten. Auch hier bearbeiteten die Versuchspersonen im-
mer nur einen Teil der Stationen, nicht alle vier. Es wurde un-
tersucht, inwieweit die Leistungen am realen Fahrzeug- (sys-
tem) mit den Leistungen im Computertest korrespondieren.
Bei der Auswertung ergab sich ein sehr heterogenes Bild.
Es wurden unterschiedlich starke und nur zum Teil erwar-
tungskonforme Zusammenhéange zwischen den Leistungen
der Studienteilnehmer/-innen amrealen Fahrzeug-(system)
und ihren Leistungen bei den thematisch korrespondieren-
den digitalen Aufgaben gefunden. Auf der Ebene einzelner
Arbeitsschritte — z.B. beim Anziehen einer Schraube mit
dem korrekten Drehmoment oder beim Uberpriifen eines
Leuchtmittels mit einem geeigneten Messaufbau — zeigten
sich sehr unterschiedliche Zusammenhénge zwischen den
Ergebnissen der Arbeitsproben und denen der computerba-
sierten Aufgaben. Es wurde erwartet, dass Auszubildende,
die einen Arbeitsschritt am Fahrzeug korrekt ausfiihren
konnen, auch das entsprechende Video am PC richtig be-
urteilen, das denselben Arbeitsschritt darstellt. Umgekehrt
sollten Auszubildende, die nicht tiber das erforderliche
Handlungswissen verfiigen, sowohl am realen Fahrzeug
als auch am Computer zu falschen Losungen gelangen. Fiir
jeden Arbeitsschritt wurden Kreuztabellen erstellt, aus de-
nen die Ubereinstimmung richtiger bzw. falscher Lésungen

am Computer mit richtigen bzw. falschen Losungen bei der
Arbeitsprobe direkt abgelesen werden kann. Insgesamt gibt
es 37 solcher Kreuztabellen; in Abbildung 2 sind zwei Bei-
spiele dargestellt.

Die Befunde zeigen einerseits, dass sich einzelne Arbeits-
schritte durchaus gut computerbasiert mit Videovignetten
umsetzen lassen: In einigen Fillen war die Ubereinstim-
mung der Losungen von computerbasierter Aufgabe und
Arbeitsprobe sehr hoch (bis zu 91,3 %). Wie das rechte Bei-
spiel in Abbildung 2 illustriert, trifft dies aber nicht fiir alle
Einzelhandlungen zu. In einigen Féllen korrespondierte ein
richtig durchgefiihrter Arbeitsschritt am Fahrzeug mit einer
falschen Losung der zugehdrigen computerbasierten Auf-
gabe und umgekehrt. Auf der Ebene der aus den einzelnen
Arbeitsschritten aufsummierten Gesamtpunktzahlen resul-
tieren daher auch nur méRige Zusammenhénge zwischen
Arbeitsprobe und computerbasiertem Test. Die Korrelatio-
nen sind substanziell niedriger als bei der Messung gleicher
Fahigkeiten zu erwarten gewesen wire und fallen nur zum
Teil signifikant aus (vgl. Abb. 3).

Zur Priifung der dritten Hypothese wurde eine Feldstudie
mit 232 Priifungskandidatinnen und -kandidaten in der
praktischen Gesellenpriifung (Teil 2) in der Region Stutt-
gart durchgefiihrt. Die Priifungskommission hatte sich be-
reiterklart, neben sechs klassischen Priifungsstationen mit
Arbeitsproben zunichst zwei der vier digitalen Prifungs-
stationen einzusetzen. Fiir den Feldversuch wurden die
Themen Spurstange (n =133) und Steuerriemen (n =99)
ausgewahlt.

Zur Beurteilung der Messgiite der einzelnen Priifungssta-
tionen wurde fiir jede Station die Trennschérfe berechnet,
also der statistische Zusammenhang der Punktzahl der Sta-
tion mit der Summe der Punktzahlen der jeweils restlichen
Stationen. Mithilfe dieses Kennwerts, der zwischen -1 und
1 liegen kann, lasst sich beurteilen, wie stark jede Priifungs-
station zur Differenzierung zwischen Auszubildenden mit
unterschiedlich hoch ausgeprégten Fahigkeiten beitrédgt.
Werte oberhalb .30 werden dabei als gut angesehen. Die
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Abbildung 2

Zwei Kreuztabellen zum Zusammenhang der Losungen von computerbasierten Aufgaben (Spalten) und inhaltlich

korrespondierenden Arbeitsproben (Zeilen)
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Bei perfekter Ubereinstimmung wéren 100 Prozent der Fille in den beiden Zellen falsch—falsch (orange) und richtig-richtig (griin) zu finden. Bei der
Aufgabe links stimmen die Losungen in den beiden Formaten in 71,1 Prozent der Fdlle, also iiberzufdllig oft iberein; bei der Aufgabe rechts hingegen

nurin 39,1 Prozent der Fdlle.

Trennschérfen aller Priifungsstationen (computerbasiert
und real) reichen von .23 bis zu .56 und betragen im Mittel
.44. Die Trennschérfen der beiden computerbasierten Prii-
fungsstationen liegen dabei im Mittelfeld (Spurstange: .43;
Steuerriemen: .46).

Neben den Trennschirfen wurden auch die Zusammen-
hénge der Stationen untereinander analysiert. Die Korrela-
tionen reichen von .10 bis .59 und liegen im Mittel bei .28.
Die Zusammenhénge der beiden computerbasierten Prii-
fungsstationen mit zwei jeweils inhaltlich dhnlichen Ar-

beitsproben liegen dabei deutlich {iber dem Durchschnitt:
Die Priifungsstationen Achsvermessung (Arbeitsprobe) und
Spurstange (computerbasiert) korrelieren zu .38 (p <.001),
die Stationen Steuerkette (Arbeitsprobe) und Steuerriemen
(computerbasiert) zu .59 (p <.001). Die Befunde zeigen,
dass sich die beiden computerbasierten Stationen aus mess-
theoretischer Sicht gut in die Priifung integrieren und zur
Beurteilung der Fahigkeiten der Priiflinge einen mindestens
ebenso guten Beitrag leisten wie die klassischen Priifungs-
stationen mit Arbeitsproben.

Abbildung 3

Zusammenhadnge zwischen computerbasierten Priifungsstationen und klassischen Arbeitsproben
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Punktzahlen, Regressionsgeraden und 95 %-Konfidenzintervalle sowie Korrelationskoeffizient r und Irrtumswahrscheinlichkeit p. Es wurden durch-
gdngig erwartungskonforme positive Zusammenhdnge gefunden, allerdings fallen diese geringer als erwartet aus und sind im Fall der Stationen

Bremsanlage und Spurstange nicht statistisch signifikant (p>.05).
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Weitere Diskussion und Perspektiven

Insgesamt sind die Befunde aus den drei Erhebungen als
gemischt zu bewerten: Einerseits zeigt sich, dass sich be-
stimmte reparaturbezogene Fahigkeiten valide mithilfe von
Videovignetten am PC erfassen lassen. Andererseits ist der
Schluss von den Testergebnissen der digitalen Priifungssta-
tionen auf praktische Fahigkeiten nicht pauschal und unein-
geschrankt giiltig: Bei einzelnen Handlungsschritten wurde
kein Zusammenhang von digitaler Aufgabe und Arbeitspro-
be gefunden, bei einigen sogar ein negativer Zusammen-
hang. Die Sichtung der betroffenen Aufgaben hinsichtlich
Oberflachenmerkmalen wie dem Typ der Handlung, der
Komplexitiat der Aufgabe oder der Art des betreffenden
Fahrzeugsystems ergaben bisher keine Hinweise, welche
Arten reparatur- und diagnosebezogener Fahigkeiten sich
gut computerbasiert messen lassen und welche weniger
gut. Die potenziellen Griinde fiir die teilweise geringen
Ubereinstimmungen von spezifischen Einzelhandlungen
konnen vielféltig sein und sind Gegenstand andauernder
Untersuchungen.
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Priiferdelegation und Zweipriifendenregelung -
Nutzung und Nutzen aus Sicht der Praxis

Skizze der Evaluation zu Neuregelungen im Priifungsbereich

Mit der Novellierung des Berufsbildungsgesetzes 2020 kénnen neben Prii-

fungsausschiissen nun auch Priiferdelegationen Priifungsleistungen abneh-

men und abschlieRend bewerten. Das BIBB evaluiert bis Ende 2025 die neu

eingefiihrte Regelung zusammen mit einem Priifauftrag des Bundesrats zur

Zweipriifendenregelung in ausgewdhlten Aus- und Fortbildungsberufen. Im

Beitrag werden die untersuchten Regelungen erldutert und das Evaluations-

design skizziert.

BBiG Novelle und Evaluations-
auftrag

Im novellierten Berufsbildungsgesetz
(BBiG) von 2020 wurden einige Neu-
regelungen im Priifungsbereich ein-
gefiihrt und bestehende Regelungen
prézisiert und ergénzt. Sie zielen darauf
ab, die Rahmenbedingungen des BBiG
zu optimieren, insbesondere in Bezug
auf rechtlich einwandfreie und qualita-
tiv hochwertige Priifungen sowie eine
Entlastung des Ehrenamts (vgl. DEUT-
SCHER BUNDESTAG 2019). Kernstiick
der BBiG-Novelle stellt die Moglichkeit
einer Abnahme und abschlieenden Be-
wertung von Priifungsleistungen durch
eine Priiferdelegation dar. Damit soll
der Einsatz von Priifenden fiir die zu-
standige Stelle flexibilisiert, gleichzeitig
aber auch das Ehrenamt fiir die Priifen-
den attraktiver und flexibler gestaltet
werden. Als weitere Flexibilisierungs-
moglichkeit wurde dariiber hinaus die
Zweipriifendenregelung eingefiihrt, die
es Priifungsausschiissen und Delega-

tionen erlaubt, einvernehmlich die Ab-
nahme und abschlieRende Bewertung
an zwei ihrer Mitglieder zu {ibertragen
(vgl. ebd., S. 45f.).

Im Auftrag des Bundesministeriums
fiir Bildung und Forschung (BMBF)
untersucht das BIBB neben anderen
Neuerungen die Priiferdelegation
und die Zweipriifendenregelung. Der
Evaluationsauftrag wurde bereits mit
Inkrafttreten des novellierten BBiG in
8105 festgeschrieben. Weitere Priifauf-
trage, die wiahrend des Gesetzgebungs-
verfahrens vom Bundesrat und Bundes-
tag erteilt wurden, sind auf Wunsch des
BMBF in das Evaluationsvorhaben des
BIBB integriert worden.! So wurde vom
Bundesrat der Priifauftrag ausgespro-
chen, die Ausweitung der Zweipriifen-
denregelung auf sogenannte fliichtige
Priifungsleistungen (vgl. Infokasten)
zu untersuchen. Gemafs dem novel-
lierten Gesetz ist die Abnahme und
abschlieBende Bewertung von Prii-
fungsleistungen durch zwei Priifende
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bisher nur fiir schriftliche Priifungen
und andere nichtfliichtige Priifungs-
leistungen moglich.

Priiferdelegation - optionales
Gremium

Seit dem 1.1.2020 kdnnen neben Prii-
fungsausschiissen auch Priiferdelega-
tionen Priifungsleistungen in Aus- und
Fortbildungspriifungen abnehmen und
abschlief3end bewerten. Hierfiir kann
die zustandige Stelle Priiferdelegatio-
nen einrichten und diesen im Einver-
nehmen mit den Mitgliedern des Prii-
fungsausschusses die Abnahme und
Bewertung von Priifungsleistungen
iibertragen (§42 Abs. 2).

Priiferdelegationen sind wie Priifungs-
ausschiisse mit mindestens einem Ver-
treter/einer Vertreterin der Arbeitge-
ber- und Arbeitnehmerseite sowie einer
Lehrperson besetzt. Die ehrenamtlichen
Mitglieder von Priiferdelegationen kon-
nen sowohl Mitglieder des Priifungsaus-
schusses, deren Stellvertreter/-innen
als auch sogenannte »weitere Priifen-
de« sein. Voraussetzung ist, dass die
Priifenden fiir ihre Aufgaben im Prii-

Nichtfliichtige und fliichtige

Priifungsleistungen

Nichtfliichtige Priifungsleistungen sind
Priifungsleistungen, die in einer
dauerhaften Form festgehalten werden
konnen. Sie kénnen jederzeit nachvoll-
zogen und iiberpriift werden (z. B.
schriftliche Priifung).

Fliichtige Priifungsleistungen sind im
Gegensatz dazu vergédnglich (z.B.
Fachgesprach).

! Das BIBB evaluiert in vier Teilprojekten aus-
gewdhlte Regelungen des novellierten Berufs-
bildungsgesetzes (vgl. BIBB 2023).
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fungswesen geeignet sind und iiber
Fachkenntnisse in den relevanten Prii-
fungsbereichen verfiigen. Bei den »wei-
teren Priifenden« kann die Berufung
auf bestimmte Priif- oder Fachgebiete
beschrankt werden. Fiir die Anzahl der
einzurichtenden Delegationen gibt es
keine Begrenzung. Wie Priifungsaus-
schiisse konnen Priiferdelegationen
gutachterliche Stellungnahmen Dritter
einholen (§ 39 Abs. 3) und die Abnah-
me und abschliefSende Bewertung von
nichtfliichtigen Priifungsleistungen an
zwei Priifende tibertragen (vgl. Info-
kasten). Grundsatzlich gilt, dass die
Einrichtung von Priiferdelegationen fiir
die zustandigen Stellen eine Option und
keine Verpflichtung darstellt. Wird eine
Delegation im Einvernehmen mit dem
Priifungsausschuss eingesetzt, ist der
Priifungsausschuss an die Bewertung
der Delegation gebunden.

Zweipriifendenregelung - zwei
statt drei Priifende bei nicht-
fliichtigen Priifungsleistungen

Mit der sogenannten Zweipriifendenre-
gelung wird im novellierten Berufsbil-
dungsgesetz eine weitere Moglichkeit
zur Abnahme und abschliefenden
Bewertung von Priifungsleistungen
eroffnet (§42 Abs. 5). Diese ist aber
auf nichtfliichtige Priifungsleistun-
gen beschrankt, deren Bewertung
unabhéngig von der Anwesenheit bei
der Erbringung der Leistung erfolgen
kann. Die Ubertragung der Abnahme
und Bewertung wird einvernehmlich
auf Ebene des Priifungsausschusses
bzw. der Priiferdelegation geféllt und
hierfiir werden zwei Mitglieder ausge-
wahlt. Weichen die Bewertungen der
zwei Priifenden um nicht mehr als zehn
Prozent der erreichbaren Punkte von-
einander ab, so wird fiir die endgiiltige
Bewertung der Durchschnitt gebildet;
bei einer groReren Abweichung erfolgt
die endgiiltige Bewertung durch ein
vorab bestimmtes weiteres Mitglied
des Priifungsausschusses oder der
Priiferdelegation.

Zweistufiges Untersuchungs-
design

Ziel der Evaluation ist, mittels eines
zweistufigen Forschungsdesigns erstens
die Nutzung von Priiferdelegationen
und der Zweipriifendenregelung in
Zahlen zu erfassen und zweitens Er-
fahrungen, Herausforderungen sowie
mogliche Handlungserfordernisse aus
Sicht der Praxis zu analysieren (vgl.
BIBB 2023). Die Datenerhebungen
finden in kriteriengeleitet ausgewahl-
ten Aus- und Fortbildungsberufen statt.
In Stufe I erfolgt Anfang 2024 eine
Umfrage bei den zustandigen Stellen
in den ausgewéhlten Aus- und Fort-
bildungsberufen, um Strukturdaten
zu erheben. Dabei werden Aspekte
wie die Anzahl und Zusammenset-
zung von Priifungsausschiissen, der
Einsatz von Priiferdelegationen und
der Zweipriifendenregelung sowie
die Einschédtzung von Engpéssen im
Priiferehrenamt untersucht.

In der zweiten Phase liegt der Fokus auf
den Erfahrungen und Einschétzungen
der Priifenden und Priifungsverant-
wortlichen in den zustdndigen Stel-
len. Es werden Fragen behandelt wie:
Wie blicken sie auf Priiferdelegationen
und die Abnahme und abschlieBende
Bewertung von Priifungsleistungen
durch zwei Priifende? Welche Vor- und
Nachteile gibt es fiir die Anwendung?
Wie wird eine mogliche Ausweitung der
Zweipriifendenregelung auf fliichtige
Priifungsleistungen eingeschatzt?

Das Forschungsvorhaben wird mit Un-
terstiitzung der Dachorganisationen
der zustiandigen Stellen durchgefiihrt.
Im Verlauf des Projekts werden Fokus-
gruppentreffen mit Expertinnen und
Experten aus Praxis, Politik und Wis-
senschaft organisiert, um das Vorgehen
und Zwischenergebnisse zu diskutieren.
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Ausblick und Projektziele

Im Rahmen dieses Teilprojekts der
BBiG-Evaluation werden zwei ausge-
wéhlte Neuregelungen der BBiG-No-
velle in den Blick genommen und ihre
Nutzung, ihr Nutzen sowie ggf. weitere
Handlungserfordernisse aus Sicht der
Praxis untersucht. Erste Einschédtzun-
gen der Beteiligten, ob die eingefiihrten
Regelungen zur Flexibilisierung und
Attraktivitatssteigerung des Ehrenamts
beitragen, werden gesammelt und ana-
lysiert. Daneben liegt ein wesentlicher
Beitrag des Projekts darin, erstmals Da-
ten im Priifungsbereich zu Priifungs-
ausschiissen und Einschétzungen zu
Engpass-Situationen zu erheben und
damit zustdndigkeitsiibergreifende
Erkenntnisse zu generieren.

In der explorativen Sondierungsphase
des Projekts wurden bereits Gespréche
mit Stakeholdern und Akteuren im Prii-
fungsbereich gefiihrt, um u. a. Einschét-
zungen zur BBiG-Novellierung und zur
Ehrenamtssituation sowie zu ersten
Erfahrungen mit den Neuregelungen
zu sammeln. Zurzeit werden in Inter-
views mit Priifungsverantwortlichen
in ausgewahlten zustdndigen Stellen
u.a. vorliegende Daten zu Priifenden,
mogliche Erhebungswege und erste
Erfahrungen mit den Neuregelungen
erfragt, um die anstehende Struktur-
datenerhebung praktikabel und pra-
xisnah zu gestalten und zu validen und
vergleichbaren Daten zu gelangen.
Erste Erkenntnisse aus den Gespréchen
und Interviews zeigen eine grofse He-
terogenitit in Bezug auf die Erfah-
rungen und den Umgang mit Priifer-
delegationen und der Abnahme und
abschlielenden Bewertung von Prii-
fungen durch zwei Priifende. Konkre-
te Ergebnisse zur Nutzung werden im
Sommer 2024 erwartet. 4
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Mit doppeltem Boden — die neue Riickfalloption
im novellierten BBIiG

Ein Ziel der Novellierung des Berufsbildungsgesetzes war die Starkung der

Durchldssigkeit in der dualen Berufsausbildung. Dafiir spielt die Anrechnung

von Ausbildungszeiten oder zuvor erbrachten Priifungsleistungen eine wich-

tige Rolle. Auszubildende, die ihre Abschlusspriifung in einer drei- bzw. drei-

einhalbjahrigen gestuften Berufsausbildung nicht bestanden haben, kdnnen

beantragen, dass ihnen der Berufsabschluss im zweijahrigen Ausbildungs-

beruf anerkannt wird. Der Beitrag beschreibt am Beispiel Koch/Kdchin und

Fachkraft Kiiche, wie diese neuen Regelungen erstmals in den 2022 neu

geordneten Hotel-, Gastronomie- und Kiichenberufen umgesetzt wurden.

Anrechnung von Priifungs-
leistungen

In der Neufassung des BBiG von 2020
wurden die zuvor eher vagen Rege-
lungen zu Stufenausbildungen oder
Anrechnungsmodellen (§5 Abs. 2)
konkretisiert. Neu ist, dass neben der
Moglichkeit, die Ausbildungsdauer
der ersten Berufsausbildung auf eine
weitere Berufsausbildung anzurechnen,
auch erbrachte Priifungsleistungen
angerechnet werden konnen. Dabei
ist besonders innovativ, dass die An-
rechnung von Priifungsleistungen nicht
nur als Einbahnstral3e in eine Richtung
betrachtet wird. Mit der sogenannten
Riickfalloption kann nun — im Fall des
Nichtbestehens der Abschlusspriifung
einer drei- bzw. dreieinhalbjéhrigen
Berufsausbildung — unter bestimm-
ten Voraussetzungen der Erwerb des
Abschlusses des zweijahrigen Ausbil-
dungsberufs beantragt werden. Diese
Regelungen beziehen sich allerdings

ANITA MILOLAZA
Wiss. Mitarbeiterin im BIBB
milolaza@bibb.de

nur auf gestufte Berufsausbildungen.
Gestuft bedeutet, dass die Ausbil-
dungsginge der drei- bzw. dreiein-
halbjahrigen Ausbildungsberufe und
der zweijahrigen Ausbildungsberufe
aufeinander aufbauen miissen. Die In-
halte miissen zwar nicht identisch sein,
aber es miissen in den ersten beiden
Ausbildungsjahren ausreichende Bezii-
ge vorhanden sein, um eine Anrechnung
zu ermoglichen. Dies gilt ebenfalls fiir
die Priifungsregelungen.

Erstmalige Umsetzung in den
Gastgewerbe-Berufen

Die Formulierung und Strukturierung

der Ausbildungsinhalte und der Prii-
fungsregelungen wird im Rahmen der
Neuordnungsverfahren mit den betei-
ligten Akteuren vereinbart. Vor allem

ordnungs- und priifungstechnisch

bringt die Gesetzesédnderung einige

Herausforderungen mit sich. Sie wurde

erstmals 2022 mit der Neuordnung der
Hotel-, Gastronomie- und Kiichenberu-
fe umgesetzt, da hier jeweils zwei- und

dreijahrige Berufe als gestufte Ausbil-
dungen entwickelt wurden (vgl. MiLo-
LAZA/TELIEPS 2022).

In der Gruppe der Kiichenberufe wurde

der dreijahrige Ausbildungsberuf Koch/
Ko6chin modernisiert und der neue zwei-

jahrige Ausbildungsberuf Fachkraft Kii-
che eingefiihrt. Die Ausbildungsinhalte
dieser beiden Berufe sind in den ersten
beiden Jahren nicht identisch. Sie wei-
sen aber so weit ausreichende inhaltli-
che Beziige auf, dass z.T. gemeinsame
Priifungsregelungen verordnet werden
konnten, was fiir die Anrechnung der
Priifungsleistungen wichtig ist.

Fiir den zweijdhrigen Ausbildungsberuf
Fachkraft Kiiche wurde die konventio-
nelle Priifungsstruktur mit Zwischen-
priifung nach dem ersten Ausbildungs-
jahr und der Abschlusspriifung zum
Ende der Ausbildungszeit beibehalten.
Die Zwischenpriifung spielt jedoch un-
ter Anrechnungsaspekten keine Rolle.
Fiir den dreijahrigen Ausbildungsberuf
Koch/Kochin wurde die Gestreckte Ab-
schlusspriifung (GAP) eingefiihrt. Zur
Umsetzung der Anrechnungsmaoglich-
keit und Riickfalloption mussten bei der
Neuordnung die Inhalte der beiden Aus-
bildungsberufe ausreichend aufeinan-
der bezogen werden. Dariiber hinaus
mussten Priifungsbereiche fiir beide
Berufe sinnvoll strukturiert, die anzu-
rechnenden Priifungsbereiche bestimmt
und vor allem auch die Priifungszeit-
punkte aufeinander abgestimmt werden
(vgl. Abb,, S. 34).

Synchronisierung der Ausbildungs-
und Priifungsinhalte

Auszubildende im zweijdhrigen Beruf
Fachkraft Kiiche legen die Abschluss-
priifung in den drei Priifungsbereichen
»Produkte und Lagerhaltung«, »Zube-
reitung von einfachen Speisen und
Gerichten« sowie »Wirtschafts- und So-
zialkunde« ab. Im Fall des Durchstiegs
in das dritte Ausbildungsjahr zum Koch/
zur Kochin wird nur der Priifungsbe-
reich »Zubereiten von einfachen Spei-
sen und Gerichten« angerechnet — die
anderen beiden Priifungsbereiche nicht,
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Abbildung
Priifungsstruktur Kiichenberufe

Anrechnung bei
Riickfalloption

(nach GAP Teil 2)

Al

Abschlusspriifung

Wirtschafts- und Sozialkunde
Zwischenpriifung

=

—

Fachkraft Kiiche

da der Priifungsbereich »Produkte und

Lagerhaltung« im Rahmen der Ge-
streckten Abschlusspriifung Koch/Ko-
chin erweiterte Inhalte hat, die fiir eine

Anrechnung fehlen wiirden. Dies gilt
auch fiir die Priifungen in Wirtschafts-
und Sozialkunde, die fiir dreijahrige

und zweijahrige Ausbildungsberufe

unterschiedlich und damit ebenfalls

nicht anrechenbar sind.

Im Beruf Koch/Kochin findet Teil 1 der
Gestreckten Abschlusspriifung im vier-
ten Ausbildungshalbjahr statt — mog-
lichst gleichzeitig mit den Fachkraften
Kiiche bzw. gemeinsam mit ihnen —da
die Regelungen fiir den Priifungsbe-
reich identisch sind. Die weiteren vier
Priifungsbereiche legen angehende

Koche/Ko6chinnen im zweiten Teil der
Gestreckten Abschlusspriifung zum
Ende der Ausbildung ab.

Produkte und Lagerhaltung

AJ
I

Gestreckte Abschlusspriifung
(GAP) Teil 2

Produkte, Lagerhaltung
und Warenwirtschaft

Planen, Zubereiten und Prdasen-
tieren eines Drei-Gdnge-Meniis

Technologie, Gasteinformation
und Arbeiten im Team

Wirtschafts- und Sozialkunde

Gestreckte Abschlusspriifung
(GAP) Teil 1

Koch/Kochin

Bedingung fiir die Nutzung der
Riickfalloption

Der Erwerb des zweijahrigen Abschlus-
ses erfolgt nicht automatisch und muss

von den Priiflingen beantragt werden.
Dieser Antrag kann bereits nach der
ersten nicht erfolgreichen Abschluss-
priifung zum Koch/zur Kéchin gestellt
werden; eine Wiederholungspriifung

miissen die Auszubildenden nicht an-
treten. Gleichwohl miissen sie fiir die

Nutzung der Riickfalloption die kom-
plette Abschlusspriifung mit allen Prii-
fungsbereichen absolviert haben, denn

nur so konnen die Voraussetzungen fiir
die Riickfalloption gepriift werden. Hier
gelten die Bestimmungen des Zielberufs.
So miissen die Priiflinge mindestens in

den Bereichen »Zubereiten von einfa-
chen Speisen und Gerichtenc, »Produk-
te, Lagerhaltung und Warenwirtschaft«
und »Wirtschafts- und Sozialkunde«

die Priifungsanforderungen der Aus-

bildungsordnung Fachkraft Kiiche
erfiillen.

Weitere Perspektiven

Die Erfolgsquoten bei den Priifungen

im Beruf Koch/Kochin zihlen regelmé-
Rig — zuletzt im Jahr 2021 mit 77 Pro-
zent — zu den niedrigsten aller dualen

Ausbildungsberufe (vgl. UnLy 2023,
S. 161). Insofern bietet die neu einge-
fithrte Riickfalloption fiir ein knappes

Viertel der gescheiterten Priiflinge die

Perspektive, einen anerkannten Ausbil-
dungsabschluss zu erzielen.

Eine vergleichbare Struktur wurde auch

fiir die 2022 neu geordneten Gastrono-
mieberufe entwickelt. Ein Priifungsbe-
reich der Abschlusspriifung des zwei-
jahrigen Ausbildungsberufs Fachkraft
fiir Gastronomie kann auf Teil 1 der
Gestreckten Abschlusspriifung der drei-
jéhrigen Ausbildungsberufe Fachleute

fiir Restaurants und Veranstaltungsgas-
tronomie oder Fachleute fiir Systemgas-
tronomie angerechnet werden. Und im

umgekehrten Fall gelten auch dhnliche

Bestimmungen fiir die Riickfalloption
der beiden dreijahrigen Ausbildungs-
berufe auf die Fachkraft Gastronomie.
Wiinschenswert wire, auch in weiteren
gestuften Ausbildungsberufen dieses

Modell umzusetzen und Erfahrungen
damit zu sammeln. 4

&

Infografik zum Download:
www.bwp-zeitschrift.de/
g12078
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IHK-Priifungen im Wandel der Zeit

Wie die Digitalisierung das Prifungswesen weiterentwickeln kann

Digitale Priifungen werden derzeit in vielen Bildungsbereichen intensiv dis-

kutiert, so auch in der IHK-Organisation. Es besteht Einigkeit darin, dass die

Digitalisierung groBe Chancen fiir das Priifungswesen bietet — und in einigen

Féllen sogar unvermeidlich ist. Bei der schrittweisen Planung und Umsetzung

ist es jedoch erforderlich, stets abzuwdgen, was technisch machbar, aber

auch sinnvoll fiir die Weiterentwicklung der Priifungen ist.

Berufstypische Priifungen
gewdhrleisten und effizientere
Verfahren ermoéglichen

Oberstes Ziel der IHK-Organisation
ist es, die Qualitédt der IHK-Priifungen
aufrechtzuerhalten und kontinuier-
lich weiterzuentwickeln. Sie ist daher
permanent gefordert, Veranderungen
in Arbeits- und Geschéftsprozessen in
Unternehmen auch bei der Entwick-
lung und Umsetzung berufstypischer,
handlungsorientierter Priifungen zu
berticksichtigen. Dies gilt insbesondere
fiir die Digitalisierung und die damit
einhergehenden Verdnderungen.
Fokus der ITHK-Organisation sind je-
doch nicht nur digitale Priifungen im
engeren Sinne, sondern die Digitalisie-
rung des Priifungswesens als Ganzes.
Dies umfasst, neben der eigentlichen
Priifungsdurchfithrung, auch die vor-
und nachgelagerten Prozesse (von der
Aufgabenerstellung bis zur Priifungs-
auswertung) sowie die Gestaltung der
Priifungsinhalte selbst. All dies wird in
der IHK-Organisation als »Digitales Prii-
fen« bezeichnet.

Mit dem Digitalen Priifen sind unter-
schiedliche Ziele verbunden: Einerseits

sollen digitale Losungen dafiir einge-
setzt werden, um z. B. ehrenamtliche

Priifende zu entlasten und die Priifungs-
organisation noch effizienter zu gestal-
ten. Anderseits geht es darum, Priifun-
gen gezielt dort weiterzuentwickeln, wo

die Nutzung digitaler Medien besonders

berufstypisch ist. Ein Beispiel dafiir ist
der Einsatz des Computers oder digita-
ler Hilfsmittel in praktischen wie auch

schriftlichen Priifungen, wenn diese

bereits zum beruflichen Alltag gehoren.
Die Digitalisierung erméglicht zudem

allen an IHK-Priifungen Beteiligten

nutzerfreundlichere und effizientere

Verfahren bei gleichzeitiger Wahrung

der bereits erreichten hohen Qualitéts-
standards.

Mehrwerte identifizieren -
Aktionismus vermeiden

Die Chancen und Moéglichkeiten digi-
taler Priifungen sind vielfaltig. Nicht
jede digitale Moglichkeit ist jedoch
gleichzeitig sinnvoll. Vor allem muss

die Effizienz der Prozesse nicht um
jeden Preis gesteigert werden, wenn
dadurch die Qualitit der Priifungen
gefahrdet werden konnte. So lassen
sich z. B. bestimmte Aufgabenforma-
te, wie Rechenaufgaben, die in ihrer
Vollstédndigkeit wiedergegeben werden
miissen, zurzeit noch besser auf Papier
als auf dem Computer durchfiihren. Die
IHK-Organisation wird den Einsatz di-
gitaler Losungen daher vor allem dort
anstreben, wo sie einen bedeutenden
Mehrwert fiir die Qualitét der Priifun-
gen oder fiir das Priifungssystem ins-
gesamt schaffen kann. Hierbei sind
sowohl wissenschaftliche Erkenntnis-
se einzubeziehen als auch Kosten und
Nutzen von Investitionen abzuwégen.

Sichtbare Weiterentwicklung auf
verschiedenen Handlungsfeldern

Die Weiterentwicklung des Priifungs-
wesens der IHK-Organisation kann an
unterschiedlichen Schritten des Prii-
fungsprozesses sichtbar werden, die
nachfolgend exemplarisch aufgezeigt
werden.
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Unterstiitzung der Priifungsauf-
gabenerstellung: Priifende in den
Fachausschiissen der zentralen Auf-
gabenerstellungseinrichtungen sowie
deren koordinierende Mitarbeiter/-in-
nen konnen mithilfe von speziell dafiir
entwickelten Online-Tools (wie Platt-
formen und Datenbanken) in ihrer
Zusammenarbeit unterstiitzt werden.
Die Optimierung von Prozessen kann
den zeitlichen Aufwand reduzieren
und die Aufgabenerstellung flexibi-
lisieren. Digitale Medien/Elemente
konnten auch zur Weiterentwicklung
von Aufgabenformaten eingesetzt und
damit schriftliche Priifungsaufgaben
noch authentischer und zeitgema(3er
gestaltet werden. Beispiele dafiir sind
der Einsatz von Video- und Audioseg-
menten, farbigen 3-D-Bildern und Links
zu Informationen in den Priifungsauf-
gaben.

Steigerung von Praktikabilitdt und

Sicherheit schriftlicher IHK-Priifun-
gen: Die digitale Durchfiihrung einer
schriftlichen Priifung kann diese sowohl

praktikabler als auch sicherer machen.
Der aktuelle, hohe logistische Aufwand

zur Bereitstellung bundesweit einheit-
licher Priifungsunterlagen konnte re-
duziert und die Geheimhaltung von

Priifungsaufgaben besser sichergestellt

werden. Nicht zuletzt kann der Wechsel

von Papier zu Computer auch fiir die

Priifungsteilnehmenden die Handha-
bung erleichtern. Der Verzicht auf die

handschriftliche Beantwortung auf dem

Papier diirfte sehr vielen Priiflingen ent-
gegenkommen, vor allem bei Freitext-
aufgaben. Gleichzeitig konnten bereits

eingegebene Antworten wihrend der
Priifung mehrmals, einfach und »sau-
ber« gedndert und das Risiko von Miss-
verstdndnissen bei deren Auswertung
minimiert werden. Priiflinge konnen

zudem einen besseren Uberblick der be-
reits angesehenen, erledigten und noch

verbleibenden Aufgaben wahrend der
gesamten Priifungslaufzeit behalten.

Handlungsorientierung noch authen-
tischer gestalten: Ist der Umgang mit

digital zur Verfiigung stehenden Infor-
mationen, Anwendungen oder Medien

Teil der nachzuweisenden, beruflichen

Handlungsféhigkeit, so sollte dies kiinf-
tig auch noch starker Gegenstand der
Priifungsleistung sein kénnen. Dies

kann ausgewdhlte schriftliche Prii-
fungen noch berufstypischer machen

und damit ihre Aussagekraft starken.
Ein Beispiel dafiir ist heute schon die

Abschlusspriifung Teil 1 der Kaufleute

fiir Biiromanagement, die aus diesem

Grund am Computer absolviert wird.
Doch auch bei praktisch zu erbringen-
den Priifungsleistungen kann die Nut-
zung digitaler Medien die Priifungen

noch authentischer sowie sicherer in

der Durchfithrung machen. Aktuelles

Beispiel hierfiir sind die Priifungen der
modernisierten eisenbahntechnischen

Verkehrsberufe, bei denen der Einsatz

von Simulationen die Beriicksichtigung
von typischen Gefahrensituationen in

der Priifung erméglicht.

Kontinuierliche Verbesserung der Prii-
fungsauswertung: Priiffenden bietet die

Digitalisierung einen gro3en Mehrwert

durch die Unterstiitzung nachgelagerter
Prozesse. Sie konnen nicht nur kostbare

Zeit, sondern auch grof3ere Flexibilitét

durch orts- und zeitunabhéngige Be-
wertungsprozesse gewinnen. Die au-
tomatische und einheitliche digitale

Erfassung von Priifungsergebnissen, die

durch die Durchfiihrung der Priifungen

auf speziell dafiir entwickelten Plattfor-
men ermoglicht wird, kann auch das

Reporting und die Auswertung der
bundesweit durchgefiihrten Priifungen

optimieren. Dies kommt konkret der
kontinuierlichen Qualitatssicherung
der Priifungen zugute.

Aufbau digitaler Workflows: Der Me-
dienwechsel wire nicht zuletzt ein ent-
scheidender Schritt, um vor- und nach-
gelagerte Prozesse digital miteinander

zu verkniipfen. Es konnte ein gesamter
Priifungsprozess ohne Medienbriiche
aufgebaut werden. Wenn der digitale
Workflow von der Anmeldung bis hin
zur Ubertragung der Ergebnisse funk-
tioniert, wiirden perspektivisch auch
die Mitarbeitenden im IHK-Hauptamt
erheblich entlastet werden.

Im Grof3en und Ganzen konnen alle
Akteure, die am Priifungsprozess im
engeren Sinne beteiligt sind — Priifende,
IHK-Verwaltung und Priifungsteilneh-
mende - von der Digitalisierung des
Priifungswesens in unterschiedlicher
Weise profitieren.

Erfahrungen der IHKs und
weitere Perspektiven

Digitale Priifungen sind in der IHK-Or-
ganisation nicht gianzlich neu. Die
DIHK-Bildungs-gGmbH, welche die
Entwicklung und Bereitstellung von
Priifungsaufgaben in der Fortbildung
und der Sach- und Fachkunde im
IHK-Bereich {ibernimmt, stellt bereits
seit 2009 digitale Priifungen fiir mitt-
lerweile elf unterschiedliche Abschliisse
zur Verfiigung. Derzeit nehmen mehr
als zwei Drittel aller IHKs diese Op-
tion in Anspruch, was einer Zahl von
ca. 68.000 Priifungsteilnehmenden pro
Jahr entspricht.

Auch im Bereich der IHK-Ausbildung
ist ab Herbst 2023 eine dreijahrige
Pilotierung digitaler Priifungen mit
grolleren Teilnehmerzahlen geplant.
Hierfiir wurden die Zwischenpriifungen
von 13 kaufménnischen und kaufmén-
nisch-verwandten Ausbildungsberufen
ausgewahlt, die vollstdndig mit maschi-
nell auswertbaren Aufgaben gepriift
werden. Es wird mit ca. 2.000 Teilneh-
menden je Priifungstermin gerechnet.
Die in dieser Pilotierung gewonnenen
Erkenntnisse und Erfahrungen werden
als Basis fiir die Planung der néchsten
Prozessschritte einer fortschreitenden
Digitalisierung im Ausbildungsbereich
dienen. «
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Auftrage im Betrieb zur Kompetenzfeststellung nutzen

Ein Modell im Rahmen des Vorschlags zur Dualen Kompetenzprifung

Der Diskussionsvorschlag der 1G Metall zur Weiterentwicklung der Abschluss-

priifung in der dualen Berufsausbildung hin zu einer Dualen Kompetenzprii-

fung stellt den Auftakt einer Debatte um moderne Kompetenzfeststellung in

der Ausbildung dar. Einhergehend mit dem Einfluss zunehmender Digitali-

sierung betrieblicher Prozesse ergeben sich Ansatzpunkte, wie die Priifung im

Sinne einer Kompetenzfeststellung mit der digitalen betrieblichen Realitait

Schritt halten kann. Im Beitrag werden hierzu erste Uberlegungen vorgestellt.

Aktuelle Herausforderungen im
Priifungswesen

In seinem Buch »Muster« fragt der
Miinchner Soziologe ARMIN NASSEHI
(2019): Welches Problem 16st die
Digitalisierung? Und er trifft mit der
Frage auch den Nerv um die Debatte
zur Weiterentwicklung des Priifungs-
wesens. Die Diskussion rund um die
Duale Kompetenzpriifung ist hierfiir
ein gutes Beispiel.

Die Digitalisierung und ihre Auswirkun-
gen auf die Anforderungen an Beschif-
tigte in Industrie und Handwerk war fiir
die IG Metall Ausloser einer Debatte mit
ihren ehrenamtlichen Priifenden und
Aufgabenerstellerinnen und -erstellern,
aus welcher der Vorschlag zur »Dualen
Kompetenzpriifung« hervorging. Denn
damit konnen gleich mehrere Heraus-
forderungen in der dualen Berufsaus-
bildung und im Priiffungswesen ange-
gangen werden (vgl. RESSEL 2019).
Die Zahl der neu abgeschlossenen Aus-
bildungsvertrige liegt 2022 trotz eines
leichten Anstiegs gegeniiber den beiden

DANIEL FRIEDRICH
1G-Metall-Vorstand
Bildungs- und Qualifizie-
rungspolitik
d.friedrich@igmetall.de

Vorjahren deutlich unter dem Niveau
von 2019 (vor der Coronapandemie)
(vgl. BIBB 2023, S. 33 ff.). Riickgin-
ge sind dabei vor allem auf Seiten der
Bewerber/-innen zu verzeichnen. Aber
auch die Beteiligung der Wirtschaft an
der Ausbildung ist im Berichtsjahr 2021
riickldufig (ebd., S. 195) und damit
sinkt auch der potenzielle Nachwuchs
an Priiferinnen und Priifern. Gleich-
wohl bleiben die Anforderungen an
Organisation und Durchfiihrung qua-
litatsgesicherter Priifungen bestehen.
Damit steigen die Herausforderungen
fiir die verbleibenden Akteure. An-
gesichts gleichzeitig sinkender Aus-
zubildendenzahlen ergeben sich fiir
die Gesamtorganisation rund um die
Priifungsdurchfithrung zunehmend Ef-
fizienzprobleme. In den Blick geraten
dabei insbesondere die Kosten einer
sehr aufwendigen Priifungsaufgabe-

nerstellung fiir praxisnahe Priifungen.
Neben der bundesweiten Vergleichbar-
keit der Priifungsergebnisse und ihrer
hohen Relevanz fiir die Praxis ist es ein
besonderes Merkmal der dualen Berufs-
ausbildung, dass mehrere Lernorte an
der Berufsausbildung mitwirken. Unter
den beschriebenen Bedingungen und
einer hdufig unzureichenden Finanzie-
rung der Berufsschulen wird auch dies
zunehmend herausfordernd.

Duale Kompetenzpriifung als
Losung?

Mit der Dualen Kompetenzpriifung (vgl.
Infokasten) soll weiterhin die berufli-
che Handlungsféhigkeit in ihrer Gan-
ze gepriift, bereits gepriiftes Wissen
aber nicht erneut abgefragt werden.
Gleichzeitig sieht der Vorschlag vor,
die Zusammenarbeit der dualen Partner
sichtbarer zu machen und die Lernorte
zur engeren Kooperation zu aktivieren.
Berufsschulen werden damit zu echten
Partnern gemacht und die Priifenden
in ihrem Aufwand entlastet.

Wie Kosten und Aufwand fiir die Erstel-
lung der Priiffungen reduziert werden
konnen, soll hier am Beispiel von Auf-
trégen im Betrieb (nicht zu verwechseln
mit dem Priifungsinstrument »Betrieb-
licher Auftrag«) gezeigt werden. Die
Idee ist, fiir die Priifung relevante Kom-

Duale Kompetenzpriifung

Die »Duale Kompetenzpriifung« ist ein Vorschlag der IG Metall zur Weiterentwicklung
der Abschlusspriifung zu einer Dualen Kompetenzpriifung. Sie gliedert sich in eine
Abschlusspriifung, bei der Auszubildende ihre berufliche Handlungskompetenz in
tatsachlicher beruflicher Handlung nachweisen, und einen schulischen Kompetenz-
nachweis. Die Abschlusspriifung wird weiterhin von Priifungsausschiissen bei den
zustandigen Stellen abgenommen. Der schulische Kompetenznachweis soll anhand
bundeseinheitlicher Bildungsstandards kontinuierlich wahrend der Ausbildung an den
Berufsschulen stattfinden. Das Ergebnis der Abschlusspriifung und die ermittelten
Kompetenznachweise werden gemeinsam mit dem Abschlusszeugnis ausgewiesen.

Quelle und weitere Informationen: https://wap.igmetall.de/18128.htm
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Abbildung

Ablauf zur Bearbeitung und Dokumentation eines Auftrags im Betrieb als Priifungsleistung

Betrieb

Als Priifungs-

leistung
anmelden

petenzfeststellungen im betrieblichen
Prozess als Priifungsleistung —im Laufe
der Ausbildung und ohne zusétzlichen
Aufwand - zu erfassen. Hier kann die
Digitalisierung einen wichtigen Beitrag
leisten; insbesondere da durch die mo-
dernisierte Standardberufsbildposition
»Digitalisierte Arbeitswelt« die Vermitt-
lung des Umgangs mit den entsprechen-
den Kommunikationsméglichkeiten
zukiinftig in allen Ausbildungsberufen
eine Rolle spielt.

Duale Kompetenzpriifung
am Beispiel eines Auftrags
im Betrieb

Die betrieblichen Leistungserstellungs-
prozesse sind in den verschiedenen Be-
reichen der Wirtschaft hochst unter-
schiedlich. Daher war in der Diskussion
um die Duale Kompetenzpriifung von
Beginn an der Wunsch formuliert, alle
bisher in der Priifungspraxis etablier-
ten Priifungsinstrumente zu erhalten

Auftrag im wird erteilt
@

Bericht

IIIIIIIIIII

Dokumentation
Ausbildungsfortschritt

Berufsabschlusszeugnis

und gleichzeitig den Aufwand fiir die
reine Wissensfeststellung zu reduzie-
ren. Dies entspricht zudem einem an
der beruflichen Handlungskompetenz
orientierten Priifungsverstdndnis. Im
dualen System vermittelt die Berufs-
schule zu einem hohen Anteil das fiir
die Durchfiihrung der Arbeit notwendi-
ge Wissen. Die dabei erbrachten (Lern-)
Leistungen werden dort kontinuierlich
erfasst und iiberpriift. Hiufig wird von
Auszubildenden und vom betriebli-
chen Bildungspersonal bei der Leis-
tungsfeststellung in der Berufsschule
bemaéngelt, dass diese sich nicht am
tatsdchlichen Stand des bisherigen
Ausbildungsfortschritts orientiert. Im
Zuge der Digitalisierung ist es moglich,
diese —haufig durch praktische Zwénge
verursachte —fehlende Koordination der
Lernorte zu iiberwinden. Dazu bieten
sich Plattformen zur Abstimmung des
Ausbildungsstands zwischen den Lern-
orten an, die auch fiir Priifungsleistun-
gen nutzbar gemacht werden kénnen.

Durchfiihrung
im Betrieb

mit Dokumentation

Am bestehenden Priifungsinstrument
»Betrieblicher Auftrag« wird haufig die

Kritik formuliert, dass die Suche nach

Auftragen, die Herstellung eines fiir die

Abschlusspriifung angemessenen Ni-
veaus und die anschlie@ende Dokumen-
tation aus Sicht der Betriebe mit einem

hohen Aufwand verbunden ist. Aller-
dings werden von den Auszubildenden

im Rahmen ihrer Ausbildung laufend

Auftrage im Betrieb abgearbeitet. Im

Rahmen der Dualen Kompetenzpriifung
lassen sich diese zu einer ganzheitli-
chen Lern- und Priifungsméglichkeit
verbinden.

Auftrage werden in den Betrieben digital

ausgelost. Dieser erste digitale Schritt
konnte genutzt werden, parallel dazu

den Kompetenzfeststellungsprozess zu

starten. Wird in der betrieblichen Aus-
bildungsabteilung den Auszubildenden

ein dem Handlungsfeld bzw. Zeitrah-
men entsprechender Auftrag erteilt, so

ware es moglich, diesen Auftrag auch

als Priifungsleistung anzumelden. Die
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Ausbildungsinhalte kénnten in einem
digitalen System zur Dokumentation
des Ausbildungsfortschritts abgebildet
werden. Gleichzeitig konnte in diesem
System anhand der durch den Prii-
fungsausschuss festgelegten Kriterien
die Erfassung des Auftrags im Betrieb
durchgefiihrt werden. Ohnehin ist es
im Rahmen von guter Facharbeit inzwi-
schen iiblich, in betrieblichen Systemen
die erbrachten Leistungen zu dokumen-
tieren. Diese bereits im Rahmen der be-
trieblichen Prozesse erstellte Dokumen-
tation, die Teil des Auftrags ist, konnte
im Anschluss genutzt werden, um die
Auftragsbearbeitung zu bewerten. Die
Bewertung bzw. Reflexion der durch-
gefithrten Handlung kdnnte entweder
durch ein Gesprédch anhand eines Leit-
fadens des Priifungsausschusses oder
durch Erstellen eines schriftlichen Be-
richts iiber die durchgefiihrten Arbeiten
erfolgen. Diese konnten im digitalen
Ausbildungsdokumentationssystem
hinterlegt und damit auch den Lehrkréf-
ten in den Berufsschulen zugénglich
gemacht werden. Mit der Kenntnis der
in den Betrieben bereits festgestellten
Handlungskompetenzen konnten die
Berufsschulen — nachdem alle Schii-
ler/-innen die entsprechenden Hand-
lungsfelder im Betrieb durchlaufen ha-
ben - das entsprechende Lernfeld mit
einem schulischen Leistungsnachweis
abschliel3en. So wiirde der Fortschritt
des systematischen Ausbildungsgangs

dokumentiert und auf dem Zeugnis der
Berufsausbildung sichtbar gemacht (vgl.
Abb.).

Je nach Handlungsfeld bzw. Zeitrah-
men im Betrieb oder der iiberbetrieb-
lichen Ausbildungsstétte konnen dann

noch ergénzend Priifungsprodukte,
Priifungsstiicke, Arbeitsproben und

Arbeitsaufgaben im Ordnungsmittel

als geeignetes Priifungsinstrument
ausgewahlt und gepriift werden. Somit
wére dann weiterhin die etablierte Prii-
fungspraxis in den jeweiligen Bereichen

moglich und durch die entsprechenden

Vorgaben der Priifungsausschiisse auch

eine Vergleichbarkeit sichergestellt. Die

Digitalisierung in den Betrieben wiirde

so mit der Digitalisierung im Priifungs-
wesen Hand in Hand ein Problem 16sen,
und die frei werdenden Kapazitaten

konnten bei der Fehlersuche in ande-
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ren Bereichen der dualen Ausbildung
genutzt werden.

Weitere Perspektiven fiir die
Duale Kompetenzpriifung

Im Frithjahr 2023 haben sich die Sozial-
partner im Bereich Metall und Elektro

daraufversténdigt, die Ansétze der Dua-
len Kompetenzpriifung weiter zu verfol-
gen und es wurden gemeinsame Krite-
rien fiir eine Erprobung gesammelt. Aus

Sicht der betrieblichen Praktiker/-innen

giltes, die Chancen einer Leistungsfest-
stellung durch die Berufsschulen und

die damit verbundenen Entlastungen

fiir die Betriebe mit den Risiken, die

sich durch die Unterschiede zwischen

den Bundeslédndern und der Leistungs-
fahigkeit der Kostentréager beruflicher
Schulen ergeben, abzuwégen. Daher
erarbeiten IG Metall und Gesamtmetall
sozialpartnerschaftlich einen Vorschlag
fiir die Erprobung der Darstellung in
Handlungsfeldern und des Kompe-
tenznachweises in der Berufsschule,
um den Vorschlag gemeinsam mit
Partnern bei den Kammern und den
Landern auf seine Praxistauglichkeit
hin zu tiberpriifen. <

&

Infografik zum Download:
www.bwp-zeitschrift.de/
g12081
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Vom Wissen zum Konnen

Handlungskompetenzorientierte Abschlusspriifungen in der Schweiz

Abschlusspriifungen sollen aufzeigen, ob Lernende am Ende einer berufli-

chen Grundbildung die erforderlichen Handlungskompetenzen fiir ihren Be-

ruf erworben haben. In der Schweiz bilden Abschlusspriifungen somit einen

wichtigen Teil des Qualifikationsverfahrens in der beruflichen Grundbildung.

Der Beitrag zeigt exemplarisch auf, wie Abschlusspriifungen handlungskom-

petenzorientiert konzipiert werden und welche Herausforderungen sich da-

bei fiir die Priifungsautorinnen und -autoren ergeben.

Berufsbildungsreform und
berufspadagogische Modelle
der Curricula-Entwicklung

Bei der letzten Reform des schweizeri-
schen Berufsbildungsgesetzes von 2004
wurde die Handlungskompetenzorien-
tierung (HKO) als Leitprinzip eingefiihrt

und strukturiert heute die Entwicklung
und Umsetzung der beruflichen Grund-
bildung in der Schweiz. Die relevanten
beruflichen Handlungskompetenzen
werden im Qualifikationsprofil eines
Berufs beschrieben und in der Bildungs-
verordnung und im Bildungsplan ope-
rationalisiert. Dabei werden zwei be-

Abbildung 1
Kompetenzen-Ressourcen-Modell

Ressourcen

Kenntnis 1

Kenntnis 2

Handlungs-
kompetenz 1.1

Handlungs-
kompetenz 1.2

Handlungs-
kompetenz 2.1

Haltung 1

Haltung 2

Handlungs-
kompetenz 2.2

Handlungs-
kompetenzbereich 2

Quelle: In Anlehnung an ZBINDEN-BUHLER/SCHULER/PETRINI (0.J., S. &4)
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BARBARA PETRINI
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an der Eidgendssischen
Hochschule fiir Berufsbildung
EHB, Zollikofen
barbara.petrini@ehb.swiss

rufspadagogische Modelle verwendet:
das Kompetenzen-Ressourcen-Modell
und das Handlungskompetenzen-Mo-
dell (vgl. SBF12017).

Kompetenzen-Ressourcen-
(KoRe)-Modell

Kenntnisse, Fahigkeiten/Fertigkeiten
und Haltungen werden als Ressour-
cen anhand des Modells einer situier-
ten Handlungskompetenz aufgebaut.
Dies basiert auf der Erkenntnis, dass
die Fahigkeit, Gelerntes anzuwenden,
eng an die Situation gebunden ist, in
der sie erworben wurde (vgl. GHISLA/
BauscH/BoLDRINI 2008). Eine Berufs-
person soll verschiedene Handlungs-
situationen ihres Berufs kompetent
bewdéltigen konnen. Im Bildungsplan
wird jede berufliche Handlungskompe-
tenz durch eine oder mehrere typische
Handlungssituationen beschrieben. Fiir
jede Handlungssituation werden Res-
sourcen definiert, die nétig sind, um
die Situation zu bewéltigen. Ressour-
cen konnen in mehreren Situationen
einsetzbar sein (vgl. Abb. 1). Die Be-
schreibung der Handlungskompeten-
zen erfolgt detailliert und ganzheitlich.
Lernen gemaR KoRe-Modell kann in
diesem Sinne als holistisches Lernen
in Situationen verstanden werden (vgl.
ZBINDEN-BUHLER/SCHULER/PETRINI
0.J.)

Handlungskompetenzen-
(HK)-Modell

Das HK-Modell kombiniert Elemente
des KoRe-Modells mit Elementen einer
lernzielorientierten Ausbildungsgestal-
tung (vgl. GHisLA 2023). Berufstypi-
sche Handlungssituationen dienen
als Grundlage fiir die Beschreibung
der zu erwerbenden Handlungskom-
petenzen, welche in Handlungskom-

urn:nbn:de:0035-bwp-23340-3
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petenzbereiche gruppiert werden. Jede
Handlungskompetenz umfasst dabei
die Dimensionen Fach-, Methoden-,
Sozial- und Selbstkompetenz. Als
Operationalisierung werden zu jeder
Handlungskompetenz Leistungsziele
pro Lernort formuliert (vgl. Abb. 2) und
gemél kognitivem Anforderungsniveau
mit einer Bloom’schen Taxonomiestufe
(vgl. BLoom u. a. 1972) versehen.
Heute wird nur noch dieses Modell in
den Leitvorlagen des Staatssekretariats
fiir Bildung, Forschung und Innovation
(vgl. SBF12022) prasentiert. Dadurch
hat es einen stark normativen Charakter
und wird fiir die Mehrheit der Berufe
verwendet.

Verbundpartnerschaftliche
Priifungskonzeption

Grundsitzliches Ziel der Qualifikati-
onsverfahren (QV) ist es festzustellen,
ob die Lernenden fiir eine bestimmte
Berufstatigkeit handlungskompetent
sind, d. h. ob sie iiber die in den Bil-
dungsplédnen definierten Handlungs-
kompetenzen verfiigen. Es geht also
darum, Priifungen zu entwickeln,
welche Bezug nehmen auf berufliche
Situationen, und darum, die fiir de-
ren erfolgreiches Meistern benétigten
Handlungskompetenzen sicht- und
beurteilbar zu machen.

Die Eckwerte fiir die QV werden im Pro-
zess der Berufsentwicklung festgelegt
(vgl. SBFI 2017). Dafiir arbeiten Ver-
treter/-innen der Organisationen der
Arbeitswelt (OdA) und der Kantone so-
wie Fachpersonen des SBFI zusammen.
Meist werden sie dabei methodisch-di-
daktisch durch berufspddagogische
Begleiter/-innen — u. a. der Eidgends-
sischen Hochschule fiir Berufsbildung
(EHB) —unterstiitzt. Fiir jede berufliche
Grundbildung wird mit Beriicksichti-
gung der Kriterien berufliche Passung,
Giiltigkeit, Zuverlassigkeit, Chancen-
gerechtigkeit und Okonomie ein QV
entwickelt. Die Eckwerte der QV - Qua-
lifikationsbereiche (praktische Arbeit,
Berufskenntnisse, Allgemeinbildung),
Gewichtung, Dauer und Benotung —

Abbildung 2
Handlungskompetenzen-Modell

2. Handlungs-
kompetenzbereich

2.1 Handlungs-

2.2 Handlungs-

kompetenz kompetenz
Fachkompetenz Fachkompetenz
Methodenkompetenz Methodenkompetenz

Sozialkompetenz Sozialkompetenz

Selbstkompetenz Selbstkompetenz

Leistungsziele Leistungsziele

2.3 Handlungs-
kompetenz

2.4 Handlungs-

kompetenz

Fachkompetenz Fachkompetenz

Methodenkompetenz ~ Methodenkompetenz
Sozialkompetenz Sozialkompetenz

Selbstkompetenz Selbstkompetenz

Leistungsziele Leistungsziele

je Lernort
Betrieb
Berufsfachschule

je Lernort
Betrieb
Berufsfachschule

liberbetriebliche Kurse iiberbetriebliche Kurse

Quelle: In Anlehnung an SBFI (2022, S. 4)

werden in der Bildungsverordnung
festgelegt. Auf dieser Grundlage erar-
beiten in einem nachsten Schritt durch
die OdA eingesetzte Autorengruppen
die Abschlusspriifungen. Diese Grup-
pen bestehen aus Priifungsexpertin-
nen und -experten, die meist auch als
Ausbildende in einem Betrieb, einem
iiberbetrieblichen Kurs oder an einer
Berufsfachschule tatig sind und die
Priifungsaufgabenerstellung zusatzlich
zu ihrer Haupttétigkeit iibernehmen.

Handlungskompetenzorientierte
schriftliche Priifungsaufgaben
entwerfen

Aufgabe der Autorengruppen ist es, die
Priifungsdokumente fiir die erste Ab-
schlusspriifung eines Berufs, d. h. eine
Nullserie, zu erstellen. Eine besondere
Herausforderung besteht darin, hand-
lungskompetenzorientierte schriftliche
Priifungen fiir die an Berufsfachschulen
erworbenen Berufskenntnisse zu ent-
werfen. Da in herkémmlichen Abschluss-
priifungen meist dekontextualisiertes
Fachwissen abgefragt wurde, ist hier ein
Umdenken gefragt — weg von einer Fa-
cherlogik hin zur Handlungskompeten-
zorientierung (vgl. auch GHisra 2023)

je Lernort
Betrieb

je Lernort
Betrieb

Berufsfachschule Berufsfachschule

tiberbetriebliche Kurse (iberbetriebliche Kurse

Grundsétzlich sollen die Priifungsauf-
gaben an authentische Handlungssitua-
tionen ankniipfen. Die Lernenden sollen
ihre erworbenen Ressourcen (Kennt-
nisse, Fertigkeiten und Haltungen) in
einem praxisnahen Kontext zeigen kon-
nen - sie sollen Fachwissen nicht nur
wiedergeben, sondern anwenden (vgl.
ScHARNHORST 2018). Dabei sollen sie
die zur Bewaltigung einer bestimmten
Situation relevanten Wissensressourcen
situationsgerecht einsetzen.

Bei der Entwicklung von Priifungen
greifen die Autorinnen und Autoren
auf die beruflichen Handlungssitua-
tionen aus dem Bildungsplan zuriick.
Diese Moglichkeit bietet sich fiir das
KoRe- und das HK-Modell. Wichtig ist
dabei, dass die Situationen realistisch
sind, sprachlich dem geforderten An-
spruchsniveau entsprechen und sich auf
Ressourcen (KoRe-Modell) oder Leis-
tungsziele (HK-Modell) des Bildungs-
plans beziehen. Anschlie3end werden
Wissensinhalte mit Handlungsaspekten
verkniipft, indem Fragestellungen als
Handlung mit aktiven Verben formu-
liert werden. Lernende werden auf-
gefordert, Entscheidungen zu treffen,
Begriindungen zu liefern, Ablaufe zu
beschreiben, wie z. B. «<Beschreiben Sie
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Beispiel fiir eine handlungskompetenzorientierte Aufgabe

Als Fachperson Betreuung in einem Wohnheim fiir Seniorinnen und Senioren sind Sie
neu fiir Herrn Miiller zustandig. Um den Tagesablauf zu planen, lesen Sie seine
Pflegedokumentation. Listen Sie in Stichworten die Ressourcen von Herrn Miiller auf,

die Sie fiir die Tagesplanung einbeziehen.

[Es folgt ein Auszug aus einer Pflegedokumentation.]

Kommentar:

Die Lernenden zeigen mit der Lsung, dass Sie den Begriff Ressource verstehen und
relevante Informationen aus einem dem Alltag nachempfundenen Dokument erkennen
kdnnen. Es wird nicht verlangt, dass sie den Begriff Ressource schriftlich definieren

(Logik des Fachwissens).

in vier Schritten, wie Sie den Auftrag ...
ausfiihren wiirden» anstatt «Zahlen Sie

fiinf Merkmale von ... auf». Es werden

keine deklarativen Wissensinhalte wie

z.B. Definitionen oder Aufzéhlungen

abgefragt (vgl. Infokasten).

Die Priifungsaufgaben beginnen typi-
scherweise mit einer beruflichen Hand-
lungssituation, die alle fiir das Losen der
Aufgabe notwendigen Informationen

enthélt. Pro Situation werden anschlie-
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Rend mehrere Aufgaben gestellt. Die
entsprechenden Losungen haben einen
konkreten Handlungsbezug.

Herausforderungen

Die Entwicklung von handlungskompe-
tenzorientierten Priifungsaufgaben ist
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handlungsleitenden Denkens zur Be-
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muss daher eng verkniipft sein mit der
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fachschulen (vgl. ScCHARNHORST 2018;
KiLcHSPERGER 2019). Beides bedingt,
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KI-gestiitzte Sprachgeneratoren in beruflichen
Abschlusspriifungen — Information und Diskussion
sind dringend notig!

Seit der Verdéffentlichung im November 2022 erfreut sich der Einsatz von

ChatGPT wachsender Beliebtheit. KI-gestiitzte Sprachgeneratoren werden

auch Beruf und Bildung beeinflussen, so der allgemeine Tenor. Die (Fach-)

Offentlichkeit diskutiert iiber ihren gewollten oder missbriuchlichen Einsatz

in Priifungen primar im allgemeinschulischen und universitdren Bereich.

Doch wie sieht es mit Priifungen in der beruflichen Bildung aus? Im Beitrag

werden Beriihrungspunkte der Software mit den Priifungsinstrumenten der

Berufsbildung analysiert und denkbare zukiinftige Entwicklungen diskutiert.

Kiinstliche Intelligenz zur Text-
generierung

KI-basierte Sprachgeneratoren wie
ChatGPT fungieren als virtuelle Ge-
sprachspartner. Sie generieren auf-
grund ihres Trainings mit umfangrei-
chen Textdatenbanken Antworten und
Dialoge in natiirlicher Sprache. Durch
den Einsatz von Kiinstlicher Intelligenz
und maschinellem Lernen erkennen sie
Muster in grofien Datenmengen und
nutzen Wahrscheinlichkeiten, um die
bestmogliche Antwort basierend auf
dem Kontext und dem erlernten Wissen
zu erzeugen (vgl. OUYANG u.a. 2022;
HEAVEN 2023%).

Chatbots wie ChatGPT (Generative Pre-
Trained Transformer) konnen nicht nur
Texte effizient erstellen, bearbeiten, zu-
sammenfassen und bewerten, sondern
z.B. auch Programmcodes schreiben.
Mit dem Upgrade des zugrundeliegen-
den Sprachmodells GPT 3.5 auf4.0 im
Maérz 2023 wurden Leistung und Ge-

BARBARA SCHURGER
Wiss. Mitarbeiterin im BIBB
schuerger@bibb.de

nauigkeit verbessert und neben Text
konnen nun auch handschriftliche
Dokumente und Bilder als Eingabe
verwendet werden (vgl. HAHN 20232).
Sprachgeneratoren haben jedoch auch
Schwichen: Probleme mit lingeren
Konversationen, Logik, Faktizitdt und
Aktualitdt sowie Risiken durch fehlen-
de Transparenz, mangelnde Sicherheit
und Vertraulichkeit der Daten (vgl. AL-
BRECHT 2023; BSI 2023).

Laut einer Umfrage im Auftrag des
Digitalverbands Bitkom erwarten
70 Prozent der befragten Unterneh-
men, dass Kiinstliche Intelligenz zur
Textgenerierung kiinftig zum Be-
rufsalltag gehoren wird und daher in
Schule und Ausbildung mehr Wissen
iiber KI vermittelt werden muss.® Auch
der Bildungsausschuss des Deutschen
Bundestags forderte im April 2023 den
Erwerb entsprechender Kompetenzen

zum Umgang mit KI.*In den Beratungen
zum Gesetz iiber Kiinstliche Intelligenz
(AI Act) der EU sollen u. a. KI-Systeme,
die in der allgemeinen oder berufli-
chen Bildung eingesetzt werden, als
hochriskant eingestuft werden (vgl.
EuroPAISCHE KoMMISSION 2021).
Es wird gefordert, dass KI-generierte
Texte als solche gekennzeichnet wer-
den miissen. Digitale Wasserzeichen zur
Kenntlichmachung dieser Texte sind in
der Entwicklung (vgl. GLAUNER 2023%;
WERELS 20239).

KI-basierte Sprachgeneratoren
in Bildung und Priifung

Die Auswirkungen KI-basierter Sprach-
generatoren auf das Bildungssystem
werden nach Expertenmeinungen im-
mens, aber schwer abschétzbar sein. KI
bietet grofse Chancen zur Unterstiitzung
bei der Texterstellung und -bearbeitung.
Texte konnen strukturiert, zusammen-
gefasst, vereinfacht oder korrigiert wer-
den, was Zeit und Energie spart. Neben
den sprachlichen kann KI auch andere
Konstruktionsleistungen erbringen wie
z.B. die Generierung von IT-Program-
men, Raumkonzepten oder Musikstii-
cken. So kann KI einerseits Lehrende
und Priifende bei der Erstellung von
Lehrmaterial und Aufgaben sowie bei
der Auswertung und Dokumentation

1 Vgl. www.technologyreview.com/2023/03/03/1069311/inside-story-oral-history-how-chatgpt-

built-openail

2Vgl. www.heise.de/news/GPT-4-In-einer-Welt-rasender-KI-Entwicklung-Fakten-auf-einen-

Blick-7546721.html

3 Vgl. www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/ChatGPT-Jedes-sechste-Unternehmen-plant-KI-

Einsatz-Textgenerierung

“Vgl. www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2023/kw17-pa-bildung-chat-gpt-941802

°Vgl. www.heise.de/-7522179

& Vgl. www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handout_msb_nrw_wessels_

chatgpt_230127.pdf
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von Priifungen unterstiitzen. Anderer-
seits kann sie als personlicher Lernbe-
gleiter, zur Priifungsvorbereitung, fiir
erste Entwiirfe und zur Uberwindung
von (Schreib-)Blockaden genutzt wer-
den. AulRerdem kann sie den Zugang
zu Priifungen fiir Menschen mit Beein-
trachtigungen oder Lernschwierigkei-
ten erleichtern.

Vermieden werden sollte hingegen, dass
Lernende eigene Aufgaben an KI »dele-
gieren« und den eigenen Lernprozess
einschrénken. Stattdessen sollten sie
flir den kritischen Umgang mit KI-ge-
nerierten Texten sensibilisiert werden.
Der Bildungsauftrag zum verantwor-
tungsvollen und sicheren Umgang mit
digitalen Medien gilt auch fiir textge-
nerierende KI-Anwendungen (vgl. WE-
RELS 2023°% MSB NRW 2023; SCHEPERS
2023; SPANNAGEL 2023).

Bei Priifungen besteht die Gefahr, dass
Priiflinge KI-basierte Texte als eigene
ausgeben. Aus den USA wird berichtet,
dass ChatGPT bereits Examen in Jura
und Medizin meistern konnte (vgl. CHo1
u.a. 2023; Kung u.a. 2023). In Ham-
burg wurde der erste Abiturient beim
Schummeln mit ChatGPT erwischt.’
Im allgemeinschulischen und Hoch-
schulbereich finden lebhafte Diskussio-
nen statt. Wahrend die einen ChatGPT
& Co. in Priifungen und Hausarbeiten
komplett verbieten wollen, argumentie-
ren andere, dass dies realitatsfremd und
nicht kontrollierbar sei. Sie pladieren
dafiir, den kritischen Umgang zu lehren
und KI auch in Hausarbeiten und Prii-
fungen gezielt einzusetzen (vgl. PINK-
WART/PAAREN/BURCHARDT 2023%).
Um auch in Priifungen mit KI-Unter-
stiitzung faire und verzerrungsfreie
Ergebnisse zu erhalten, wird empfoh-
len, die Aufgaben moglichst komplex
und individuell auf die Priifungsgruppe
zugeschnitten zu gestalten. Nach Mog-
lichkeit sollte der gesamte Arbeits- und
Priifungsprozess begleitet und nicht nur

das Ergebnis bewertet werden. Aus Da-
tenschutzgriinden sollten die Priiflinge
keine eigenen Gerate und Accounts ver-
wenden. Auch wird geraten, verschiede-
ne Priifungsformate und -instrumente
zu kombinieren und verstarkt Prii-
fungsgesprache und -prasentationen
einzusetzen. Einige Universitdten haben
bereits ihre Priifungsordnungen ent-
sprechend iiberarbeitet und ebenso
wie einige Bundesldnder Empfehlun-
gen an das Lehr- und Priifungspersonal
formuliert (vgl. WERELS 2023° MSB
NRW 2023; SPANNAGEL 2023).

Berufliche Abschlusspriifungen

Ein Vorteil von Abschlusspriifungen in

anerkannten Ausbildungsberufen ist die

Vielfalt der eingesetzten Priifungsin-
strumente (vgl. HAUPTAUSSCHUSS DES

BIBB 2013). Schriftlich zu bearbeitende

Aufgaben in Abschlusspriifungen wer-
den teilweise digital durchgefiihrt, al-
lerdings ohne Internetzugang und nicht

auf eigenen Geraten (vgl. HOLLMANN

u.a. 2023). Daher ist — mit Ausnahme

mutwilliger Tauschungsversuche — die

Nutzung von KI-unterstiitzten Sprach-
generatoren durch die Priiflinge hier
ebenso wenig moglich wie bei den

miindlichen und den praktischen Auf-
gaben, die unter Aufsicht der Priifenden

durchgefiihrt werden.

Bei praktischen Aufgaben, die in An-
wesenheit der Priifenden durchgefiihrt
werden, konnen diese die missbrauch-
liche Nutzung Kiinstlicher Intelligenz

unterbinden. Anders verhélt es sich

bei Arbeitsauftriagen, die im Betrieb

durchgefiihrt werden, wie dem betrieb-
lichen Auftrag oder bei den IT-Berufen
der betrieblichen Projektarbeit. Hier
miissen die Ausbildungsbetriebe dem

Priifungsausschuss bescheinigen, dass

die Priiflinge die Aufgaben eigenstén-
dig durchgefiihrt haben. Ob ein Aus-
bildungsbetrieb die Eigenstandigkeit

"Vgl. www.ndr.de/nachrichten/info/Hamburg-Mit-Chat-GPT-im-Abi-gemogelt,ndrinfo46278.html

(Video bis 26.05.2025 verfiigbar)

8 Vgl. www.dfki.de/web/news/chancen-potenziale-und-grenzen-von-chatgpt-in-der-bildung-

stellungnahme-des-dfki-labor-berlin

der Aufgabenerstellung tatsdchlich
kontrollieren und dem Priifungsaus-
schuss gegeniiber bescheinigen kann, ist
zu priifen. Eine genauere Beschaftigung
mit dieser Thematik und eine juristische
Klarung scheinen erforderlich.

Es ist zu beachten, dass die betriebli-
chen Aufgaben mit praxisbezogenen
Unterlagen dokumentiert werden
miissen, die zwar bei der Bewertung
unterstiitzen sollen, aber keine eigene
Gewichtung fiir das Priifungsergebnis
erhalten. So erstellen bspw. Industrie-
kaufleute, Kaufleute fiir Bliromanage-
ment sowie Kaufleute fiir Gro3- und
AufSenhandelsmanagement einen drei-
bis fiinfseitigen Report {iber die Durch-
fithrung einer Fachaufgabe. Dieser geht
selbst nicht in die Priifungswertung ein.
Allerdings wird auf Basis des Reports
in der Priifung ein fallbezogenes Fach-
gesprach gefiihrt, das bewertet wird.
Aufgabe des Priifungsausschusses ist
dabei die Beurteilung, ob die Priiflinge
das Thema durchdrungen haben und
den Priifungsanforderungen gerecht
werden (vgl. HAUPTAUSSCHUSS DES
BIBB 2013).

Ausblick

Der Einsatz von KI-gesteuerten Sprach-
generatoren steht noch am Anfang,
gleichwohl schreitet die Entwicklung
in rasantem Tempo voran. Wichtig ist
daher eine rechtzeitige und umfassende
Diskussion liber ihren Einsatz in beruf-
lichen Abschlusspriifungen. In welcher
Form kann und darf KI zukiinftig bei
der Erstellung und Auswertung von Prii-
fungsaufgaben unterstiitzen? Mit wel-
chen Strategien kann die missbrauch-
liche Nutzung in Priifungssituationen
vermieden werden? Miissen eventuell
Priifungsinstrumente, Priifungsordnun-
gen und/oder inhaltliche Priifungsan-
forderungen angepasst werden? Die
Stakeholder der beruflichen Bildung
sollten sich proaktiv diesen Fragen
stellen und gemeinsame Antworten
darauf finden. Wenn diese technolo-
gische Entwicklung — wie vor Jahren
Taschenrechner und Computer —Einzug
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in den Arbeitsalltag hilt, dann sollte der
verantwortungsvolle Umgang mit ihrin
der Ausbildung vermittelt und damit
auch Priifungsinhalt werden. Ausbil-
dende und Priifende miissen rechtzeitig
informiert und geschult werden und
Sozialpartner, Politik und zusténdi-
ge Stellen die Rahmenbedingungen
schaffen. <
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Entwicklung eines Konzepts fiir kompetenzorientierte
digital gestiitzte, praktische Abschlusspriifungen in der

Pflegeausbildung

Im Projekt KoprA wird zusammen mit kooperierenden Pflegeschulen auf der

Grundlage eines zuvor identifizierten Kompetenzmodells ein Konzept fiir

eine kompetenzorientierte praktische Priifung mit integrierten digitalen An-

teilen fiir die Pflegeausbildung erarbeitet. Die praktische Umsetzung der auf

dieser Basis entwickelten Priifungsszenarien soll als Probepriifung vor Ort mit

anschlieBender Evaluation erfolgen. Der Beitrag skizziert das Vorgehen im

Projekt und gibt einen Ausblick auf zu erwartende Ergebnisse.

Hintergrund und Relevanz des
Projekts?

Nach §5 Abs. 1 des Pflegeberufege-
setzes (PfIBG)? sollen im Rahmen der
pflegeberuflichen Ausbildung fachliche
und personale Kompetenzen vermittelt
werden. Diese schliefen methodische,
soziale, interkulturelle und kommuni-
kative Kompetenzen sowie Lernkompe-
tenzen und die Fahigkeit zum Wissens-
transfer und zur Selbstreflexion mit ein.
In den Anlagen zur Ausbildungs- und
Priifungsverordnung (PfIAPrV)? wer-
den die zu erreichenden Kompetenzen
ausdifferenziert. Pflegekompetenz
wird definiert als »die Fahigkeit und
Bereitschaft, in komplexen Pflege- und
Berufssituationen professionell zu han-
deln und sich fiir die persoénliche und
fachliche Weiterentwicklung einzu-

setzen. Kompetenz ist als Handlungs-
voraussetzung des Einzelnen anzuse-
hen, die nicht unmittelbar beobachtet
werden kann, sich jedoch mittelbar im
Handeln selbst zeigt. Das beobachtba-
re Handeln wird auch als Performanz
bezeichnet« (BIBB 2020, S. 12).

Die Vorgaben der PfIAPrV bilden die
Grundlage fiir eine kompetenzorien-
tierte Priifung. Nach § 16 Abs. 4 PfIAPrV
finden Abschlusspriifungen in einer re-
alen Pflegesituation statt. Die Heraus-
forderung fiir Priifende besteht darin,
die Kompetenzen der PfIAPrV auf die
Priifungssituationen zu iibertragen und
diese in Verhaltensbeschreibungen zu
operationalisieren, die das Kompetenz-
profil in all seinen Facetten abbilden.
Hier setzt das Projekt KoprA an (vgl.
Infokasten).

* Alle Projektbeteiligten priiften die Inhalte und stimmten der Endfassung zur Einreichung zu.
Besonderer Dank gilt an dieser Stelle ANNETTE NAUERTH, PATRIZIA RASCHPER, CHRISTIANE FREESE,

CHRISTINE WERLING und LEONA ASCHENTRUP.
2BGBI I Nr. 49 v. 24.07.2017, S. 2581-2614
*BGBI I Nr. 34 v. 10.10.2018, 5. 1572-1621

Ziele und geplantes Vorgehen

Die Entwicklungsphase des Projekts
umfasst verschiedene Bausteine. Mit
Blick auf die pflegeberufliche Hand-
lungskompetenz wurden zunichst
Modelle und Ansétze identifiziert, die
im Kontext der Entwicklung kompeten-
zorientierter praktischer Priifungen
beriicksichtigt werden kénnen (vgl.
DORING u.a. 2017; DUTTHORN 2014;
HorocH u.a. 2006; RAscHPER 2015;
RAVEN 2006; WITTMANN/WEYLAND/
WaRwAS 2020). Sie konnen als theore-
tischer Ausgangspunkt betrachtet wer-
den. Allerdings gilt es, die Kompetenz-
modelle auf ihre Kompatibilitdt zu den
Ordnungsmitteln der Pflegeausbildung
zu iiberpriifen. Dafiir wurden in einem
rekursiven Prozess den verschiedenen
Dimensionen der Kompetenzmodelle
die Kompetenzbereiche I-V der Anla-
ge 2 der PfIAPrV sowie ihre spezifizier-
ten Kompetenzaspekte zugeordnet.
Im Rahmen einer qualitativen Bestands-
erhebung — bestehend aus leitfaden-
gestiitzten Interviews und Dokumen-
tenanalysen — wurden dann mit den
kooperierenden Pflegeschulen der
Status quo der Durchfiihrung und die
Potenziale zur Gestaltung der prakti-
schen Abschlusspriifung erhoben. Eine
Literaturrecherche nach bestehenden
Priifungsinstrumenten und digitalen
Komponenten komplettierte die Re-
cherchephase.

Vor diesem Hintergrund werden Prii-
fungsszenarien, Aufgabenstellungen

LisA NAGEL

Wiss. Mitarbeiterin an der
Hochschule Bielefeld
lisa.nagel@hsbi.de

ALEXANDER STIRNER
Wiss. Mitarbeiter an der
Hochschule Bielefeld
alexander.stirner@hsbi.de

KAMIL J. WRONA

Wiss. Mitarbeiter an der
Hochschule Bielefeld
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Das KoprA-Projekt: Entwicklung (digital gestiitzter) kompetenz

orientierter praktischer Abschlusspriifungen

Projektlaufzeit: 01.09.2022-28.02.2024

Projektziel: Erarbeitung eines Konzepts fiir eine kompetenzorientierte praktische

Abschlusspriifung mit integrierten digitalen Anteilen fiir die Pflegeausbildung auf der

Grundlage eines Kompetenzmodells. Dies umfasst im Einzelnen:

e FErarbeitung einer Empfehlung fiir ein zu verwendendes Kompetenzmodell

e Entwicklung eines Priifungskonzepts fiir die praktische Abschlusspriifung in
verschiedenen Varianten unter Nutzung digitaler Tools

e Erstellung weiterer Materialien (Leitfaden, Gutachten, Empfehlungen) zur

Umsetzung

Kooperationspartner:

e Bamberger Akademie fiir Gesundheitsberufe gambH
e Bielefelder Akademie fiir Pflegeberufe gGmbH
e Bildungszentrum Pflege und Gesundheit der Katholischen Hospitalvereinigung

Weser-Egge (KHWE)

e Pflegeschule Nazareth der Stiftung Nazareth in den v. Bodelschwinghschen

Stiftungen Bethel

e Schule fiir Gesundheits- und Pflegeberufe Marl, KKRN Katholisches Klinikum

Ruhrgebiet GmbH
Auftraggeber: BIBB

Weitere Informationen: www.hsbi.del/inbvg/projekte/bildungsforschung/kopra

und Beurteilungsinstrumente unter
Beriicksichtigung digitaler und recht-
licher Aspekte entwickelt und erprobt.
Fiir die Evaluation der geplanten Pro-
bepriifungen, die in der zweiten Jah-
reshilfte 2023 stattfinden werden, ist
ein triangulativer Forschungsansatz
mit einer qualitativen Datenerhebung,
quantitativen Fragebogen und einer
Dokumentenanalyse vorgesehen, um
die Qualitat der Datenlage zu erh6hen
(vgl. ROBKWN/WETZEL 2016, S. 13).
Aufgrund des hohen Aufwands fiir die
kooperierenden Pflegeschulen und der
Komplexitat der Evaluation der prak-
tischen Abschlusspriifungen wird eine
relativ kleine Stichprobe (ca. 40 Prii-
fungen) herangezogen.

Angesichts der fortschreitenden Digi-
talisierung soll im Rahmen der Ent-
wicklung eines Priifungskonzepts der
Einsatz digitaler Priifungsinstrumente
erprobt werden. Dafiir werden nicht nur
Priifungsszenarien mit unterschiedli-
chen digitalen Bausteinen entwickelt
und im Zuge des Projekts erprobt, son-
dern auch die Auszubildenden hinsicht-
lich ihrer digitalen Kompetenz befragt,
um eine hypothetische Beeinflussung
der digitalen Aspekte auf den Priiffungs-
verlauf und die -bewertung zu erfassen.

Entwicklungsstand und weitere
Perspektiven

Gegenwartig (Stand: Mai 2023) steht
das Projekt in den letzten Ziigen der
Entwicklungsphase. Das Beurteilungs-
instrument und weitere Dokumente
zur Durchfiihrung der praktischen
Abschlusspriifungen sind in den letz-
ten Revisionszyklen und die Datener-
fassung der Bestanderhebung ist abge-
schlossen. Erste Ergebnisse zeigen, dass
zwischen den Schulen erhebliche Unter-
schiede in der konkreten Umsetzung der
praktischen Priifungen bestehen. Die
detaillierten Ergebnisse werden im Lau-
fe des Jahres publiziert. Parallel findet
die Planung der Priifungsszenarien mit
den kooperierenden Pflegeschulen statt.
Diese wird in den nichsten Monaten
fortgesetzt und spétestens in der zwei-
ten Jahreshailfte soll mit der Evaluation
der Probepriifungen begonnen werden.
Am Ende des Projekts soll eine Handrei-
chung fiir Fachpriifende mit Hinweisen
zur Umsetzung kompetenzorientierter
praktischer Priifungskonzepte mit inte-
grierten digitalen Anteilen entstehen.
Neben allgemeinen Empfehlungen
zur Durchfiihrung werden Begleit-
materialien (Bewertungsinstrument,

Priiffungsaufgabe, Einschiatzung der
zu Pflegenden etc.) zur Verfligung
gestellt. Zudem wird ein Gutachten
unter Beriicksichtigung des geltenden
Priifungsrechts erstellt. Abschliefend
werden Anregungen zur Anpassung der
Ordnungsmittel der Pflegeausbildung
formuliert. «
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Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt:

»Prufungen«

MONOGRAFIEN

Das Priifungswesen in der digitalen Transformation.
Status quo und Entwicklungsperspektiven
C. HoLLMANN; M. vOoN KIDROW-
sKI; B. LoriG; B. SCHURGER.
Bonn 2023, 124 S., ISBN 978-3-
96208-386-1. URL: www.bibb.
de/dienst/publikationen/de/
download/18914
Das Projekt »Das Priifungswesen
; in der digitalen Transformation:
;! \ Status quo und Entwicklungsper-
<P CNTnE spektiven« beschiftigte sich von
2019 bis 2021 mit dem Stellen-
wert der Digitalisierung im Prii-
fungswesen. Es sollten an der Praxis orientierte Forschungs-,
Entwicklungs- und Unterstiitzungsbedarfe fiir die Digitali-
sierung des Priifungswesens identifiziert werden. Zielset-
zung des Projekts war es, einen ersten Uberblick iiber den

aktuellen Stand der Digitalisierung des Priifungswesens
zu geben, Beispiele guter Praxis herauszuarbeiten und fiir
die Weiterentwicklung Empfehlungen abzuleiten. In dieser
Publikation werden die Ergebnisse des Projekts vorgestellt.

Antwort-Wahl-Aufgaben - Begriffsverstandnis, Er-
kenntnisse und Gestaltungsmoglichkeiten. Ein Beitrag
zur Diskussion

B. LoriG; B. SCHURGER; C. HOLLMANN; M. voN KIDROW-
sKkI1. Bonn 2023. URL: https://res.bibb.de/vet-repository_
781440

Mit dieser Veroffentlichung wurde die Arbeit der Haupt-
ausschuss-Arbeitsgruppe »Digitale Priifungen/Ant-
wort-Wahl-Aufgaben« unterstiitzt. Der Beitrag gibt einen
wissenschaftlich fundierten Uberblick iiber das Aufgaben-
format Antwort-Wahl-Aufgaben mit seinen Moglichkeiten
und Grenzen, fasst Anregungen zur Gestaltung von Ant-
wort-Wahl-Aufgaben fiir die Praxis zusammen und regt die
weitere Auseinandersetzung mit dem Thema auf bildungspo-
litischer, praxisbezogener und wissenschaftlicher Ebene an.

Starkung des Priifungssystems im Bereich der
Berufsbildung

ZENTRALVERBAND DES DEUTSCHEN HANDWERKS. Berlin
2022, 8 S., URL: www.zdh.de/fileadmin/Oeffentlich/
Bildung/Themen/Positionen/20220629_Positionspapier_
Staerkung_des_Pruefungssystems.pdf

Der Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH) be-
tont die Bedeutung von Priifungen fiir das Ziel der ganzheit-
lichen Feststellung der beruflichen Handlungskompetenz
von Auszubildenden und Fortbildungsabsolventinnen und
-absolventen. Die Qualitdtsentwicklung des Priifungswe-
sens auf operativer Ebene unter Einbeziehung neuer Mog-
lichkeiten und Chancen der Digitalisierung, der hohe Pra-
xisbezug und das grol3e Engagement der ehrenamtlichen
Priifer/-innen sind wesentliche Punkte des Positionspapiers.

BEITRAGE IN ZEITSCHRIFTEN UND
SAMMELBANDEN

Abschlusspriifungen in der dualen Berufsausbildung
und Priifungserfolg
A.UnLy. In: Datenreport
zum Berufsbildungsbericht.
Informationen und Ana-
lysen zur Entwicklung der
beruflichen Bildung. Bonn
2023, S. 153-162. URL: www.
bibb.de/datenreport/de/
datenreport_2023.php
Kapitel A5.7 des Datenreports
zum Berufsbildungsbericht stellt
aktuelle Zahlen zu den Abschluss-
priifungen und dem Priifungser-
folg in der dualen Berufsausbildung vor. Im Berichtsjahr 2021
nahmen 427.242 Auszubildende des dualen Systems an Ab-
schlusspriifungen teil, 88,6 Prozent aller Priifungsteilnahmen
von Auszubildenden waren hierbei erfolgreich.

Datenreport zum
Berufsbildungsbericht 2023

Pladoyer fiir ein besseres Qualifikationsverfahren.
Schlusspriifungen in der beruflichen Grundbildung -
ein Unding?

D. TELLENBACH. In: Transfer. Berufsbildung in Forschung
und Praxis 7 (2022) 3, S. 1-5

Der Autor bespricht in diesem Beitrag den Sinn der schrift-
lichen Priifungen in der Berufskunde und im allgemeinbil-
denden Unterricht. Er kommt zum Schluss, dass sie ihren
Zweck verfehlen: Schlusspriifungen selektieren zum fal-
schen Zeitpunkt, sagen zu wenig {iber die Berufseignung
der Lernenden aus, priifen oft nicht das Richtige und sind
tendenziell diskriminierend. Wie aber konnte ein besseres
Qualifikationsverfahren aussehen?

urn:nbn:de:0035-bwp-23348-0
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Priifen in Zeiten von Corona: eine Querschnittstudie
zur Nutzung digitaler Medien und zur Umsetzung von
Priifungen in der Pflegeausbildung

M. PETERS; A. JURGENSEN. In: Pflege: Die wissenschaftli-
che Zeitschrift fiir Pflegeberufe 35 (2022) 3, S. 189-197
Die Studie untersucht anhand von Onlinebefragung
Lernstandskontrollen und Abschlusspriifungen unter Pan-
demiebedingungen. Die Ergebnisse zeigen, dass insbeson-
dere fiir den miindlichen und den schriftlichen Teil der Ab-
schlusspriifung auch digitale Medien zum Einsatz kamen.
Der praktische Teil wurde vielfach in neuen Formaten
(OSCE, Simulation) durchgefiihrt. Kompetenzorientie-
rung scheint insbesondere in praktischen Priifungen eine
Herausforderung fiir alle Beteiligten darzustellen.

Zur Problemhaltigkeit von Aufgaben in kaufman-
nischen Abschluss- und Zwischenpriifungen -
Ergebnisse aus Aufgabenanalysen

E. WUTTKE; S. SEEBER; C. GEISER; L. TURHAN. In: Zeit-
schrift fiir Berufs- und Wirtschaftspadagogik 118 (2022) 1,
Seite 25-52.

An der bisherigen Priifungspraxis wird immer wieder die
unzureichende Verkniipfung von Curriculum, Instruktion
und Assessment kritisiert. Aus der Analyse von 1.454 Auf-
gaben aus schriftlichen Abschlusspriifungen fiir die Berufe
Industriekaufmann/-frau und Kaufmann/-frau fiir Biiroma-
nagement, zeigt das Autorenteam, dass Priifungsaufgaben
insgesamt wenig problemhaltig und authentisch sind.

Emotional design: Uberlegungen zur Gestaltung von
technologiebasierten und komplexen Aufgaben in
kaufmannischen Abschlusspriifungen

H. NiEGEMANN; E. WUTTKE; S. SEEBER; M. SCHUMANN.
In: Berufsbildung: Zeitschrift fiir Theorie-Praxis-Dialog 75
(2021) 187, Seiten 26-29

Der Beitrag stellt Grundiiberlegungen und wesentliche Be-
funde zur Wirkung von Emotionen und emotionsférderli-
cher Gestaltung von Lern- und Priifungsumgebungen dar,
zeigt Moglichkeiten eines lern- und leistungsforderlichen
emotionalen Designs auf und verweist auf offene For-
schungsfragen.

Qualitdt und Rechtssicherheit beruflicher Abschluss-
priifungen im Lichte des neuen Priifungsrechts

C. HEwLETT. In: Berufsbildung: Zeitschrift fiir Theorie-
Praxis-Dialog 74 (2020) 186, S. 46-48

Mit dem neuen Berufsbildungsgesetz soll die duale Be-
rufsausbildung modernisiert werden. Priiferdelegationen

(Alle Links: Stand 19.07.2023)

und computerauswertbare Aufgaben sollen hochwertige
Berufsabschlusspriifungen sichern. Dieser Beitrag klért, ob
das Gesetzesziel erreicht worden ist, und enthélt Alterna-
tivvorschlége.

Der Umgang mit Komplexitdt und Veranderung.
Qualitative Analyse zum veranderten Priifungsformat
»Komplexpriifung« an Fachschulen fiir Sozialwesen in
Sachsen

C. STIRNER; J. SINGER. In: Bildung und Beruf 3 (2020) 9,
S.292-296

Ein verdndertes Priifungsformat — die lernfeldiibergrei-
fende Komplexpriifung — soll in der Priifung zu staatlich
anerkannten Erzieherinnen und Erziehern den Aspekt
der zunehmenden Komplexitit abbilden. Die Studie zeigt,
dass vor allem das eigene Rollenverstidndnis, die wahrge-
nommenen Partizipationsmoglichkeiten und das Kommu-
nikationsmanagement entscheiden, ob und wie stark die
Transformationsprozesse von den Lehrenden als Belastung
wahrgenommen werden.

Kompetenzen sichtbar machen - Kompetenzerwerb
erfassen und validieren

A. DIETZEN; C. EBERHARDT. In: Denk doch mal 3 (2020) 4.
URL: https://denk-doch-mal.de/agnes-dietzen-
christiane-eberhardt-kompetenzen-sichtbar-machen-
kompetenzerwerb-erfassen-und-validieren/

Der Beitrag beschéftigt sich mit soliden und auf Giitekrite-
rien basierten Verfahren, die Kompetenzerfassung z.B. in
Priifungen und Validierungsverfahren unterstiitzen und
die Aussagekraft von Kompetenznachweisen verbessern
konnen. Er stellt berufsspezifische Kompetenzmodelle und
daraufbezogene Messverfahren vor, die zwischen 2010 und
2020 in Pilotprojekten z. B. der Forschungsinitiative ASCOT
entwickelt und erprobt wurden.

Umfang der betrieblichen Freistellung fiir Priifer-
tatigkeiten

F. WENZELMANN; P. Ris1us. In: BWP 49 (2020) 4, S. 49—
51. URL: www.bwp-zeitschrift.de/dienst/publikationen/
de/16784

Der Beitrag beleuchtet, in welchem Umfang Betriebe ihre
Mitarbeiter, die Mitglieder in Priifungsausschiissen sind,
fiir die Durchfiihrung von Priifungen freistellen miissen.
Gezeigt wird, welche Betriebe den grof3ten Beitrag leisten.
Zudem erfolgt eine Abschétzung der anfallenden Kosten.

(zusammengestellt von Karin Langenkamp
und Markus Linten)
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Verzahnte Orientierungsangebote zur beruflichen und

akademischen Ausbildung

Die Perspektive der Teilnehmenden

Das BMBF-geforderte Modellvorhaben »VerOnika« zielt auf die Erprobung

ARIANE NEU

Dr., wiss. Mitarbeiterin an
der FernUniversitat Hagen
ariane.neu@fernuni-hagen.de

verzahnter Orientierungsangebote. Diese sollen den Teilnehmenden gleich-
wertig Einblicke in ein Hochschulstudium sowie in eine berufliche Ausbildung

bieten, um so eine erfahrungsbasierte Bildungsentscheidung zu ermogli-

chen. Der Beitrag stellt Befunde der wissenschaftlichen Begleitung dieses

Modellvorhabens vor. Diese resultieren aus qualitativen und quantitativen

Start- und Abschlussbefragungen der Programmteilnehmenden und spiegeln

insbesondere deren Perspektive auf die verzahnten Orientierungsprogramme

wider.

Das Modellvorhaben VerOnika

Hochschulzugangsberechtigten Schulabsolventinnen und
-absolventen steht nach Verlassen des allgemeinbildenden
Schulsystems eine Vielzahl an nachschulischen Bildungs-
angeboten zur Auswahl. Daher fallt es ihnen nicht immer
leicht, sich fiir eine Option zu entscheiden. Vor dem Hinter-
grund relativ hoher Abbruch- bzw. Vertragslosungsquoten
von iiber 20 Prozent sowohl in der hochschulischen als auch
in der beruflichen Erstausbildung (vgl. AGBB 2020; UHLY
2023) entstand in Berlin im Austausch zwischen der Hoch-
schule fiir Technik und Wirtschaft (HTW) und der ortlichen
Handwerkskammer die Idee, verzahnte Orientierungsan-
gebote zur beruflichen und akademischen Ausbildung zu
entwickeln. Mit diesem Format sollen hochschulzugangs-
berechtigte Schulabsolventinnen und -absolventen, die
noch unsicher beziiglich ihres zukiinftigen nachschulischen
Bildungswegs sind, authentische Einblicke in ein Hoch-
schulstudium sowie in eine berufliche Ausbildung erhalten
und Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen diesen
Bildungswegen erfahren konnen. Auf diese Weise soll eine
erfahrungsbasierte Bildungsentscheidung ermoglicht wer-
den. Seit Dezember 2019 werden solche verzahnten Ori-
entierungsangebote im Rahmen des BMBF-geforderten
Modellvorhabens »VerOnika« (Laufzeit bis 09/2023) an
den drei Standorten Berlin, Darmstadt und Karlsruhe ent-
wickelt und erprobt.

In Berlin kooperieren dazu die HTW Berlin sowie die
Handwerkskammer Berlin, die gemeinsam das O ja! Orien-
tierungsjahr entwickelt und erprobt haben. Im Rahmen

dieses Orientierungsjahrs konnen die Teilnehmenden Ein-
blicke in akademische und berufliche Bildungs- und Be-
rufswege aus den Bereichen Umwelt, Energie, Technik und
Digitalisierung erhalten. Dazu finden wochentlich sowohl
Lehrveranstaltungen am Lernort Hochschule als auch am
Bildungs- und Technologiezentrum der Handwerkskammer
Berlin statt sowie ergdnzend zweimal vier Wochen Praxis-
phasen in Unternehmen. Ausgelegt ist dieses Programm auf
bis zu 40 Teilnehmende pro Jahrgang. Die bislang stattge-
fundenen drei Programmdurchliufe der Jahre 2020, 2021
und 2022 verzeichneten insgesamt 108 angemeldete Teil-
nehmende. Von diesen durchliefen 56 Personen das Pro-
gramm komplett. Die restlichen 52 Personen beendeten das
Programm vorzeitig oder traten es gar nicht erst an.

Technische Berufe sind auch der Fokus des Orientierungsse-
mesters TWIN! in Karlsruhe, das gemeinsam von der Hoch-
schule Karlsruhe und der 6rtlichen Industrie- und Handels-
kammer entwickelt und durchgefiihrt wird. Hier kénnen
Teilnehmende innerhalb eines halben Jahres Bildungs- und
Berufswege der Elektrotechnik, im Maschinenbau sowie
im Bereich der Mechatronik kennenlernen. Dazu kénnen
die Teilnehmenden u.a. ein etwa zweieinhalbmonatiges
Probestudium an der Hochschule sowie eine zweieinhalb
Monate dauernde Probeausbildung in einem Unternehmen
und einer Berufsschule absolvieren. Pro Programmdurch-
lauf konnen maximal 15 Personen teilnehmen. In den bis-
her erfolgten vier Durchgidngen der Jahre 2021 und 2022
haben dieses Angebot insgesamt 39 Personen wahrgenom-
men, wobei vier Teilnehmende das Programm vorzeitig be-
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endeten und eine Person das Programm gar nicht erst antrat,
sodass insgesamt 34 Personen das Programm vollstandig
absolvierten.

Beim Darmstéddter Orientierungsjahr DasDoris! liegt der
Schwerpunkt hingegen auf sozialen Berufen, sodass Teil-
nehmende dieses einjdhrigen Programms Einblicke in
akademische und berufliche Bildungs- und Berufswege
dieses Berufsfelds erhalten konnen. Dazu kooperiert die
Hochschule Darmstadt mit verschiedenen kommunalen
Wohlfahrtsverbédnden. Neben Lehrveranstaltungen an der
Hochschule werden den Teilnehmenden u.a. Hospitati-
onstage an einer Akademie fiir Pflege sowie zwei mehrmo-
natige Praxisphasen in sozialen Einrichtungen angeboten.
Konzipiert wurde dieses Programm fiir maximal 20 Teil-
nehmende pro Jahrgang. Absolviert wurde es im Rahmen
der bislang stattgefundenen zwei Programmdurchlaufe der
Jahre 2021 und 2022 von insgesamt 14 Personen.

Neben den authentischen Einblicken, im Rahmen derer die
Teilnehmenden im gewdhlten Berufsfeld bereits erste theo-
retische Inhalte erlernen und iiber die freiwillige Teilnahme
an reguldren Priifungen der Hochschule bzw. Berufsschule
(bspw. Klausuren bzw. Klassenarbeiten) erste Leistungs-
nachweise erzielen konnen, wird die Entscheidungsfin-
dungim Rahmen aller drei Orientierungsprogramme ferner
durch Beratungs- und Coaching-Angebote sowie die unter-
stlitzte Reflexion gemachter Erfahrungen begleitet. Des
Weiteren ist die Vermittlung tiberfachlicher Kompetenzen
(z.B. Selbst-, Lern- und Projektmanagement sowie Bewer-
bungstraining) Gegenstand aller drei Programme.

Der Zugang zu diesen Orientierungsangeboten steht prin-
zipiell allen Personen mit Hochschulzugangsberechtigung
offen. Entsprechend breit sind auch die Marketingmal3-
nahmen gestreut, um potenzielle Teilnehmende auf die
Programme aufmerksam zu machen. So kommen neben
eigenen Programm-Webseiten sowie Informations- und
Beratungsangeboten der hochschulischen und beruflichen
Programmpartner auch die Nutzung von Werbemalinah-
men iiber soziale Medien, Berufswahlmessen, klassische
Printmedien, Plakatwerbung etc. zum Einsatz. Ferner wer-
den auch Multiplikatoren wie Jugendberufsagenturen und
externe Studien-/Berufsberatungen genutzt.

Wissenschaftliche Begleitung

Die FernUniversitidt in Hagen hat im Rahmen dieses
BMBF-geforderten Modellvorhabens die wissenschaftli-
che Begleitung ibernommen, um die Entwicklung und Er-
probung der Orientierungsprogramme durch empirische
Untersuchungen zu unterstiitzen. Leitend war dabei mit
Blick auf eine bedarfsorientierte (Weiter-) Entwicklung der
Programme die Frage, mit welchen Motiven, Zielen und Er-
wartungen sowie Vorerfahrungen die Teilnehmenden in die
Programme einmiinden. Ferner sollte {iber die Erhebung

zentraler soziodemografischer Daten ermittelt werden, ob
durch die verzahnten Orientierungsprogramme bestimmte
Personengruppen in besonderer Weise angesprochen wer-
den. Dazuwurden zu Beginn der Orientierungsprogramme
leitfadengestiitzte Gruppeninterviews (in Anlehnung an
WiTzEL, 1985) sowie quantitative Online-Startbefragun-
gen mit den Teilnehmenden durchgefiihrt. Im Rahmen der
bislang erfolgten neun vollstdndigen Programmdurchlaufe
haben fiir alle drei Standorte insgesamt 22 Gruppeninter-
views stattgefunden, an denen sich 83 Personen beteiligt
haben, also pro Gruppeninterview etwa drei bis vier Per-
sonen. Aus insgesamt neun Startbefragungen liegen Daten
von 64 Teilnehmenden vor.

Des Weiteren wurden zum Abschluss der Orientierungspro-
gramme jeweils quantitative Online-Befragungen durchge-
fithrt, an denen sich 55 der insgesamt 104 Absolventinnen
und Absolventen beteiligt haben. Uber diese Abschlussbe-
fragungen wurde den Fragen nachgegangen, inwieweit die
entwickelten Orientierungsangebote die fiir sie von den
institutionellen Akteuren formulierten Programmziele er-
reichen, welche Programmelemente die Teilnehmenden als
besonders hilfreich fiir ihren individuellen Orientierungs-
prozess empfunden haben und wo sie eventuell auch noch
Verbesserungsbedarfe sehen.

Teilnehmende der verzahnten Orientierungs-
programme

Die Auswertungen der durchgefiihrten quantitativen On-
line-Startbefragungen zeigen, dass die Mehrzahl der Befra-
gungsteilnehmenden (41 Personen bzw. 64,1 %) zwischen
19 und 21 Jahre alt ist. 38 Personen gaben als Geschlecht
maéannlich an, 24 weiblich und zwei Personen divers. Hin-
sichtlich der Nationalitét verfiigt die deutliche Mehrzahl der
Befragungsteilnehmenden (60 Personen bzw. 93,8 %) iiber
eine deutsche Staatsangehorigkeit. Des Weiteren besitzt
die iiberwiegende Mehrheit der befragten Teilnehmenden
(53 Personen) eine allgemeine Hochschulreife und sieben
Personen verfiigen iiber eine Fachhochschulreife. Wie aus
den gefiihrten qualitativen Gruppeninterviews hervorgeht,
liegt der Erwerb dieser schulischen Hochschulzugangsbe-
rechtigung (HZB) bei der Mehrzahl der befragten Teilneh-
menden etwa ein bis zwei Jahre zuriick. In der Zeit zwischen
Erwerb der schulischen HZB und der Teilnahme am Orien-
tierungsprogramm haben die befragten Teilnehmenden
ganz unterschiedliche Erfahrungen gesammelt. So haben
insgesamt sieben der 64 Teilnehmenden der quantitativen
Startbefragungen bereits einmal eine (duale) Berufsausbil-
dung und 18 ein Hochschulstudium begonnen. Dariiber hi-
naus haben einige Teilnehmende Erfahrungen im Rahmen
von Jobs, Praktika oder im Kontext eines freiwilligen sozia-
len Jahrs im In- oder Ausland gesammelt.

Beziiglich der Bildungsherkunft zeigen die quantitativen
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Startbefragungen, dass bei 43 Personen bzw. 67,2 Prozent
der Befragungsteilnehmenden mindestens ein Elternteil
iiber einen akademischen Hochschulabschluss verfiigt.
Und auch die Geschwister der Teilnehmenden absolvieren
tendenziell haufiger ein Hochschulstudium oder haben ein
solches absolviert anstatt einer (dualen) Berufsausbildung.
Die Teilnehmenden der Orientierungsprogramme kommen
somit tendenziell haufiger aus einem familidren Kontext, in
dem akademische/hochschulische Bildungserfahrungen
vorzufinden sind.

Motive, Ziele und Erwartungen der Teilnehmenden

Hinsichtlich ihrer eigenen Zukunftspldne dulerten die Teil-
nehmenden in den gefiihrten Gruppeninterviews zu Beginn
der Orientierungsprogramme ebenfalls haufiger eine Préfe-
renz fiir ein anschliefendes Hochschulstudium und seltener
fiir eine berufliche Ausbildung. Vereinzelt hatten Teilneh-
mende fiir sich auch schon eine feste Entscheidung fiir ein
bestimmtes Studium getroffen. In diesen Féllen sollte das
Orientierungsprogramm insbesondere dem Zweck dienen,
den Ubergang ins Hochschulstudium zu erleichtern, bspw.
indem mathematische Grundlagenkenntnisse fiir das an-
schlief3ende Studium aufgefrischt werden. Ein GroR3teil der
befragten Teilnehmenden ist zu Beginn der Orientierungs-
programme aber grundsitzlich noch vollkommen offen
beziiglich ihres zukiinftigen Bildungswegs. Entsprechend
verfolgt auch die Mehrzahl der Befragten mit ihrer Teil-
nahme am Orientierungsprogramm das Ziel, am Ende des
Programms eine fundierte Bildungsentscheidung treffen zu
konnen, die eine moglichst hohe Passung zu den eigenen
personlichen Interessen und Neigungen aufweist. Dafiir
erwarten sie vom jeweils besuchten Programm, u. a. durch
das begleitende Coaching- und Beratungsangebot, indi-
viduell betreut und begleitet zu werden. Ferner erwarten
sie, verschiedene Bildungswege und berufliche Tatigkeits-
felder kennenlernen zu kdnnen, um so in die Lage versetzt
zuwerden, den fiir sie individuell passenden Bildungs- und
Berufsweg herausfiltern zu konnen. Fiir mehrere der Be-
fragten war dariiber hinaus wichtig, dass sie durch das
Orientierungsprogramm Zeit und Raum sowie einen struk-
turierten Rahmen fiir ihren individuellen Orientierungspro-
zess erhalten. Dabei spielte fiir einige auch eine Rolle, dass
ihnen das Orientierungsprogramm das Gefiihl gibt, keine
Zeit zu verlieren, sondern diese sinnvoll zu nutzen. Entspre-
chend dulerte in den quantitativen Abschlussbefragungen
eine deutliche Mehrheit der Befragten, dass es ihnen »sehr
wichtig« (19 Personen bzw. 34,5 %) bzw. »eher wichtig«
(17 Personen bzw. 30,9 %) sei, dass erbrachte Leistungen
aus dem Orientierungsprogramm fiir ihren weiteren Bil-
dungsweg anerkannt werden. Als »iiberhaupt nicht wichtig«
stuften dies fiir sich hingegen lediglich drei Personen bzw.
5,5 Prozent ein.

BWP 3/2023 bibb

Individuelle Nutzeneinschdtzungen, forderliche
Elemente und Bildungsentscheidungen

Dariiber hinaus liefern die durchgefiihrten quantitativen
Abschlussbefragungen Auskunft dariiber, inwieweit die
entwickelten Orientierungsangebote ihr Ziel erreichen,
den Teilnehmenden eine erfahrungsbasierte Entscheidung
zwischen beruflichem und akademischem Bildungsweg
zu ermoglichen. So haben sich 48 der insgesamt 55 Befra-
gungsteilnehmenden zum Befragungszeitpunkt (deri.d.R.
in den letzten Wochen vor dem offiziellen Ende des Orien-
tierungsprogramms liegt) fiir einen Bildungsweg entschie-
den, vier Befragte schwankten noch zwischen verschiede-
nen Alternativen, zwei Befragungsteilnehmende waren
zum Befragungszeitpunkt noch vollkommen unsicher und
eine Person machte hierzu keine Angabe. Von den 48 Per-
sonen, die zum Befragungszeitpunkt angaben, bereits eine
feste Entscheidung getroffen zu haben, entschieden sich 35
fiir ein Hochschulstudium, zehn fiir eine (duale) Berufsaus-
bildung, eine Person fiir ein duales Studium, eine Person mit
einer bereits abgeschlossenen Berufsausbildung fiir eine
berufliche Aufstiegsfortbildung und eine Person machte
hierzu keine Angabe.

Bei einer Bewertung dieser Ergebnisse ist zum einen zu
beriicksichtigen, dass nicht alle Absolventinnen und Ab-
solventen an den Abschlussbefragungen der wissenschaft-
lichen Begleitung teilgenommen haben. Zum anderen ist
zu beachten, dass die Teilnehmenden verstarkt aus akade-
misch gepragten Elternhdusern stammen. Wie Studien re-
gelméRig offenlegen, entscheiden sich solche hochschulzu-
gangsberechtigten Schulabsolventinnen und -absolventen
insgesamt tendenziell eher fiir ein Hochschulstudium (vgl.
AGBB 2020; SCHNEIDER u.a. 2017).

Als besonders hilfreich fiir ihren Orientierungsprozess emp-
fanden die Teilnehmenden der verzahnten Orientierungs-
angebote laut den quantitativen Abschlussbefragungen die
praktischen Erfahrungen in den Unternehmen/sozialen
Einrichtungen, das Kennenlernen und praktische Auspro-
bieren verschiedener beruflicher Tatigkeitsfelder in den
Lehrveranstaltungen und Projekten, die Beschaftigung
mit den eigenen Fahigkeiten, Werten und Interessen sowie
die individuellen Beratungs- und Coaching-Angebote (vgl.
Abb. 1).

Uber die Teilnahme an diesen verzahnten Orientierungs-
angeboten konnten die Befragten insbesondere ihr Wissen
iiber verschiedene berufliche Bildungs- und Entwicklungs-
wege erweitern und Beziige zwischen ihren beruflichen In-
teressen und Neigungen sowie moglichen beruflichen Ta-
tigkeitsfeldern herstellen. Ferner konnten sie die nachsten
Schritte fiir ihren weiteren beruflichen Bildungsweg kldren.
Hohe Zustimmung erhielt des Weiteren die Aussage, dass
sie sich durch die Teilnahme am Orientierungsprogramm
personlich weiterentwickeln konnten (vgl. Abb. 2).
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Abbildung 1
Forderliche Programmelemente aus Sicht der Teilnehmenden

Hilfreich fiir meinen Orientierungsprozess war/waren fiir mich ...
... die praktischen Erfahrungen in den Unternehmen/sozialen Einrichtungen.

... das Kennenlernen und praktische Ausprobieren verschiedener beruflicher Tatig-
keitsfelder in den Lehr-/Studiengangsveranstaltungen und Projekten.

... die Beschaftigung mit meinen eigenen Fahigkeiten, Werten und Interessen.
... die individuellen Beratungs- und Coaching-Angebote.

... die Teilnahme an Lehr-/Studiengangsveranstaltungen der Hochschule.

... die Moglichkeit, bereits Kontakte an meiner zukiinftigen Bildungseinrichtung
kniipfen zu kénnen.

... der Austausch mit anderen Teilnehmenden des Orientierungsprogramms.

... der direkte Kontakt zu Professoren und Professorinnen sowie Dozenten und
Dozentinnen der Hochschule.

... die Mdglichkeit, bereits Kontakte zu mdglichen spateren Arbeitgebern
kniipfen zu kénnen.

... die Teilnahme an Lehrveranstaltungen der Handwerkskammer/der Akademie fiir
Pflege/am Berufsschulunterricht.

... der direkte Kontakt zu den Lehrkraften sowie Dozenten und Dozentinnen der
Handwerkskammer/der Berufsschule/der Akademie fiir Pflege.

. trifft voll zu/trifft eher zu

Quelle: Eigene Erhebungen; n=55, Skala: trifft voll zu/trifft eher zu/teils teils/trifft eher nicht zu/trifft iberhaupt nicht zu/weiB nicht

Abbildung 2
Individuelle Nutzeneinschdtzungen

Durch die Teilnahme am Orientierungsprogramm konnte ich ...

... mein Wissen iiber verschiedene berufliche Bildungs- und Entwicklungswege erweitern.

... mich personlich weiterentwickeln.

... Beziige zwischen meinen personlichen Interessen und Neigungen sowie
moglichen beruflichen Tatigkeitsfeldern herstellen.

... die nachsten Schritte fiir meinen weiteren beruflichen Bildungsweg klaren.

... erste praktische Erfahrungen sammeln, die mir fiir meinen weiteren beruflichen
Bildungsweg niitzlich erscheinen.

... klaren, welcher Bildungs- und Berufsweg am besten zu dem passt,
was mir im Leben wichtig ist.

... klaren, welche Unterstiitzung ich fiir die Gestaltung meines weiteren beruflichen
Bildungsweges bendtige.

... erste theoretische Fachkenntnisse erwerben, die mir fiir meinen weiteren
beruflichen Bildungsweg niitzlich erscheinen.

... meine beruflichen Wiinsche und Ziele klaren.

... erste Leistungsnachweise/Zertifikate erwerben, die mir fiir meinen weiteren
Bildungs- und Berufsweg niitzlich erscheinen.

. trifft voll zu/trifft eher zu

Quelle: Eigene Erhebungen; n=55, Skala: trifft voll zu/trifft eher zu/teils teils/trifft eher nicht zu/trifft liberhaupt nicht zu/weiR nicht
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Fazit und Ausblick

Zusammenfassend lasst sich somit festhalten, dass die un-
tersuchten Orientierungsangebote grundsétzlich ihre von
den institutionellen Akteuren formulierten Programmziele
zu erreichen scheinen, wobei an dieser Stelle auf die be-
grenzte Aussagekraft der bislang erhobenen Daten insbe-
sondere aufgrund der geringen Teilnehmendenzahlen hin-
zuweisen ist.

Das besondere Kennzeichen der Programme ist dabei, dass
sie nicht nur einseitig auf die hochschulische oder die beruf-
liche Bildung hin orientieren, sondern iiber das Zusammen-
wirken hochschulischer und beruflicher Bildungspartner
beides in ein Orientierungsangebot integrieren und die Teil-
nehmenden mit ihren individuellen Orientierungsprozes-
sen in den Mittelpunkt stellen. Diese individuellen Orientie-
rungsprozesse werden durch eine spezifische Kombination
aus authentischen Praxiserfahrungen in den Bildungsein-
richtungen und Unternehmen/sozialen Einrichtungen auf
der einen Seite, die Auseinandersetzung mit den eigenen
Fahigkeiten, Werten und Interessen auf der anderen Seite
sowie das begleitende Beratungs- und Coaching-Angebot
unterstutzt.
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Die teilweise hohe Anzahl an Personen, die sich zwar fir
eine Programmteilnahme anmelden, dann das Programm
aber nicht antreten, deuten allerdings auf Optimierungsbe-
darfe hinsichtlich der Teilnehmendenakquise hin. Dies wird
daher ein Thema fiir die ab Oktober 2023 startende zweite
Projektphase »VerOnika up!« sein. Dabei wird auch die Fra-
ge eine Rolle spielen, wie insbesondere Teilnehmende aus
nicht akademisch geprégten Elternhdusern verstérkt fiir die
Programme gewonnen werden kénnen.
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Anzeige

»Anerkennungssensible« Berufliche Orientierung

Forschungsbefunde zeigen, dass das Bediirfnis nach sozialer

Stephanie Oeynhausen | Sevil Mutlu

Berufsorientierungsangebote
»anerkennungssensibel” gestalten:
Vorstellung eines innovativen
Workshopkonzepts

Anerkennung eine zentrale Rolle in der Berufswahl junger Menschen
spielt. Bislang wird dieses Bediirfnis in Angeboten zur Beruflichen
Orientierung jedoch nur wenig beriicksichtigt. In der BIBB/TUDa-
Berufsorientierungsstudie wird untersucht, inwiefern sich
»anerkennungssensible« Berufsorientierungsangebote realisieren

lassen und wie diese aussehen konnten. Ein Ansatz wird in diesem
Beitrag vorgestellt: In einem Berufsorientierungs-Workshop setzen sich
Jugendliche explizit mit den »Logiken der Berufswahl« auseinander
und werden zur Reflexion dariiber angeregt, welche Bedeutung das
Bediirfnis nach Anerkennung in ihrer Berufswahl hat und haben soll.

BIBB Discussion Paper

STEPHANIE OEYNHAUSEN, SEVIL MUTLU: Berufsorientierungsangebote

»anerkennungssensibel« gestalten: Vorstellung eines innovativen
Workshopkonzepts. Bonn 2022.

Kostenloser Download: www.bibb.deldienst/publikationen/de/download/18841
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Das SCHOOLPLATE-Projekt: Weiterbildung will gelernt sein

Ein deutsch-thaildndisches Projekt der Berufsbildungszusammenarbeit ent-

wickelte iiber drei Jahre hinweg ein Konzept zur beruflichen Bildung in Thai-

lands Galvanikindustrie. Die besondere Projektkonstellation und regelmaRi-

ge Evaluationsaktivitaten stellten dabei sicher, dass auch die Projektpartner

selbst nicht auslernten. Der Beitrag beschreibt, wie Evaluationsaktivitaten

zur Projektsteuerung beitragen und bilanziert abschlieBend erfolgreiche

Strategien.

Die thailandische Galvanik-
industrie: unbekannt,
unattraktiv, aber unersetzlich

Uberwiegend klein- und mittelstin-
disch geprégt, ist die thaildndische
Galvanikbranche ein wichtiger Liefe-
rant fiir Schliisselindustrien wie die Au-
tomobil- und Mikroelektronikindustrie,
aber auch die Schmuckindustrie. Fach-
kréfte mit breitem interdisziplindrem
Fachwissen und Methodenkompetenz
sind ein entscheidender Faktor, um die
Qualitat und Sicherheit elektrochemi-
scher Beschichtungsverfahren zu ge-
wahrleisten und mit technologischen
Entwicklungen Schritt zu halten. Doch
wie viele Industrien in Thailand leidet
auch die Galvanikbranche unter dem
Mangel an einschlagigen Berufsbil-
dungsangeboten, welche die notwen-
digen Grundlagen fiir eine qualifizier-
te Tatigkeit vermitteln. Zudem ist sie
weitestgehend unbekannt und gilt als
klassische »3D-Industrie« (dirty, dan-
gerous, difficult) als nicht besonders
attraktiv, zumal sie nur mélige Ein-
kommensperspektiven bietet (vgl. HA-
NAU/PANTKE/ScHMID 2021, S. 15ff.).

Entsprechend sind an Galvanikanlagen
vor allem ungelernte Beschéftigte tétig,
die durch erfahrene oder akademisch
qualifizierte Mitarbeiter/-innen ein-
gearbeitet werden. Fiir systematische
Qualifizierungsmafnahmen, die iiber
individuell organisierte Anlerntatig-
keiten oder eintédgige Schulungen hi-
nausgehen, fehlt es Unternehmen in der
Regel an Geld und Zeit (ebd., S. 36).

Das SCHOOLPLATE-Projekt ver-
eint Expertise aus Forschung,
Industrie und Berufsbildung

Durch die bislang fehlenden Beriih-
rungspunkte mit der beruflichen Bil-
dung lagen fiir die thaildndische Gal-
vanikindustrie weder systematische
Informationen iiber die benétigten
Qualifikationen vor noch existierten
Erfahrungen, um solche Bedarfe zu er-
mitteln und in entsprechende Angebote
umzusetzen.

Von Januar 2020 bis Marz 2023 unter-
stiitzte das BIBB daher die Abteilung
Galvanotechnik des Fraunhofer-Insti-
tuts fiir Produktionstechnik und Auto-
matisierung IPA (Fraunhofer IPA) in der

EVA HANAU

Bis 2022 wiss. Mitarbeiterin
im BIBB
hanau@posteo.net

DOMINIQUE-NAVINA PANTKE
Projektleiterin am Fraunhofer-
Institut fiir Produktionstech-
nik und Automatisierung IPA
in Stuttgart
dominique-navina.pantke@
ipa.fraunhofer.de
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Umsetzung des BMBF-geforderten Pro-
jekts SCHOOLPLATE.

Das Vorhaben baute auf der bereits seit

2015 existierenden Forschungskoope-
ration zwischen dem Fraunhofer IPA
und dem Metallurgy and Materials

Science Research Institute (MMRI) der
Chulalongkorn Universitét in Bangkok
auf. Die im Rahmen der Kooperation

initiierte Griindung eines Industrie-
verbands, dem Thailand Electropla-
ting Industrial Network Assocciation

(TEPNET), legte den Grundstein fiir
SCHOOLPLATE: Ein gemeinsames

Ziel der teilnehmenden Firmen ist es,
Losungen fiir die Qualifikationsdefizite

in der Branche zu entwickeln, da die-
se ein betrachtliches Risiko fiir deren
Wettbewerbsfiahigkeit darstellen.

Das Projekt hatte zum Ziel, in Koopera-
tion mit den thailédndischen Projektpart-
nern aus Forschung und Industrie sowie

der zustandigen staatlichen Stelle, dem
Thailand Professional Qualification In-
stitute (TPQI), ein bedarfsorientiertes
Qualifizierungsangebot zu entwickeln
und im nationalen System zu verankern,
um die Kompetenzen von Beschiftigten
in der Galvanikindustrie zu verbessern.

Schrittweise Kursentwicklung auf
Basis der Evaluationsergebnisse

Das BIBB war fiir die Evaluierung und
die fachliche Beratung des Vorhabens
zustandig. Mit der Evaluation sollten
die Planung und Steuerung des Projekts
unterstiitzt werden. Um Informationen
zu den bendtigten Qualifikationen in
der Galvanikindustrie zu erhalten, wur-
de im Projekt zunéchst eine systema-
tische Problem- und Bedarfsanalyse
mittels eines Online-Fragebogens so-
wie mehrerer Leitfaden-Interviews mit
Unternehmensvertreterinnen und -ver-
tretern durchgefiihrt. Die ermittelten,
eingangs skizzierten Herausforderun-
gen der Branche fiihrten nach Abwé-
gung von Kosten, Nutzen und Risiken


https://ipa.fraunhofer.de
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zu dem Entschluss, den Fokus auf die
Entwicklung von ein- bis zweitdgigen
Weiterbildungsmodulen fiir aktuell in
der Galvanikindustrie Beschéftigte zu
legen.

Die Kursinhalte wurden von den Exper-
tinnen und Experten des Fraunhofer IPA
und des MMRI aus den Evaluationser-
gebnissen abgeleitet und orientieren
sich am nationalen Qualifikationsstan-
dard des TPQI, um eine Zertifizierung
und Anerkennung von Kompetenzen
zu ermoglichen. Herausgekommen ist
dabei ein 40 Kurse umfassendes Weiter-
bildungsportfolio. Die Kurse gliedern
sich in drei thematische Bereiche zur
Vermittlung von Grundkenntnissen
iiber spezielle Beschichtungstechno-
logien bis hin zu Themen der Quali-
tatssicherung.

Bis zum Friihjahr 2023 wurden drei der
40 Kurse vollstdndig entwickelt, pilo-
tiert und im Rahmen einer Befragung
von Teilnehmenden sowie Trainerin-
nen und Trainern vor und nach dem
Kurs evaluiert. Dabei ging es um Ein-
schitzungen zu den Inhalten sowie zur
Umsetzung und dem entsprechenden
Anforderungsniveau. Die Ergebnisse
zeigten, dass die anfangliche Kurskon-
zeption viel zu dicht und umfangreich
fiir viele Kursteilnehmenden war. Die
Weiterbildungsangebote wurden da-
her von den Kursverantwortlichen
an die Bediirfnisse der Beschéftigten
und deren Arbeitsrealitdt angepasst.
Die Erkenntnisse flossen wiederum in
die Planung der jeweils nachfolgenden
Kurse ein.

Zusétzlich wurden die Fortschritte im
Rahmen quartalsweiser Reflexions-

Informationen zum
Projekt

Link: Stand 19.07.2023

termine im Projektteam erortert und
notwendige Anpassungsbedarfe disku-
tiert. Die Ergebnisse wurden mit dem
Projektbeirat, dem TEPNET-Vorstand
sowie dem TPQI abgestimmt.

Evaluationsaktivitaten unter-
stiitzen die erfolgreiche
Skalierung und den Transfer
von Projektergebnissen

Haufig scheitern Projekte in der Verste-
tigung von Aktivitaten iiber das Forder-
ende hinaus, da der Ergebnistransfer
nicht frith genug mitgedacht wird. Um
diesem Risiko vorzubeugen, wurde der
lernende, partizipative Evaluationsan-
satz genutzt. So konnten bereits vor
Projektende und der Ubergabe an die

thaildndischen Akteure potenzielle He-
rausforderungen und Risiken erkannt
werden. Durch die aktive Beteiligung
aller Stakeholder konnte zudem die

Akzeptanz der entwickelten Qualifi-
kationsangebote sichergestellt werden.
Die Evaluationsaktivitdten unterstiitz-
ten die Projektpartner ebenfalls dabei,
tragfahige Organisationsstrukturen zu
entwickeln, und zeigten fiir Industrie

und staatliche Akteure Perspektiven
fiir ein langfristiges Engagement auf.
Grundsétzlich erwiesen sich dafiir die

folgenden Strategien als zielfithrend:

Bottom-up-Ansatz: Die ziigige Er-
probung der entwickelten Kurse in
der Praxis fithrte zu greifbaren Ergeb-
nissen und machte den Mehrwert des

Projekts fiir alle Beteiligten unmittelbar
(be-)greifbar. Dieses Vorgehen starkte

zugleich Motivation und Eigenverant-
wortung aufseiten der thaildndischen
Projektpartner, Kursinhalte und -forma-
te iterativ weiterzuentwickeln: Wurden
einzelne Themen - beispielsweise zur
methodisch-didaktischen Gestaltung —
im Vorfeld durch Expertinnen und Ex-
perten erortert, so wurden diese bei der
praktischen Erprobung fiir alle direkt
erlebbar (sog. Experiential Learning).
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Friihzeitige Ressourcenorientierung:
Die im Projekt letztendlich realisierten
Berufsbildungsangebote stellten einen
Trade-off zwischen den Bedarfen und
Wiinschen aller Projektpartner und den
tatsachlich vorhandenen Ressourcen
und Strukturen dar. Ein die Projektpla-
nung und -umsetzung unterstiitzender
Evaluationsansatz half den Verantwort-
lichen dabei, Diskrepanzen zwischen
Wunsch und Wirklichkeit aufzudecken
und die Machbarkeit verschiedener
moglicher Ansitze zu bestimmen.
Dafiir war es auch wichtig, friihzeitig
ein tragfahiges Geschéftskonzept zu
entwickeln.

Bedeutung der Qualitatssicherung
sichtbar machen: Die Auseinanderset-
zung mit den Evaluationsergebnissen
sensibilisierte alle Beteiligten fiir den
Mehrwert der Qualitdtssicherung von
Kursangeboten. Fiir die eigenstédndige
Fortfiihrung auf thaildndischer Seite
war es notwendig, klare Qualitatskri-
terien sowohl fiir die Durchfiihrung
der Kurse und die Fignung der Lehren-
den als auch beziiglich der (Weiter-)
Entwicklung von Kursen und deren
Inhalten zu formulieren. Fiir Letzte-
res konnte auf existierende Qualitéts-
kriterien und -instrumente wie den
TPQI-Standard zuriickgegriffen werden.
An den bislang entwickelten Kursen in
den Bereichen Grundlagen und Quali-
tat nahmen insgesamt 81 Beschaftigte
teil. Bis zum Projektende im September
2023 soll ein weiterer Kurs im Teilbe-
reich Beschichtungstechnologie entwi-
ckelt und die formelle Griindung der
SCHOOLPLATE Academy als Weiter-
bildungsanbieter in Thailand vorange-
trieben werden.

LITERATUR
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Thai Electroplating Industry. Stuttgart 2021
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Berufsbildung in Schweden

INTERNATIONALES HANDBUCH DER BERUFSBILDUNG

Franz Kaiser

Schweden ist durch ein wohlfahrtsstaat- Schweden
liches Politikverstandnis geprdgt. Es weist
hohes staatliches Engagement im Bildungs-
wesen auf, das auch die berufliche Bildung
einschliet. Durchldssigkeit wird zwischen
verschiedenen Bildungsgdangen gewdhrleistet
und individuelle Forderung inklusiv
praktiziert.

Das schulisch geprdgte Berufsbildungssystem
offnet Heranwachsenden den Zugang zu allen
Branchen, ohne dass besondere Voraus-
setzungen gegeben sein miissen. Durch die
Integration der beruflichen Bildungsgdnge in
das Gymnasium der Sekundarstufe Il ist die
Ausbildung auch formal mit einem Hoch-
schulzugang verbunden. Die anschlieRende
Hochschul- und Erwachsenenbildung ist
kostenfrei und richtet sich im berufsquali-
fizierenden Bereich flexibel auf die
Arbeitsmarkterfordernisse aus.

FRANZ KAISER: Schweden (Internationales Py b'bb SN
Handbuch der Berufsbildung). Bonn 2023. "N““T“RS"[“T@”-\"\“”Rf"""\' I et

178 S., 34,90 EUR, ISBN 978-3-8L474-2895-4

Kostenloser Download:
www.bibb.del/dienst/publikationen/de/download/18911

bb Bundesinstitut fur
Berufshildung


www.bibb.de/dienst/publikationen/de/download/18911

58

BWP 3/2023 bibb

Modernisierung der Ausbildung Karosserie- und
Fahrzeugbaumechaniker/-in

Zum 1. August 2023 ist die modernisierte Verordnung des Ausbildungsbe-

rufs Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-in in Kraft getreten.* Erganzt

wurde die neue Fachrichtung Caravan- und Reisemobiltechnik. Zudem wur-

den Inhalte mehrerer Sachkundenachweise in den Ausbildungsrahmenplan

integriert. Vor dem Hintergrund der wachsenden Bedeutung der E-Mobilitat

gibt es kiinftig die neue Zusatzqualifikation »Arbeiten unter Spannung an

Hochvoltsystemen in Fahrzeugen«.

Ausgangssituation und Hand-
lungsbedarf

Mit der jiingsten Modernisierung wur-
de der anerkannte Ausbildungsberuf
Karosserie- und Fahrzeugbaumecha-
niker/-in nach 2003, 2008 und 2014

bereits zum vierten Mal in den vergan-
genen zwanzig Jahren modernisiert.
Diese vergleichsweise sehr kurzen Mo-
dernisierungszyklen ergaben sich vor
allem aus technologischen Entwicklun-
gen (z.B. faserverstirkte Kunststoffe),
aus der zunehmenden Vernetzung von

Bauteilen und Systemen sowie infolge

komplexerer Diagnosemethoden und

Mess- und Einstelltechniken. Hieran
lasst sich die dynamische Entwicklung
im Bereich der Fahrzeugtechnologie

ablesen.

Fiir die aktuelle Modernisierung haben
zudem verdnderte Marktanforderun-
gen den Anstol3 gegeben. Dies lasst sich
etwa an der Zahl der Neuzulassungen
von Reisemobilen in Deutschland able-
sen, die sich von 2017 bis 2021 mehr als
verdoppelt hat. Der Gesamtbestand an
Freizeitfahrzeugen betrug 2021 etwas
mehr als 1,5 Millionen Fahrzeuge.? Vor

dem Hintergrund eines sich wandeln-
den Freizeitverhaltens und einer wach-
senden Nachfrage nach entsprechenden

Fahrzeugen erschien eine Spezialisie-
rung in Form der Fachrichtung Caravan-
und Reisemobiltechnik erforderlich. Die

wachsende fahrzeugbezogene Mobilitat
sorgt aber auch in den beiden anderen

Fachrichtungen, in denen Aufbauten

flir Lkw bzw. die Instandsetzung von

Pkw im Fokus stehen, fiir gute Beschéf-
tigungsaussichten.

In dem dreieinhalbjahrigen Ausbil-
dungsberuf gab es im Jahr 2021 ins-
gesamt gut 4.000 Auszubildende, davon
waren 159 weiblich. Kiinftig werden
die Auszubildenden im Bereich der
Caravan- und Reisemobiltechnik noch
hinzukommen.

L www.recht.bund.de/bgbl/1/2023/120/V0.
html

2Vgl. CARAVANING INDUSTRIE VERBAND e.V.:
Neuzulassungen. Immer mehr Deutsche verrei-
sen mit Reisemobil und Caravan. URL: www.
civd.de/artikel/neuzulassungen-in-deutsch
land/ und CARAVANING INDUSTRIE VERBAND
e.V.: Bestand. Immer mehr Freizeitfahrzeuge
sind in Deutschland zugelassen. URL: www.
civd.de/artikel/bestand/ (Alle Links: Stand
19.07.2023)
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Fachrichtung Caravan- und
Reisemobiltechnik

Die Integration der neuen Fachrichtung

ist das Ergebnis eines ldngeren Suchpro-
zesses, bei dem auch eine Integration

in andere Ausbildungsberufe gepriift

wurde. Leitend waren letztlich grol3e

inhaltliche Uberschneidungen mit den

ersten beiden Ausbildungsjahren Karos-
serie- und Fahrzeugbaumechanik. Dar-
auf aufbauend werden die Besonderhei-
ten der Caravan- und Reisemobiltechnik
durch das Konzipieren, Konstruieren

und Herstellen sowie Ein-, Auf- und Um-
bauen von Bauteilen, Baugruppen und

Fahrzeuginterieur abgebildet. Neben

der Herstellung kommt aber auch dem

Service — gerade vor dem Hintergrund

eines stark angewachsenen Fahrzeug-
bestands - grof3e Bedeutung zu. Hier
stehen etwa Schadensbeurteilung und

Instandhaltung von Karosserien, Fahr-
gestellen und Fahrwerken, Aufbauten
und Anbauten sowie Oberflachen im
Fokus (vgl. Tab.).

Inhalte von Sachkunde-
nachweisen

Um Fachkrifte auf den Umgang mit
zunehmend komplexen fahrzeug-
technischen Systemen vorzubereiten,
wurden die Inhalte mehrerer Sachkun-
denachweise in die zu vermittelnden
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fahigkei-
ten integriert (vgl. Infokasten). Thre
Vermittlung erfolgt im Bereich des
Handwerks im Rahmen iiberbetrieb-
licher Lehrunterweisungen; die im
Ausbildungsrahmenplan formulierten
Inhalte fungieren hier als Ankerpunk-
te. Mit dem Berufsabschluss wird die
jeweilige Sachkunde allerdings noch
nicht im Sinne eines Zertifikats erwor-
ben. Hierzu ist eine Priifung aullerhalb
der Berufsausbildung erforderlich. So
wird die Abschlusspriifung nicht iiber-


http://www.recht.bund.de/bgbl/1/2023/120/VO.html
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http://www.civd.de/artikel/neuzulassungen-in-deutschland/
http://www.civd.de/artikel/neuzulassungen-in-deutschland/
http://www.civd.de/artikel/neuzulassungen-in-deutschland/
http://www.civd.de/artikel/bestand/
http://www.civd.de/artikel/bestand/
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Tabelle

Berufsprofile des Ausbildungsberufs Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-in

Instandhaltungstechnik

Instandhalten von Karosserien, Aufbau-
ten, Fahrgestellen und Fahrwerken

Instandsetzen und Herstellen von ver-
netzten Systemen

e Um- und Nachriisten mit Zubehor und
Zusatzeinrichtungen

Herstellen und Aufbereiten von Ober-
flachen

frachtet, zugleich ist jedoch sicherge-
stellt, dass Fachkréfte nach Abschluss
der Ausbildung betrieblich bereits breit
einsetzbar sind.

Zusatzqualifikation »Arbeiten
unter Spannung an Hochvolt-
systemen in Fahrzeugen«

Vor dem Hintergrund der zunehmen-
den Elektromobilitét stellt das Arbeiten
an Hochvoltsystemen fiir diesen Beruf
eine weitere Neuerung dar. Wahrend
entsprechende Anforderungen auf der
grundlegenden Stufe 2 S (vgl. Info-

Karosserie- und Fahrzeugbautechnik

e Durchfiihren von Priif-, Mess- und
Einstellarbeiten

¢ Instandhalten von Karosserie- und
Fahrzeugbauteilen sowie von Bau-
gruppen

e Beurteilen von Schadensumfangen

o Herstellen, Aufbereiten und Schiitzen
von Oberflachen

kasten) bereits im Jahr 2014 in die
Ausbildungsinhalte aufgenommen
wurden, wird dieser Themenbereich
auf der aufbauenden Stufe 3 S nun
in Form einer Zusatzqualifikation
berticksichtigt. Hierfiir ist die bereits
zertifizierte Sachkunde auf der Stufe
2 S erforderlich. Auf der Grundlage von
Gefahrdungsbeurteilungen, sicheren
Arbeitsverfahren und der Auswahl von
Schutzausriistung stehen dabei die In-
halte Aus- und Nachriisten sowie Dia-
gnose- und Instandhaltungsarbeiten
im Mittelpunkt. Die Vermittlung er-
folgt — wie bei allen Zusatzqualifika-

Klebespezialist/-in fiir Fahrzeugtechnik (alle FR)

Klimaanlagen in Kraftfahrzeugen (alle FR)

Airbag und Gurtstraffer (alle FR)

Fachkunde fiir Arbeiten an Hochvoltsystemen im spannungsfreien Zustand

(Stufe 2 S, alle FR)

Fliissiggasanlagen in Freizeitfahrzeugen (nur Caravan- und Reisemobiltechnik)

Elektro-Fachkraft fiir festgelegte Tatigkeiten an 230/400-Volt-Anlagen/-Gerdten
von Caravans und Wohnmobilen (nur Caravan- und Reisemobiltechnik)
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Bedienen von Fahrzeugen und Systemen sowie Einsetzen von Arbeitsmitteln
AuRerbetriebnehmen und Inbetriebnehmen von fahrzeugtechnischen Systemen
Messen und Priifen von Systemen
Durchfiihren von Instandhaltungsarbeiten
Demontieren, Reparieren und Montieren von Bauteilen, Baugruppen und Systemen
Diagnostizieren von Fehlern und Storungen an Fahrzeugen und Systemen
Instandsetzen von Fahrzeugen und Fiigen von Bauteilen
Ausriisten mit Zubehor und Zusatzeinrichtungen
Anfertigen von Karosserie- und Fahrzeugbauteilen
Priifen, Pflegen und Schiitzen von Oberflachen
Kontrollieren und Ubergeben von Fahrzeugen

Caravan- und Reisemobiltechnik

e Priifen und Instandhalten von Karosse-
rien, Bauteilen, Baugruppen, Auf-
bauten, Anbauten, Fahrgestellen und
Fahrwerken

Herstellen, Priifen, Einstellen und In-
standhalten von vernetzten Systemen

e Konzipieren, Konstruieren, Herstellen,
Ein-, Auf-, Umbauen und Nachriisten
von Bauteilen, Baugruppen und Fahr-
zeuginterieur

Herstellen, Aufbereiten, Pflegen und
Konservieren von Oberflachen

tionen — ausschlieBlich im Betrieb. In
der Priifung, die aus organisatorischen
Griinden in der Regel im Zusammen-
hang mit der Abschlusspriifung erfolgt,
ist eine Hochvoltkomponente zu iiber-
priifen, freizuschalten und auszutau-
schen.

Ausblick

Die Modernisierung Karosserie- und

Fahrzeugbaumechaniker/-in ist ein
gutes Beispiel fiir eine bedarfsgerechte

ordnungspolitische Antwort auf gesell-
schaftliche wie auch auf technologische

Verdnderungen in einer sich dynamisch

entwickelnden Branche. Es bleibt ab-
zuwarten, in welcher Geschwindigkeit
sich Hochvolttechnologien in Fahrzeu-
gen kiinftig weiterentwickeln und wie

sich dies auf die Modernisierungszyklen

des Berufs auswirkt. Weitere Verénde-
rungen von Qualifikationsbedarfen gilt
es daher frithzeitig zu erfassen, um

angemessene Antworten auf die Wei-
terentwicklung von berufsspezifischen

Profilen zu finden.
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Berufe-Steckbrief: Anlagenmechaniker/-in fiir Sanitar-,
Heizungs- und Klimatechnik

Die von der Politik ausgerufene Warmewende gibt einem Beruf Aufwind,

dessen Ruf bei jungen Leuten lange Zeit »im Keller« war. Der Umgang mit

vielfdltigen modernen Technologien macht den Ausbildungsberuf Anlagen-

mechaniker/-in fiir Sanitdr-, Heizungs- und Klimatechnik immer attraktiver

und fordert seinen Imagewandel. Der Beitrag beschreibt die hochmodernen,

energieeffizienten Systeme der technischen Gebdaudeausriistung und geht

auf die Entwicklung der Auszubildendenzahlen ein.

Auszubildender Anlagenmechaniker SHK | Foto: ZVSHK

Wasser, Warme und Luft

Die Nachfrage nach Warmepumpen und
die guten Beschiftigungschancen geben
der Sanitér-, Heizungs- und Klima-Bran-
che ordentlich Aufwind und verschaffen
einen Umbruch. Dabei steht ein Ausbil-
dungsberuf im Mittelpunkt: Anlagenme-
chaniker/-innen fiir Sanitar-, Heizungs-
und Klimatechnik (SHK) beschaftigen
sich mit allem, was mit Wasser, Warme
und Luft in Gebduden zu tun hat. Dabei
kommen zunehmend anspruchsvolle
Technologien zum Einsatz. Die hoch-
modernen und technisch komplexen

Systeme, insbesondere Warmepumpen
und Brennwerttechnologie, erfordern
spezialisiertes Fachwissen.

Anlagenmechaniker/-innen SHK instal-
lieren aber auch Wasser- und Luftver-
sorgungssysteme, bauen Duschkabinen,
Toiletten und sonstige Sanitdranlagen
ein und schlieBen diese an. Sie instal-
lieren nachhaltige Ver- und Entsor-
gungssysteme, unter anderem Anlagen
zur Regen- und Brauchwassernutzung.
Eine grof3e Bedeutung haben auch Hy-
gienemaf$nahmen bei Trinkwasser- und
Liiftungssystemen. Und natiirlich ist die

Kundenberatung ein wichtiger Teil der
Ausbildung.
Anlagenmechaniker/-innen SHK arbei-
ten nicht nur fiir Privathaushalte: Sie
konnen auch bei Groprojekten dabei
sein wie z. B. bei der Installation einer
Beliiftungsanlage im FuRballstadion.

Neue Technologien

Im Bereich Sanitdr, Heizung, Klima
hat die Digitalisierung spiirbar Einzug
gehalten. Vernetzte Systemtechnik wie
Smart-Home-Systeme gewinnen an
Bedeutung. Nachhaltige Energie- und
Ressourcennutzung, neue Systeme fiir
das Management von Gebauden und
deren Installation sowie die entspre-
chende Kundenberatung sind immer
starker gefragt.

Seit der letzten Modernisierung des
Berufs zahlt auch das Thema Gebéu-
demanagementsysteme zur Ausbildung.
Angehende Anlagenmechaniker/-in-
nen SHK erwerben insbesondere um-
fassende Kenntnisse iiber Regelungs-,
Gebaudeleit- und Datenaustauschsys-
teme sowie iiber Moglichkeiten der
Ferniiberwachung von Geb&uden; sie
lernen, die Kunden hieriiber zu bera-
ten und die entsprechenden Systeme
zu installieren. Dazu gehort auch, ge-
réatespezifische Software anzuwenden.
Dabei gilt es, gewerkeiibergreifende Zu-
sammenhénge und die Anforderungen

Gebaudemanagementsysteme sind
zentrale, rechnergestiitzte Systeme, die
Steuerungsaufgaben fiir die Energie-,
Heizungs-, Liiftungs- und Klimatechnik
libernehmen. Sie regeln die Gebdude-
automation, Kommunikations-,
Sicherheits- und Beleuchtungstechnik
und erzeugen automatisiert Gefahren-
meldungen.

urn:nbn:de:0035-bwp-23360-2
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Abbildung

Neuabschliisse Anlagenmechaniker/-in SHK 2012 bis 2022
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Quelle: »Datensystem Auszubildende« des BIBB, Erhebung jeweils zum 31.12.

an energetische Gebaudestandards und
Energieeffizienz zu beriicksichtigen; das
Haus wird hierbei als energetisches Ge-
samtsystem gesehen.

Auch der Umgang mit Wasserstoff, ei-
nem Schliisselrohstoff der kiinftigen
Energieversorgung, wird in Zukunft
Bestandteil der Tatigkeit von Anlagen-
mechanikerinnen und -mechanikern
SHK sein.

Letzte Neuordnung: 2016
Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre

Anzahl der Auszubildenden steigt
gegen den Trend

Die Zukunftsaussichten in diesem an-
spruchsvollen Ausbildungsberuf sind
gut, Anlagenmechanikerinnen und
Anlagenmechanikern SHK wird die Ar-
beit nicht ausgehen. Nach Angaben des
Zentralverbands Sanitar Heizung Klima
(ZVSHK) modernisieren die 400.000

Zustandigkeit: Handwerk/Industrie und Handel

Ausbildungsstruktur: Monoberuf mit Einsatzgebieten

DQR-Niveau: Stufe &4

Fortbildung: Installateur- und Heizungsbauermeister/-in
Gepriifter Netzmeister und Gepriifte Netzmeisterin
Staatlich gepriifte/-r Techniker/-in in den einschldgigen Fachrichtungen

Berufsinformationen des BIBB:

Berufsinformationen der Branche:

Ausbildung gestalten:

Infografik zum Download:

Quellen: Zentralverband Sanitdr Heizung Klima (ZVSHK)

(Alle Links: Stand 19.07.2023)

Handwerker/-innen der Branche schon

bisher rund 900.000 Heizungssysteme

und 1,2 Millionen Badezimmer im Jahr.
Dazu kommen in den nédchsten Jahren
die Auftrage infolge der Warmewen-
de. Das zeigt sich jetzt schon in den
Auszubildendenzahlen. Im Gegensatz

zum allgemeinen Riickgang der Neuab-
schliisse im Handwerk verzeichnet der
Berufin den letzten zehn Jahren einen

kontinuierlichen Anstieg (vgl. Abb.). Die

Ausbildung zum/zur Anlagenmechani-
ker/-in SHK steht mit knapp 14.000 neu

abgeschlossenen Ausbildungsvertragen
im Jahr 2022 auf Platz 9 in der Liste

der am stiarksten vertretenen dualen

Ausbildungsberufe. Allerdings liegt
die Quote der vorzeitig gelosten Aus-
bildungsvertrage mit durchschnittlich
35,7 Prozent in den letzten zehn Jah-
ren deutlich hoher als der bundesweite

Durchschnitt bei allen Ausbildungsbe-
rufen (durchschn. 25,5 % in den Jahren
2012-2021). Das bedeutet allerdings

nicht unbedingt, dass die Ausbildung
abgebrochen wurde. Es kann auch ein

Wechsel des Ausbildungsbetriebs da-
hinterstehen.

Der Beruf ist klar médnnlich dominiert
—nur 2,1 Prozent der neuen Auszubil-
denden sind Frauen.

Was kann man nach der Aus-
bildung machen?

Neben der Meisterpriifung gibt es zahl-
reiche Fort- und Weiterbildungsmog-
lichkeiten, mit denen man sich auch auf
bestimmte Technologien spezialisieren
kann. Das sind z. B. Fortbildungen im
Bereich Solarthermie oder eine Auf-
stiegsweiterbildung zum/zur Techni-
ker/-in Heizungs-, Klima-, Liiftungstech-
nik bis hin zu einem Studium im Bereich
Gebéaude- oder Versorgungstechnik.

(Zusammengestellt von
Arne Schambeck)
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Bericht liber die Sitzung des Hauptausschusses

am 20. Juni 2023

Die Sommersitzung des Hautpausschusses fand unter Leitung von Nico

SCHONEFELDT, Beauftragter der Arbeitgeber, statt. Im Schwerpunkt wurde

das Thema »Berufsorientierung und Uiberginge« beraten. iUiberdies verab-

schiedete der Hauptausschuss Empfehlungen zur »Erstellung schriftlich zu

bearbeitender, gebundener Priifungsaufgaben«, zum planmaRigen »Mobilen

Ausbilden und Lernen« sowie zur Aktualisierung des AEVO-Rahmenplans.

Berufsorientierung und
Uberginge

Das Thema »Berufsorientierung und
Uberginge« wurde in der Sommersit-
zung aus drei verschiedenen Perspek-
tiven beleuchtet.

BA/BIBB-Bewerberbefragung: Dr. Ca-
TIE KERLER (BIBB) stellte ausfiihrlich
die Datengrundlage und Potenziale
zum Thema Berufsorientierung an
Schulen dar. Die Befragung bietet
Informationen zum Verbleib, zum
Such- und Bewerbungsverhalten oder
zu den Ursachen, warum Jugendliche
trotz Ausbildungsinteresse keine Aus-
bildung beginnen. Die befragte Grund-
gesamtheit besteht aus Personen, die
bei der Bundesagentur fiir Arbeit (BA)
als Ausbildungsstellenbewerber/-innen
registriert waren und insofern durch
die Arbeitsmarktstatistik erfasst sind.
Vertreter/-innen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer machten in diesem Zu-
sammenhang deutlich, dass esin Zeiten
des Fachkraftemangels wichtig sei, aus-
nahmslos alle Potenziale zu heben. In-
sofern sei es wichtig, sich verstérkt mit
dem Verbleib derjenigen Jugendlichen
zu beschaftigen, die bislang entweder
keinen Kontakt zur BA im Rahmen einer
Ausbildungsstellensuche gehabt hétten
oder die trotz bekundetem Ausbildungs-
interesse dennoch keine Ausbildung
aufndhmen.

Austausch mit dem Institut fiir Ar-

beitsmarkt und Berufsforschung (IAB):

Dr. HANS DIETRICH présentierte aktu-

elle Arbeiten und Befunde des IAB an-

hand der folgenden Punkte:

* Vorbereitung einer Studie zu Rat-
suchenden und Bewerberinnen und
Bewerbern bei der Berufsberatung
der BA,

* Beratungsstatus bei der Berufsbe-
ratung der BA und Aufnahme einer
betrieblichen Ausbildung (Befunde
aus den Registerdaten),

» Uberginge aus gymnasialen Ober-
stufen in Berufsausbildung und
Studium,

* Entwicklung des betrieblichen Aus-
bildungsverhaltens und

* NEET-Verlauf zwischen der grof3en
Rezession und COVID-19 im inter-
nationalen Vergleich.

In der anschlie3enden Beratung wurde
deutlich, dass bereits bestehende For-
schungskooperationen zwischen IAB
und BIBB intensiviert werden kénnen,
z.B. beim Thema BA/BIBB-Bewerber-
befragung. Dariiber hinaus gebe es bei-
spielsweise beim Thema »Uberginge
von der Schule in Ausbildung, Studium
und Erwerbstatigkeit« Potenziale fiir
kiinftige Kooperationen zwischen IAB
und BIBB.

Relevante Untersuchungen auf
der Grundlage des NEPS (National
Educational Panel Study): Das vom
BMBF geforderte Nationale Bildungs-

panel erhebt Langsschnittdaten zu Bil-
dungserwerb und -prozessen sowie zur
Kompetenzentwicklung im Lebenslauf.
MATTHIAS SIEMBAB (BIBB) stellte in
seinem Vortrag das NEPS sowie exem-
plarische Ergebnisse zum Thema Be-
rufsorientierung und Ubergénge vor.
Der Beitrag machte unter anderem
die Bedeutung zielgerichteter Berufs-
orientierungsmalnahmen deutlich.
Beispielsweise hatten Jugendliche auf
Haupt- oder Realschulen oftmals ande-
re geschlechtstypische Berufsbilder und
Erwartungshorizonte als Jugendliche
an Gymnasien, was bei Berufsorientie-
rungsmalnahmen zu beriicksichtigen
sei. Entsprechend seien das schulische
Umfeld (Stichwort: »institution mat-
ters«) oder ggf. auch Migrationserfah-
rungen (Stichwort »country matters«)
vonJugendlichen starker in den Blick zu
nehmen. Ebenfalls sei es wichtig, dass
eine Berufsorientierung angemessen
»anerkennungs- und gendersensibel«
durchgefiihrt werde, um Berufswahl-
kompromisse und daraus resultierende
vorzeitige Ausbildungsbeendigungen zu
vermeiden. Das Projekt »Potenziale des
NEPS zur Adressierung von Informa-
tionsbedarfen der Berufsbildungspo-
litik — Karrierewege in der beruflichen
Bildung« ist Teil des BIBB-Themenclus-
ters »Berufsorientierung und Ubergén-
ge« (zu weiteren Informationen zum
BIBB-Themencluster und zu Projekten
vgl. Link im Infokasten).

Empfehlungen des Haupt-
ausschusses

Der Hauptausschuss hat drei Empfeh-
lungen verabschiedet.

Mobiles Ausbilden und Lernen:Inden
letzten Jahren hat Mobiles Ausbilden

DR. THOMAS VOLLMER
Leiter Biiro Hauptausschuss im BIBB
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einen hohen Stellenwert bei Auszubil-
denden und Betrieben eingenommen.
Aus diesem Grund hat der Hauptaus-
schuss eine Empfehlung beschlossen,
die eine Definition sowie Gelingens-
bedingungen und Hinweise fiir die
Ausgestaltung von Mobilem Ausbilden
enthilt. Die Empfehlung bietet fiir aus-
bildende Betriebe eine Orientierung,
wie sie Teile einer Ausbildung auch
dann erfolgreich durchfithren konnen,
wenn Auszubildende und Ausbildungs-
personal nicht gleichzeitig an einem Ort
anwesend sind. Der Verweis auf bran-
chen-, betriebs- und berufsspezifische
Unterschiede in der Umsetzung sowie
die Auffithrung der entsprechenden
rechtlichen Regelungen sind hilfreich,
um die vorhandenen Spielrdume un-
ter gleichzeitiger Wahrung der gesetz-
lichen Rahmenbedingungen aufzuzei-
gen. Die Empfehlung richtet sich u.a.
an die betriebliche Ausbildungspraxis
und die zusténdigen Stellen (vgl. Link
zur Empfehlung im Infokasten).

Erstellung schriftlich zu bearbeiten-
der, gebundener Priifungsaufgaben:
Die Hauptausschuss-Empfehlung bietet
Erlduterungen zum Begriffsverstandnis
und présentiert unterschiedliche Typen
gebundener Priifungsaufgaben (Alter-
nativ-, Mehrfachwahl-, Zuordnungs-,
Reihenfolge- oder Kurzantwortauf-
gabe). Weiterhin werden mogliche
Vor- und Nachteile des gebundenen

Antwortformats und die mogliche
Gestaltung von Priifungsaufgaben
mit gebundenem Antwortformat erlau-
tert. Die Empfehlung richtet sich u.a.
an Priifungsaufgabenerstellende, z. B.
die Mitglieder regionaler Priifungsaus-
schiisse, oder an iiberregionale Gremi-
en (z.B. Fachausschiisse bei zentralen
Aufgabenerstellungseinrichtungen der
IHK-Organisation). Der Text ersetzt die
»Empfehlungen des Hauptausschusses
des Bundesinstituts fiir Berufsbildung
fiir programmierte Priifungen vom
14. Mai 1987« (Link zur aktuellen
Empfehlung vgl. Infokasten).

AEVO-Rahmenplan: Der Hauptaus-
schuss hat eine {iberarbeitete Fassung
des »Rahmenplans zum Erwerb der
Ausbildereignung gemaf AEVO« be-
schlossen. Durch den AEVO-Rahmen-
plan werden bundesweit einheitliche
Qualitédtsstandards fiir Lehrgdnge zum
Erwerb der Ausbildereignung etabliert.
Die nun erfolgte Aktualisierung des
Rahmenlehrplans greift insbesondere
aktuelle Herausforderungen wie z. B.
»Digitalisierung, Heterogenitat und
Nachhaltigkeit« auf (Link zur iiberar-
beiteten Empfehlung vgl. Infokasten).

Weitere Themen und Beschliisse

Integrierte Ausbildungsberichterstat-
tung (iABE): Der Hauptausschuss hat
beschlossen, Ergebnisse der iABE

@ Ergidnzende Informationen und Links (alle Stand 19.07.2023)

Informationen zum BIBB-Themencluster Berufsorientierung und Uberginge:

www.bibb.de/de/120122.php

Hauptausschuss-Empfehlung 179 zum mobilen Ausbilden und Lernen:

www.bibb.de/dokumente/pdf/HA179.pdf

Hauptausschuss-Empfehlung 180 zur Erstellung schriftlich zu bearbeitender,

gebundener Priifungsaufgaben:

www.bibb.de/dokumente/pdf/HA180.pdf

Aktualisierte Hauptausschuss-Empfehlung 135 zum Rahmenplan zum Erwerb der

Ausbildereignung gemaR AEVO:

www.bibb.de/dokumente/pdf/HA135.pdf

Informationen zur Integrierten Ausbildungsberichterstattung — iABE:

www.bibb.de/de/11562.php

kiinftig als Dauertagesordnungspunkt
in seiner Sommersitzung zu beraten.
Nach einer kurzen Einfiihrung durch
BETTINA MILDE (BIBB) zur Entste-
hungsgeschichte der iABE berichte-
te Dr. REGINA DionNisius (BIBB) zur
aktuellen Datenlage und erlauterte
Trends im Ausbildungsgeschehen zu
den Bereichen »Berufsausbildungx,
»Ubergangsbereich« sowie »Studiumx.
Im langeren Zeitvergleich bezogen auf
das Ausgangsjahr 2005 zeigt sich im
Sektor »Berufsausbildung« insgesamt
ein Riickgang der Anfangerzahlen. Hier
gingen insbesondere die Einmiindun-
gen in die duale Berufsausbildung nach
BBiG/HwO zuriick. In den Gesund-
heits-, Erziehungs- und Sozialberufen
verzeichnete die Zahl der Anfinger/-in-
nen im Vergleich zu 2005 Zuwéchse.
Die grof3te Entwicklungsdynamik seit
dem Jahr 2005 wies der Sektor »Stu-
dium« auf. Die Daten der iABE zeigen
jedoch auch, dass sich der allgemeine
Trend zur Hoherqualifizierung seit rund
zehn Jahren stabilisiert hat und seither
auf einem hohen Niveau verweilt.

Ein wichtiger Punkt des Vortrags war
auch die verschlechterte Datenlage,
was auch der Hauptausschuss mit Be-
sorgnis zur Kenntnis genommen und
Unterstiitzung zugesagt hat (weitere
Informationen zur iABE vgl. Link im
Infokasten).

Schiilerdatennorm (§31a SGB IlI):
MARK-CLIFF ZOFALL von der BA be-
richtete zu aktuellen Aktivitdten und
Herausforderungen zur sog. »Schiiler-
datennorme, Vertreter/-innen der Bin-
ke kiindigen an, sich weiterhin Bericht
erstatten lassen zu wollen, um den Pro-
zess in geeigneter Weise zu monitoren
und zu unterstiitzen.

Net-Zero Industry Act: Das BMBF hat
die Banke zum Sachstand der derzei-
tigen Verhandlungen informiert und
sich mit den Bénken zum weiteren
strategischen Vorgehen beraten. Das
Thema wird in kiinftigen Sitzungen
wieder aufgerufen. <€
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Aktuelle Neuerscheinungen aus dem BIBB

Das Priifungswesen in der
digitalen Transformation

WISSENSCHAFTLICHE DISKUSSIONSPAPIERE

Miiam von Kiedrowski Barbara Loig

Das Priifungswesen
i Transformation

Die Publikation stellt die Ergebnisse des
Projekts »Das Priifungswesen in der di-
gitalen Transformation: Status quo und
Entwicklungsperspektiven« vor. Neben
der Identifizierung von an der Praxis
orientierten Forschungs-, Entwicklungs-
und Unterstiitzungsbedarfen fiir die
Digitalisierung des Priifungswesens
wurden Beispiele guter Praxis heraus-
gearbeitet und Empfehlungen fiir die
Weiterentwicklung abgeleitet.

C. HoLLMANN; M. voN KIEDROWSKI;
B. LoRiIG; B. SCHURGER: Das Priifungswesen
in der digitalen Transformation. Status quo
und Entwicklungsperspektiven. Bonn 2023.
Kostenloser Download: www.bibb.de/dienst/
publikationen/de/18914

Exportpotenziale von
Wasserstofftechnologien

Alexander Christian Schur |
mann | Anke Monnig |

Exportpotenziale von
Wasserstofftechnologien

BIBB Discussion Paper

Bildung und Versorgung in der
Pflege gemeinsam gestalten

uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu
Bildung und Versorgung in der
Pflege gemeinsam gestalten

mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
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Die Beitrage zum Forschungskongress
»Bildung und Versorgung in der Pfle-
ge gemeinsam gestalten« am 25. und
26. Mai 2023 in Bonn stellen unter-
schiedliche Forschungsarbeiten zu den
Themenfeldern »Bildungsarchitektur,
Transparenz und Durchléssigkeit der
Bildungswege«, »Digitalen Wandel ge-
stalten«, »Ausbildungsqualitat sichern,
»Versorgungsqualitit verbessern«und
»Chancen und Herausforderungen einer
nachhaltigen Migration«vor. Entwickelt
werden Losungsansitze zur Bewélti-
gung der Herausforderungen fiir Pfle-
gebildung und Pflegepraxis.

BIBB (Hrsg.): Bildung und Versorgung in
der Pflege gemeinsam gestalten. Abstract-
band zum Forschungskongress am 25. und
26. Mai 2023. Bonn 2023. Kostenloser Down-
load: www.bibb.de/dienst/publikationen/
de/18987

Das Diskussionspapier untersucht,
welche Exportpotenziale sich fiir
Elektrolyseure und Brennstoffzellen
fiir Deutschland im Zuge eines glo-
balen Wasserstoffhochlaufs ergeben,
um mogliche Exportmaérkte fiir Was-
serstofftechnologien sowie Exportkon-
kurrenten identifizieren zu kénnen.
Dabei zeigt sich, dass neben bereits
gut erschlossenen Exportmaérkten fiir
traditionelle Maschinen und Anlagen

Sammelband zum Konzept der
Nachhaltigkeit

BERICHTE ZUR BERUFLICHEN BILDUNG

s leiffer | Heiko Weber (rs0)

Zum Konzept der Nachhaltigkeit in
Arbeit, Beruf und Bildung -
Stand in Forschung und Praxis

B
R

> ‘gga i
LANS ¢ ST

AGBEN: & 3t

Der Sammelband umfasst Beitrdge aus

der empirisch-qualitativen und -quan-
titativen Forschung, theoretisch-syste-
matische Arbeiten sowie reflektierte

Praxisbeitrége. Er biindelt die Erkennt-
nisse zum Konzept der Nachhaltigkeit
und dessen Auswirkungen in Arbeit,
Beruf und Bildung. Vorgestellt werden

aktuelle Ergebnisse verschiedener Ini-
tiativen, Ansétze und MafSnahmen von

betrieblichen und schulischen Bildungs-
einrichtungen auf den drei Ebenen Ar-
beitsmarkt, Lernorte und Berufsbildung.
L. PFEIFFER; H. WEBER (Hrsg.): Zum Konzept
der Nachhaltigkeit in Arbeit, Beruf und Bil-
dung - Stand in Forschung und Praxis. Bonn

2023. Kostenloser Download: www.bibb.de/
dienst/publikationen/de/19032

insbesondere auch solche mit bisher
schwachen Handelsbeziehungen, aber
einer potenziell hohen Nachfrage nach
Wasserstofftechnologien erschlossen
werden sollten.

J. ZENK; L. RONSIEK; A. SCHUR; J. Hupp;
C. SCHNEEMANN; A. MONNIG; J. P. SCHROER:
Exportpotenziale von Wasserstofftechno-
logien. Bonn 2023. Kostenloser Download:
https://lit.bibb.de/vufind/Record/DS-
780966
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Umsetzungshilfen Ausbildung:
Eisenbahner/-in

@ Liaws

Eisenbahner/-in
in der Zugverkehrssteuerung

<
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In der Reihe »Ausbildung gestalten
sind aufgrund der aktualisierten Aus-
bildungsordnung fiir die eisenbahn-
technischen Verkehrsberufe zwei neue
Umsetzungshilfen erschienen. Die Pu-
blikationen stellen die modernisierten
Ausbildungsinhalte vor und erlautern
die neue Ausbildungs- und Priifungs-
struktur. Neben Informationen rund
um die »Gestreckte Abschlusspriifung«
mit dem neu eingefiihrten Betriebli-
chen Auftrag finden sich beispielhaf-
te Lernsituationen zu den Lernfeldern
des Rahmenlehrplans sowie Muster
und Checklisten fiir die betriebliche
Ausbildung.

Die Reihe »Ausbildung Gestalten« un-
terstiitzt alle an der Ausbildung Beteilig-
ten mit Erlauterungen und praktischen
Tipps bei der Planung und Durchfiih-
rung der Berufsausbildung.

BIBB (Hrsg.): Eisenbahner/-in in der Zug-

verkehrssteuerung/Eisenbahner/-in im Be-

P

triebsdienst Lokfithrer/-in und Transport.
Umsetzungshilfe fiir die Ausbildungspraxis.
Bonn 2023. Kostenloser Download: www.
bibb.de/dienst/publikationen/de/18899
(Betriebsdienst Lokfiihrer/-in und Transport)
und www.bibb.de/dienst/publikationen/
de/18902 (Zugverkehrssteuerung)

Die Bedeutung der Berufs-
ausbildung fiir Jugendliche

5185 FACHBEITRAGE ZUR BERUFLICHEN BILDUNG
,,,,,,,,,,

Welche Bedeutung

hat eine Berufsausbildung

fir Jugendllche"

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

Angesichts des Fachkrdftemangels
untersucht der Autor, ob eine betrieb-
liche Ausbildung tiberhaupt noch im
Blickfeld junger Menschen liegt. Ana-
lysiert werden historische Situationen
einer betrieblichen Ausbildung sowie
Situationen von jugendlichen Lebens-
welten unter dem Fokus der arbeits-
weltbezogenen Sozialisation: Welche
gesellschaftliche Aufgabe erfiillt eine
betriebliche Ausbildung heute, welche
erfiillte sie frither? Wie schitzen junge
Menschen diese Aufgabe heute fiir ihren
Lebensweg ein und welche Bedeutung
hatte sie frither?

F. ScHIER: Welche Bedeutung hat eine Berufs-
ausbildung fiir Jugendliche? Eine historische
Annéherung. Bonn 2023. Kostenloser Down-
load: www.bibb.de/dienst/publikationen/
de/18993

Jahresbericht 2022

Jahresbericht 2022

Verschenktes Fachkraftepoten-
zial durch hohe Abbruchquoten

Michae Klinowski 1 Tobis Mer

Verschenktes Fachkraftepotenzial

werden

8188 Discussion Paper

Der Beitrag zeigt vor dem Hintergrund

des Fachkraftemangels auf, welche

quantitativen Effekte eine Verringe-
rung von Ausbildungs- und Studien-
abbriichen auf das Fachkrafteangebot
entfalten kann. Bei einer Halbierung der
Abbrecherquoten im beruflichen und

hochschulischen Bereich bis 2030 (be-
ginnend 2025) kénnten rund 343.000

zusatzliche Fachkréfte gewonnen wer-
den. Die grof3ten Potenziale zeigen sich
bei nicht deutschen Jugendlichen, de-
ren Abbruchquoten in allen Bildungs-
statten hoher sind, deren Anteil zukiinf-
tig aber zunehmen wird.

M. KarLinowskr; T. MAIER: Verschenktes

Fachkraftepotenzial: Die Abbruchquoten in

den Ausbildungsstétten miissen verringert
werden. Bonn 2023. Kostenloser Down-
load: https://lit.bibb.de/vufind/Record/
DS-780942

Der BIBB-Jahresbericht 2022 gibt
anhand reprasentativ ausgewahlter
Schwerpunktthemen einen Uberblick
iiber aktuelle Forschungsergebnisse,
Projekte und Dienstleistungen des BIBB
fiir Wissenschaft, Praxis und Politik.
BIBB (Hrsg.): Jahresbericht 2022. Bonn 2023.
Kostenloser Download: www.bibb.de/dienst/
publikationen/de/19071
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y Das gibt's doch nicht!

— Uiyl

Die deutsche Fortbildungslandschaft ist vielfdltig.
Einige Fortbildungsregelungen der Kammern, die in
der Regel nur regional angeboten werden, sind kaum
bekannt. Manch eine ist so speziell, dass sie glatt
eine Erfindung der BWP-Redaktion sein konnte. Wir
mdchten von Ihnen wissen:

Welche dieser vier Fortbildungsregelungen gibt es
nicht im deutschen Berufsbildungssystem?

A Gepriifte/-r Bildeinrahmer/-in
B Fischsommelier/Fischsommeliére
C Fachkraft fiir Kloppeltechnik

D Gepriifte/-r Tierorthopadietechniker/-in

Unter allen richtigen Einsendungen werden drei Exem-
plare des Buchs »Der Planet ist gepliindert. Was wir jetzt ;ﬁs‘a 'E}Lz;éi'é -
tun miissen.« aus dem S. Hirzel Verlag von FRANZ ALT
und ERNsT ULRICH VON WEIZSACKER im Wert von je DE
25,00 Euro verlost. Schicken Sie Ihre Lésung bis zum PLANET
1. September 2023 an bwp-gewinnspiel@bibb.de. was wir JnnlST

- &

TUN MUSSEN

Die Teilnahmebedingungen sowie Informationen zur Verarbeitung ~ GEPLUNDERT
Threr personenbezogenen Daten aufgrund Ihrer Einwilligung fin-

HIRZEL

den Sie unter www.bwp-zeitschrift.de/de/ueber_bwp.php.

Vorschau

L/2023 -

Okologische Transformation

Die BWP-Ausgabe geht der Frage nach,
welche Branchen und Berufe in der Klima-
wende besonders gefordert sind, wie sich
die 6kologische Transformation auf die
Qualifizierung von Fachkréften auswirkt
und welche Herausforderungen sich fiir
das Berufsbildungssystem ergeben.
Erscheint im November 2023

BERUFSBILDUNG
IN WISSENSCHAFT

» Fachkrafte fiir die Energiewende - welchen
Beitrag leistet die Berufsbildung?

» Fritherkennung von Qualifizierungsbedarf
auf mittlerer Fachkrafteebene

> Aus- und Weiterbildung fiir die Green Economy

1/2024 -
Kiinstliche Intelligenz
Erscheint im Februar 2024
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Antwort-Wahl-Aufgaben

Ein Beitrag zur Diskussion

Obwohl der Einsatz von Multiple-Choice-Aufgaben
gangige Praxis ist, werden die Moglichkeiten und
Grenzen unter den Akteuren der beruflichen Bildung
unterschiedlich eingeschdtzt. Mit dieser Ausarbeitung
wurde die Arbeit der Hauptausschuss-Arbeitsgruppe
»Digitale Priifungen/Antwort-Wahl-Aufgaben« unter-
stiitzt.

Durch die Veroffentlichung des Discussion Paper

wird ein wissenschaftlich fundierter Uberblick tiber
das Aufgabenformat mit seinen Méglichkeiten und
Grenzen gegeben, Anregungen zur Gestaltung von
Antwort-Wahl-Aufgaben fiir die Praxis zusammen-
gefasst und die weitere Auseinandersetzung mit dem
Thema auf bildungspolitischer, praxisbezogener und
wissenschaftlicher Ebene angeregt.

BARBARA LORIG, BARBARA SCHURGER, CHRISTIAN HOLLMANN,
MIRIAM vON KiEDROWSKI: Antwort-Wahl-Aufgaben - Be-
griffsverstandnis, Erkenntnisse und Gestaltungsmaoglichkei-
ten: ein Beitrag zur Diskussion. Bonn 2023.

Kostenloser Download:
https:/Ires.bibb.de/vet-repository_781440

Barbara Lorig | Barbara Schirger | Christian Hollmann | Miriam von Kiedrowski

Antwort-Wahl-Aufgaben —
Begriffsverstandnis, Erkenntnisse und
Gestaltungsmaoglichkeiten

Ein Beitrag zur Diskussion

bi bb Bundesinstitut flr
Berufsbildung

LY bb Bundesinstitut fiir
Y Berufsbildung



lhre Zeitschrift.

lhre Empfehlung.

Empfehlen Sie die BWP weiter und

sichern Sie sich eine attraktive Pramie!

ZEITSCHRIFT
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Forschungsergebnisse und Praxis- BERUFSBILDUNG

IN WISSENSCHAFT

erfahrungen zu aktuellen Themen UND PRAXIS

Jede Ausgabe widmet sich einem Themenschwerpunkt, der viel-
schichtig und fundiert aufbereitet wird. Dabei werden nicht nur
nationale, sondern auch internationale Entwicklungen beriick-
sichtigt. Die Zeitschrift enthalt auRerdem wei

tuellen Themen aus Forschung & Praxis und d

Verfolgen Sie mit der BWP den Austausch zwischen Wissenschaft,

Politik und Praxis in der Berufsbildung — rege
4 Mal im Jahr!

Fiir Ihre Empfehlung bedanken wir
uns mit einer attraktiven Pramie

Pelikan-Roller "Twist"

Franz Steiner
Verlag

itere Beitrage zu ak-
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ImaRig und aktuell, » Gesetzliche Neuregelungen im Priifungswesen

» Priiferenrenamt entlasten und
attraktiver gestalten

» [l-gestiitzte Sprachgeneratoren
in Abschlusspriifungen

nstitut flr
ldung
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	BWP-2023-H3-50ff.pdf
	Verzahnte Orientierungsangebote zur beruflichen und akademischen Ausbildung

	BWP-2023-H3-55f.pdf
	Das SCHOOLPLATE-Projekt: Weiterbildung will gelernt sein

	BWP-2023-H3-58f.pdf
	Modernisierung der Ausbildung Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-in

	BWP-2023-H3-60f.pdf
	Berufe-Steckbrief: Anlagenmechaniker/-in für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

	BWP-2023-H3-62f.pdf
	Bericht über die Sitzung des Hauptausschusses am 20. Juni 2023

	BWP-2023-H3-64f.pdf
	Aktuelle Neuerscheinungen aus dem BIBB

	BWP-2023-H3-66.pdf
	DAS LETZTE WORT




